Miertelfähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Mocen-Abonnem, 50 Pf. 
aasee 5 Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. > Sufertiortgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Velit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 3. Morgen: Ausgabe. 


Unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußland. 
Von Dr. W. Eras. 


IE 

Um zu würdigen, warum im Gjarenreihe eine mächtige Freihan⸗ 
delspartel, wie fie in faſt allen weſteuropälſchen Staaten exiſtirt, über: 
haupt nicht zu Stande kommen kann, muß man zunächſt erwägen, 
daß Rußland eine abſolute Monarchie iſt, deren Maſſenbevoͤlkerung 
noch nicht im Entſernteſten daran denkt, fi) mit Sorgen um die in 
St. Petersburg zu befolgenden Reglerungsmaxlmen zu beladen. Freilich 
iſt unter dem Kaiſer Alexander viel geſchehen für die Hebung der 
Volksmaſſen und ſcheinbar ift der ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft 
(1861) verfloſſene Zeitraum ſchon ein recht anſehnlicher; im Großen 
und Ganzen aber gilt auch noch heute, was unſer berühmter Feld: 
marſchall vor 20 Jahren ſchrieb: „In Rußland iſt die Familie der 
Mikrokosmus des Staates. Alle Gewalt beruht auf der väterlichen 
Autorität. Alle Theorien der repräsentativen Verfaſſung find in Ruß⸗ 
land baarer Unſinn. „„Wie können menſchliche Satzungen das göttliche 
Recht eines Vaters beſchränken?““ ſagt der Ruſſe. Auch iſt die un⸗ 
umſchränkte Gewalt in der Hand des Kaiferd eine Nothwendigkeit und 
eine Wohlthat in einem Lande, wo nichts geſchieht, wenn es nicht 
von oben befohlen wird.“ 5 

Gegen die Schlußbemerkung laßt ih nun wohl mancherlei erinnern, 
z. B. daß ein Kind niemals zur Mündigkeit gelangt, wenn es fort⸗ 
während bevormundet wird; allein ſofern es gilt, den status quo zu 
firtren, iſt das Urtheil Moltkes heute noch ganz zutreffend. Die 
Bevölkerung der vormals deutſchen und ſchwediſchen Gebietstheile, ſo 
wie der polniſchen Diſtricle, ledt zwar in anderen, unſerer Denkweiſe 
näher liegenden Vorſtellungen; aber die 7—8 Millionen Staatsbürger 
mit europäiſchen Anſchauungen, welche noch obendrein nicht gleichmäßig 
über das ganze Reich vertheilt, ſondern vorzugsweiſe in den nordweſt⸗ 
lichen Winkeln deſſelben zuſammengedrängt ſind, können den großen 
ruſſiſchen Kohl nicht fett machen. 

Nur in einem conſtitutlonellen Staate wird die Handelspolitik zur 
Volksſache. In der abſoluten Monarchie regen ſich blos die hervor⸗ 
ragenden Repräſentanten des Handels und der Induſtrie, welche die 
richtigen Wege zur Geltendmachung ihrer Intereſſenpolitik zu finden 
und allerhand perſönliche Beziehungen mehr oder minder geſchickt aus⸗ 
zunutzen wiſſen. 5 

Nach Analogie der Parteigruppirungen in den weſteuropälſchen 
Staaten ſollte man muthmaßen, daß die Landwirthe in Rußland 
noch am Erſten geneigt ſein müßten, ſich in die Reihen einer organi⸗ 
ſirten ruſſiſchen Freihandelspolitik aufnehmen zu laſſen, und man ge: 
räth einigermaßen in Erſtaunen, wenn man findet, daß ſelbſt diejenigen 
ruſſiſchen Landwirthe, denen in agronomiſchen Dingen Rührigkelt und 
Intelligenz nachgerühmt wird, in der Zollfrage einen kraſſen Indiffe⸗ 
rentismus zur Schau tragen. Aber das Räthſel iſt leicht zu löſen, 
ſobald man den ruſſiſchen Tarif zur Hand nimmt. Nach dieſem Tarif, 
auf deſſen Herkunft, Entwickelungsgeſchichte und dermalige Conſtruction 
wir weiter unten zu ſprechen kommen, begünſtigt die Landwirthſchaſt 
im hohen Grade. Alle landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, 
alle zur Bearbeitung von Textilpflanzen dienenden Apparate find zoll: 
frei. Das Pokoff'ſche Gouvernement iſt gewiß eines der ärmlichſten 
im ganzen europäiſchen Rußland, aber während der Bauer das Ge⸗ 
treide hier noch vielfach nach uraltem Brauche ausſchlägt (ſtatt aus⸗ 
driſcht), bedient er ſich zur Bearbeitung ſeines Flachſes einer modernen 


| Neiſe durch die Sonnenwelt. 
Naturwiſſenſchaftlicher Roman von Julius Verne. 
Zweiter Baud. 
5 Siebenzehntes Capitel. 
Welches die wichtige Frage der Nückkebr nach der Erde und ſehr kühne 
Projecte des Lieutenants Prokop behandelt. 

Nach feiner Ankunft theilte Kapitän Servadae dem Grafen Tima⸗ 
ſcheff den Erfolg ſeines Beſuches bei den Engländern mit. Er ver⸗ 
ſchwieg dabei nicht, daß Ceuta von den Spaniern, welche dazu gar 
keine Berechtigung hatten, verkauft worden ſei, ſprach aber wohlweislich 
nicht von ſeinen früheren eigenen Abſichten. i 

Da die Engländer es abſchlugen, nach Warm⸗Land überzuſiedeln, 
beſchloß man, auf ſie keine weiteren Rückſichten zu nehmen. Sie 
waren ja gewarnt. Jetzt mochten ſie ſehen, wie ſie ſich allein halfen. 

Nun ſchien es doch an der Zeit, ſich über die ernſte Frage des 
neuen Zuſammentreffens zwiſchen Erde und Kometen klar zu werden. 

Zunächſt mußte man es als ein wahrhaftes Wunder betrachten, 
daß Kapitän Servadac, ſeine Gefährten, die Thiere, kurz Alle, welche 
damals von der Erde entführt wurden, den erſten Stoß überlebt hatten. 
Wahrſcheinlich rührte das davon her, daß die Bewegung des Kometen 
ſich aus irgend welcher unbekannten Urſache damals verlangſamt hatte. 
Ob auf der Erde Opfer dieſes Greigniffed zu beklagen waren, würde 
man ja ſpäter erfahren. Jedenfalls hatte keiner von Allen, welche der 


Komet auf der Inſel Gourbi, in Gibraltar, Ceuta, Madalena und 


Formentera mit ſich fortriß, perſönlich davon beſonders gelitten. 

Durfte man bei Gelegenheit der Rückkehr auf einen ähnlichen 
günſtigen Ausgang hoffen? Wahrſcheinlich nicht. 

Am Morgen des 10. November kam dieſe hochwichtige Frage zur 
Verhandlung. Graf Timaſcheff, Kapitän Servadac und Lieutenant 
Prokop fanden ſich in der Höhle zuſammen, welche ihnen als allge⸗ 
meine Wohnung diente. Ben⸗Zouf nahm natürlich an der Sitzung 
Theil. Palmyrin Rosette, den man formell eingeladen, hatte es ab: 
eſchlagen, da ihn dieſe Frage nicht im Geringſten intereſſire. Selt 
dem Verſchwinden ſeiner geliebten Nerina konnte er ſich nicht mehr 
tröͤſten. Jetzt, wo ihm 
wie der feines Satelliten, wünſchte er einzig und allein in Ruhe ge⸗ 
laſſen zu werden. Man that nach feinem Wunſche. 

Kapitän Servadac und Graf Timaſcheff, deren gegenseitige Kälte 
immer mehr zunahm, unterdrückten doch ihre eigenen Empfindungen 
vollſtändig und behandelten dieſe Frage im Intereſſe Aller. 

Kapitän Servadac ergriff zuerſt das Wort. 

„Meine Herren, begann er, wir schreiben heute den 10. November. 
Sind die Berechnungen meines alten Lehrers richtig — und das müſſen 
fie wohl fein — ſo wird ein wiederholtes Zufammenkreſfen zwichen 
der Erde und unſerem Kometen nach genau einundfünſzig Tagen fatt- 


reslauer 


der Verluſt ſeines Kometen ebenſo drohte, 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


engliſchen Knickmaſchine, welche unter der Herrſchaft des partlellen 
Landwirthſchafis⸗Frelhandels mit. überraschendem Erfolge eingeführt 
worden iſt. 

Nur einen Haken hat die Zollfreihelt des landwirihſchaftlichen Be⸗ 
darfs: die eingefüheten Apparate und Maſchinen dürfen, wenn fie 
zollfrei fein ſollen, zu ihrer Inbetriebſezung des Dampfes nicht be⸗ 
noͤthigen. Da nun viele wichtige landwirthſchaflliche Maſchinen Dampf⸗ 
betrieb erfordern, fo ſollte man meinen, daß ſchon um dleſer Klauſel 
willen die Landwirthe Frelhändler werden müßten. Allein auch dieſe 
Beſchränkung bringt die Herren gegen das beſtehende Syſtem nicht in 
Harniſch und wir glauben auch zu wiſſen, warum nicht. In Ruß⸗ 
land beruht vorläufig Alles auf kaiſerlicher oder miniſterieller Anord⸗ 
dung. Wir Weſteuropäer, die wir mit dem Gedanken an das Geſetz 
aufſtehen und ſchlafen gehen, müſſen uns in dieſe Verhäͤltniſſe erſt müh⸗ 
ſam hineindenken, um fie zu verſtehen. Ein Geſetz iſt ein maffiver Bau, 
der nur unter Anwendung von beſonderen Anſtrengungen, keinesfalls 
aber in kürzeſter Friſt, gewiſſermaßen „über Nacht“, abgetragen oder 
umgeſtaltet werden kann. Die kaiſerliche oder minifterielle Verordnung 
dagegen iſt plaſtiſch wie weicher Thon: zwei Zeilen von der Hand des 
Miniſters, ein Nachtrag im Verordnungsbuche unter Nr. ſo und ſoviel, 
im äußerſten Falle ein einziges Wort des Czaren — und neben der 
Regel wind eine erbetene, mit Geſchicklichkeit errungene Ausnahme 
conſtatirt. Zum Beiſpiel: Der Adel des N.ſchen Gouvernements will 
gemeinſchaſtlich feine Spirilusproduclion einem Haufe in Petersburg 
verkaufen. Nach der allgemeinen Vorſchrift iſt zum Behufe der Ver⸗ 
ſendung noch unverſteuerter ſteuerpflichtiger Waare die Hinterlegung 
von Saloggen oder Cautionsſcheinen erforderlich, welche die Regierung 
auf bisher unbelafteten Grundbeſiz den Gutsherren nach einem gewiſſen 
Verhältniß des Bodenwerthes ausſlellt. Der N.ſche Adel verfügt aber nicht 
über unbeliehenen Grundbeſitz — mindeſlens nicht in dem erforder⸗ 
lichen Maße? Was iſt da zu machen? Man wendet ſich an den Miniſter 
. . . und dieſer geſtattet, in Anbetracht der beſonderen Verhältniſſe, daß der 
Spiritus des adeligen Grundbeſitzes im N. ſchen Diſtrict mit halben Saloggen 
oder ſogar ganz ohne Saloggen nach Petersburg geliefert werden darf. 
— Mit den Zöllen für landwirthſchaftliche Dampfapparate iſt es ähn⸗ 
lich. Wir bezweifeln ſehr, daß es auf den Gütern des gut aceredilirlen 
ruſſiſchen Adels Brennerei⸗ oder Brauereiapparate giebt, für welche 
Eingangszoll bezahlt worden iſt. Unter ſolchen Umſtänden fehlen die 
brauchbarſten, einflußrelchſten Männer bei Bildung einer ruſſiſchen Frei: 
handelspartei. — Der kleine Mann, der bürgerliche Unternehmer, der 
Fremde, mäßig bemittelte Einwanderer, — ſie Alle, — welche die 
richtigen Wege in St. Petersburg nicht zu finden und die verſchloſſenen 
Thüren ſich nicht zu öffnen wiſſen, können gegenüber der Großgrund⸗ 
beſitzerſchaft kein maßgebliches Wort in der Sache ſprechen. 

Die franzöſiſchen, engliſchen und deutichen Landwirthe hatten feiner: 
zeit Urſache wegen der Zölle für Webwaaren, Leder und Kleidungs⸗ 
ſtücken freihändleriſchen Tendenzen Vorſchub zu leiſten. In Weſteuropa 
findet man bei den ländlichen Arbeiten ſchon ſeit 50 Jahren und länger 
einen erheblichen Conſum von Fabrikwagre und importirten Erzeug⸗ 
niſſen. In Rußland aber iſt die Kleidung der ländlichen Arbeiter, 
der früheren Leibeigenen, noch heute großen Theils Erzeugniß der 
localen Haus⸗Induſtrie, jedenfalls aber durchgängig Waare ruſſiſchen 
Urſprungs. Mithin intereſſirt die Landwirthſchaft in Rußland direct 
nur der Theil des Zolltarifd, der von den Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaſten handelt. Die, Zoͤlle für Manufacturwaaren laſſen den rulſiſchen 


finden. Haben wir nun Angeſichis dieſes Ereigniſſes irgend welche 
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen? 

— Unzweifelhaft, Kapitän, antwortete Graf Timaſcheff, doch find 
wir es auch im Stande und nicht vielmehr ganz der Gnade der Vor⸗ 
ſehung anheimgegeben? 

— Sie verbieiet nicht, ſich zu helfen, Herr Graf, entgegnete Ka⸗ 
pitän Servabac, im Gegentheil. 

— Haben Sie denn eine Idee, was hier zu beginnen ſei, 
Kapitän? 

— Leider nein. 

— Wie, meine Herren, fiel da Ben⸗Zouf ein, ſolche gelehrte 
Männer, wie Sie, mit allem Reſpect, den ich vor Ihnen habe, ſollten 
nicht einmal im Stande ſein, dieſen verteufelten Kometen zu lenken, 
wohin und wie Sie wollten? 

— Erſtens find wir keine Gelehrten, Ben⸗Zouf, erwiderte Kapitän 
Servadac, und wären wir es, fo vermochten wir das doch nicht. Sieh’ 
doch, ob Palmyrin Roſette, der doch ein Gelehrter iſt. 

— Und eine ſehr loſe Zunge hat, ſchob Ben⸗Zouf ein. 

— Das mag ja fein, aber ſieh', ob er die Rückkehr der Gallia 
nach der Erde elwa verhindern kann. 

— Wozu nützt dann aber die ganze Wiſſenſchaft? 

— Nun, meiſt um zu wiſſen, daß man noch lange nicht Alles 
weiß! belehrte ihn Graf Timaſcheff. 

— Es ſteht feſt, meine Herren, ließ ſich Lieutenant Prokop ver⸗ 
nehmen, daß uns bei dem zu erwartenden Steße neue Gefahren be⸗ 
drohen. Mit Ihrer Erlaubniß will ich ſte aufzählen; wir werden 
dann am Beſten ſehen, ob es eine Möglichkeit giebt, fie zu bekämpfen 
oder doch ihre Wirkungen zu vermindern. 

— Wir hören, Prokop!“ antwortete Graf Timaſcheff. 

Alle ſprachen über das Alles mit einer Ruhe, daß man hätte 
glauben mögen, es ging ihnen ſelbſt nicht das Geringſte an. 

„Meine Herren, begann Lieutenant Prokop, wir müſſen uns zu⸗ 
nähft fragen, in welcher Welfe der neue Zuſammenſtoß zwiſchen Erde 
und Komet erfolgen wird. Dann werden wir ſofort erkennen, was 
in dem einen oder anderen Falle zu fürchten oder zu hoffen iſt. 

— Das ſchelnt mir ganz logiſch, erwiderte Kapitän Servadac; 
vergeſſen wir aber nicht, daß die beiden Geſtirne ſich das eine auf das 
andere zu bewegen und daß ihre Geſchwindigkeit im Augenbllck des 
Zuſammentreffend vierundfünfzigtauſend Meilen in der Stunde beträgt. 

— Zwei neite Eiſenbahnzüge! bemerkte Ben⸗Zouf. 

— Suchen wir alſo zu ergründen, wle der Stoß erfolgen wird, 
fuhr Lieutenant Prokop fort. Die beiden Weltkoͤrper werden ſich ent ⸗ 
weder in ſchiefer oder in normaler Richtung begegnen. Im erſten 
Falle könnte es vorkommen, daß die Gallia die Erde nur ſtreifte, 

Mal, ihr wiederum einige Stücke entriſſe und 
ebenſo wie das erſte „ 9 
im Weltraum ihre Bahn weiter fortſetzte. Dadurch würde die Lage 
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Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N 
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wir ſogleich ſehen werden, 


Landwirth kalt, wenn nicht, wie 


Erwägungen beſonderer Art ihn ſogar veranlaſſen, die hohen Schutzzölle 


des ruſſiſchen Tarifs geradezu als indirect vortheilhaft für den Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb zu betrachten : 
Die ruſſiſche Landwirthſchaft iſt nämlich in der That 


ein verhätſcheltes Schoßkind des Schutzzollſyſtems. So 


parabox dieſe Behauptung auch klingen mag, ſie iſt doch vollkommen 
zutreffend. Jeder ruſſiſche Landwirth (wir haben hier nur die Re⸗ 
präſentanten des Großbetriebes im Auge) weiß es recht gut, daß die 
Spiritusproduction und die Rübenzuckerfabrikation mit 
rieſigen Erporiprämien bedacht find, und er muthmaßt, daß dieſe großen 
Prämien, beſtehend in der Differenz zwiſchen der wirklich verauslagten 
inneren Steuer und der Exportbonification, nicht würden gewährt 
werden können, wenn der Staat nicht hohe Steuern auf fremde In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe legte. Er fürchtet ferner, die mich tlandwirthſchaft⸗ 
lichen Großinduſtriellen würden ihm, dem landwirthſchaftlichen Groß⸗ 
induſtriellen, die Staatsprotection nicht mehr gönnen, wenn ihnen der 
ſchutzzoͤllneriſche Brotkorb höher gehängt würde. Auf Grund dieſer 
und ähnlicher Betrachtungen befreundet ſich der ruſſiſche Landwirth 
mit dem Tarif. 1 

Kann man aber unter den landwirihſchaftlichen Unternehmern 
geeignetes Materlal für die Bildung einer liberaleren ruſſiſchen Handels⸗ 
partei nicht gewinnen, ſo ſucht man die hierfür geeigneten Manner 
unter den Commerziellen und Induſtriellen des Landes erſt recht ver⸗ 
gebens. Es llegen die Verhältniſſe in Rußland nicht wie bei uns, 
wo einer am Betriebe geſchützter Zollvereinsinduſtrien intereſſirten 
Unternehmerſchaft, in den Textil⸗ und Montaninduſtriebezirken des 
Binnenlandes, eine geſchloſſene Partei von freihändleriſchen Kauf⸗ 
leuten in den Küftendiftrieten gegenüberſteht. Die Großhändler 
in Petersburg, Reval, Riga, Odeſſa ꝛc. find vielmehr im 
Großen und Ganzen dleſelben Leute, welche, begünfligt von den hohen 
Grenzzöllen, die großen Induſtrie⸗Etabliſſements im Innern Rußlands 
gebaut haben. i 

Unter den Gelehrten in St. Petersburg giebt es eine größere An⸗ 
zahl überzeugter Freihändler, aber auf ihre Unterftügung iſt wenig zu. 
rechnen, da zur Zelt in Rußland die Gelehrſamkelt und die Theorie 
nur ausnahmsweiſe in der Staatskunſt zum Worte kommen. i 

Anſehnlich iſt dagegen die große Gruppe derjenigen, die für eine 
Beſeltigung der ungemein ſtörenden und unnützen Grenzplackereien 
eintreten und gegen die dermalige Beſchaffenheit der Zollformali⸗ 
täten proteſtiren. Hier wirkt denn doch das Beiſpiel der mindeſtens 
gleich zuverläſſigen fremdländiſchen Zollverwaltungen ſehr anregend 
und belehrend. Das Mißvergnügen über die Bedrückung des aus⸗ 
wärtigen Handels mit widerſinnigen formellen Vorſchriften if allge⸗ 
mein. Auf dieſem Gebiete werden daher die Reformen noch am 
Erſten einen Erfolg zu verzeichnen haben, wiewohl nicht zu verkennen 
iſt, daß die Mißſtände bei der Zollverwaltung mit anderen allge⸗ 
meinen Uebelſtänden im ruſſiſchen Verwaltungsweſen innig zuſammen⸗ 
hängen, welche ſehr tief eingewurzelt und deshalb ſehr ſchwer zu ent⸗ 
fernen ſind. 


Breslau, 2. Januar. 3, 


Vorläufig bleibt in unſerer inneren Entwickelung noch Alles beim Alten 
und alle Gerüchte ſind plötzlich wie weggefegt. Herr v. Bennigſen blieb 
nach feiner Rückkehr von Varzin nur noch eine Nacht in Berlin (vom 


ihrer Bahn zweifelsohne eine Veränderung erleiden, und wir dürften 
wenig Hoffnung haben, jemals unſeres Gleichen wieder zu ſehen. 

— Das wäre zwar Waſſer auf Herrn Roſette's Mühle, aber nicht 
auf die unfere, bemerkte Ben⸗Zouf ſehr richtig. 

— Laſſen wir dieſe Hypotheſe alſo außer Frage, ſagte Graf Tima⸗ 
ſcheff; die Vorzüge und Nachtheile dieſes Falles ſind uns ja hinreichend 
bekannt. Beſchäftigen wir uns gleich mit dem eigentlichen Stoße, 
d. 
die Erde gefeſſelt bliebe. 

— Wie eine Warze auf einem Geſichte, ſagte Ben⸗Zouf. 

— Ruhe, Ben⸗Zouf, befahl Hector Serovadac. 

— Zu Befehl, Herr Kapitän. 

— Gut, betrachten wir alſo, nahm Lieutenant Prokop wieder das 
Wort, die möglichen Folgen eines directen Stoßes. Vor Allem ift zu 
bedenken, daß die Maſſe der Erde die der Gallla fo weſentlich über⸗ 
trifft, daß ihre Geſchwindigkelt durch das Zuſammentreffen nicht ver⸗ 
mindert werden und fie den Kometen einfach mit ſich fortführen wird. 

— Zugegeben, antwortete Kapitän Servadac. 

— Nun, meine Herren, bei einem directen Stoße wird die Gallla 
auf die Erde entweder mit demjenigen Theile ihrer Oberfläche treffen, 
den wir hier am Aequator bewohnen, oder mit der nee 
Seite, wo unſere Antipoden wellen können, oder endlich mit dem einen 
oder dem anderen ihrer Pole. In jedem dieſer Fälle iſt aber über⸗ 
haupt gar keine Ausſicht vorhanden, daß nur eines der lebenden Weſen, 
welche ſie trägt, dabei mit dem Leben davon käme. 0 

— Erklären Sie ſich näher, Lieutenant, ſagte Kapitän Seroadac. 

— Befinden wir uns zur Zeit des Zuſammenſtoßes an der davon 
betroffenen Stelle ſelbſt, ſo werden wir nothwendiger Weiſe zermalmt. 
— Das verſteht fi von ſelbſt, meinte Ben⸗Zouf. 


— Bilden wir dagegen die Antipoden biefed Punktes, jo droht 


und, außer der ebenſo unmöglichen Zermalmung, da die Geſchwindig⸗ 
keit, mit der wir dahinfllegen, plötzlich gehemmt wird — was der 


Wirkung eines Stoßes vollkommen gleichkommt — noch die Gewißheit 


zu erfliden. Die Gallia⸗Atmoſphäre muß ſich nämlich mit der Erd⸗ 
Atmoſphäre zu vermiſchen ſuchen und auf dem Gipfel dleſes ſechzig 


Mellen hohen Berges, den die Gallia dann über der Erddberſlaͤche 


darſtellen wird, dürfte ſich keine athembare Luft mehr vorfinden. 


— Und wenn die Gallia die Erde mit einem ihrer Pole trifft? 


fragte Graf Timaſcheff. 


— In dieſem Falle, antwortete Lieutenant Prokop, würden wir 
rettungslos weggeſchleudert und durch den furchtbaren Sturz zerſchmet⸗ 


tert werden. 


6. 


h. mit dem Falle, daß die Gallia nach dem Zuſammentreffen an 


' 
' 
} 
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Sonnabend, 29. December, bis Sonntag, 30. December) und hat während 
dieſer Zeit mehrere Stunden im Verkehr mit politiſchen Freunden, darunter 
auch mit Herrn v. Forckenbeck, zugebracht. Von abgeſchloſſenen Reful- 
taten hat er allen Nachrichten zufolge noch nichts mitgebracht; ein außer ⸗ 
gewöhnliches Promemoria des Fürſten Bismarck an den Kaiſer, von welchem 
mehrere Blätter ſchon den Inhalt mittheilten, iſt noch gar nicht abgegangen. 
Ueber die ſachliche Seite der obſchwebenden Verhandlungen äußert ſich die 
vom Abgeordneten Lasker geleitete „B. A. C.“, indem ſie an den Rücktritt 
des Präſidenten Delbrück anknüpft, in folgender Weiſe: „Wir glauben 
kaum zu irren, wenn wir jenen, ſeiner Zeit aufs Tieſſte von uns be⸗ 
dauerten Entſchluß des hochverdienten Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
amtes in ſeinem letzten Grunde auf deſſen Mißmuth über die eher 
einer Desorganiſation als einer Organiſation der Reichsverwaltung 
ähnlich ſehende Ablöſung ſogenannter „Reichsämter“ von feinem Reſſort 
zuzuſchreiben. Iſt doch das Reichskanzleramt dadurch mehr und 
mehr ſeines materiellen Inhalts verluſtig gegangen und zu einer 
weſentlich nur den formalen Zuſammenhang der berſchiedenen Reichs⸗ 
ämter wabrenden Centralſtelle ohne leitenden Einfluß umgewandelt worden. 
Andererſeits ſtehen aber dieſe Reichsämter ſammt ihrer Centralſtelle den 
Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten ohne Macht gegenüber. Und 
dies gilt nicht am wenigſten von ihrer Stellung zu den preußiſchen 
Miniſterien, welche, wie dies Fürſt Bismarck ſelber mehr einmal mit 
bitterer Ironie geſchildert hat, als eifrige Vertheidiger ihrer reſſortmäßigen 
Selbſtſtändigkeit gegen die im Namen des Reiches erhobenen Forderungen 
ſich zu behaupten wußten. Die Geſchichte dieſer „Reibungen“ zu ſchreiben 
iſt die Zeit noch nicht gekommen; jedenfalls haben dieſelben weſentlich zu 
dem Entſchluſſe des Fürſten Bismarck beigetragen, ſich für einige Zeit von 
den Amtsgeſchäften zurückzuziehen und die Dinge [ſich ſelber zu überlaſſen. 
Dadurch iſt denn bald ein Zuſtand eingetreten, der in dem allgemeinen 
Ausſpruch: So kann es nicht länger fortgehen! ſein Urtheil gefun⸗ 
den hat. Die Verwirrung wurde übrigens noch dadurch geſteigert, daß in 
der Abſicht, eine ſogenannte „gouvernementale Mehrheit“ zu ſchaffen, bald dieſe, 
bald jene Velleität in Betreff neuer Parteibildungen auftauchte. Wir erinnern 
nur an den mißglückten Verſuch zur Bildung einer „deutſcheonſervativen 
Partei“, welcher von dem Projecte einer Sprengung der liberalen Partei 
‚abgelöft wurde. 

Die Signatur des Jahres 1877 fand ihren Ausdruck in der 
Beurlaubung des Fürften Bismarck und der dadurch bedingten 
Siſtirung der mit den großen Fragen der Reichsorganiſation und 
der preußiſchen Verwaltungsreform im Zuſammenhange ſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung. Es wird ein Ende dieſes trüben Zuſtandes erſt dann 
eintreten, wenn einerſeits Preußen und das Deutſche Reich in ihren 
boͤchſten Behörden unter einander in einen feſten Zuſammenhang ges 
bracht ſind, welcher die Kräfte zuſammenfaßt, die einander zu unterſtützen 
beſtimmt ſind, und wenn andererſeits eine ſo conſolidirte Reichs⸗ und 


preußiſche Staatsregierung von einer feſten parlamentariſchen Majorität im 


Deulſchen Reichstage und preußiſchen Abgeordnetenhauſe getragen wird. Es 


wird ſich in letzterer Beziehung darum handeln, alle diejenigen Ele⸗ 
mente zu ſammeln, welche das Reich zu ſtützen und zu ſchützen 


bereit ſind und aus der liberalen und conſervativen Partei, ganz unab⸗ 


bängig davon, wie ſich die einzelnen Fractionen derſelben heute nennen, 
nach links und rechts hin diejenigen Elemente auszuſcheiden, die ſich jenem 
oberſten Zwecke nicht unterordnen wollen, ſondern welche aus irgend welchen 
Gründen in der Oppoſition zu beharren als ihre „Pflicht“ betrachten. Die 
Zerfahrenheit der Regierungsverhältniſſe und des parlamentariſchen Partei⸗ 


weſens muß ein Ende nehmen, wenn nicht das Deutſche Reich und in ihm 
Preußen eine für ihre innere Entwickelung koſtbare Zeit durch kleinliche 


Reſſortſtreitigkeiſen und öden Parteihader verlieren ſollen. Das neue Jahr 
beginnt mit den Anzeichen einer ſich vorbereitenden Auflöſung der Wolken, 


welche ſo lange ſchwer auf uns herabhingen; wir hoffen nicht blos, wir 
fordern es, daß bis zu ſeinem Schluſſe die Klärung folge! 
Bezüglich des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages be⸗ 


ſtätigt die officiöfe „Budap. Corr.“ ihre neuliche Nachricht über die bevor⸗ 


ſtehende Wiederaufnahme der Vertragsverhandlungen. Auf 
Initiative der deutſchen Regierung, welche den Antrag, einen Meiſtbegünſti⸗ 


gungsvertrag abzuſchließen, ablehnte, ſei von der öſterreichiſchen und unga⸗ 


riſchen Regierung beſchloſſen worden, die Zollverhandlungen mit Deutſch⸗ 


— Verbrannt? wiederholte Hector Servadac erſtaunt. 
— Ja wohl; denn da die durch ein Hinderniß aufgehobene Ge⸗ 


ſchwindigkeit der Gallia ſich in Wärme umwandeln muß, ſo wird der 
Komet unter einer Temperatur von mehreren tauſend Graden durch 


und durch erglühen und ſich entzünden müſſen!“ 
Lieutenant Prokop hatte mit ſeinen Worten vollſtändig recht. 


Seine Zuhörer ſahen ihn an und hörten ohne befonderes. Erſtaunen 
ſeine Darlegung der verſchiedenen möglichen Fälle an. 


„Doch, Herr Prokop, ſagte Ben⸗Zouf, erlauben Sie mir eine 
Frage. Wenn die Gallia nun in das Meer fiele 

— Wie tief der Atlantiſche und Stille Ocean auch ſein mögen, 
- antwortete Lieutenant Prokop — und ihre Tiefe überſteigt nirgends 
einundeinhalb Meile — ſo wird dieſes Waſſerkiſſen doch noch lange 
nicht hinreichend ſein, den Stoß auszugleichen. Alle die Folgen, welche 
ich eben aufzählte, würden trotzdem eintreten 

— Und erſäuft würden wir noch dazu! 
Ben⸗Zouf. 

— Alſo, meine Herren, nahm Kapitän Servadae das Wort, zer⸗ 
ſchmettert, zermalmt, erſtickt oder gebraten zu werden, das wäre ſo 
etwa das Schickſal, welches uns bevorſteht, wie der Zuſammenſtoß auch 
ausfallen möge. 


.. vervollſtändigte 


einen einzigen Ausweg. 

— Und welchen denn? fragte Hector Servadac. 

— Nun den, die Gallia vor dem Zuſammenſtoß zu verlaſſen. 

— Durch welches Mittel? 

— O, das Mittel wird wohl ein ſehr einfaches ſein, antwortete 
Ben⸗Zouf ganz ſeelenruhig, aber ich kenne keines. 8 

— Vielleicht aber ich!“ ſagte da Lieutenant Prokop. 

Aller Augen richteten ſich auf den Lieutenant, der den Kopf in die 
Hände geſtützt, irgend ein kühnes Project zu erwägen ſchien. 

„Vielleicht, wiederholte er, und ſo überſpannt Ihnen mein Plan 
auch erſcheinen möge, ich glaube doch, daß er des Verſuches werth iſt. 

— Erkläre Dich!“ ſagte Graf Timaſcheff. 

Noch einige Augenblicke blieb der Lieutenant in Nachdenken ver: 
ſunken, dann begann er: 

„Ben⸗Zouf hat den einzigen Weg angegeben, den wir einzuſchlagen 
haben: die Gallia vor dem Stoße zu verlaſſen. 

— Sollte das moͤglich ſein? fragte Graf Timaſcheff. 

— Ja.. vielleicht.. . . ja! 

— Und wie? 

— Mittels eines Ballons! 

— Im Ballon! rief Kapitän Servadac, o, gehen Sie mir mit 
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Berlin zu ſenden. Die den Commiſſären zu ertheilenden Inſtructionen 
würden zwiſchen den beiderſeitigen Miniſterien erſt Anfangs Januar feſt⸗ 
geſtellt, ſowie überhaupt die Modalitäten und das Vorgehen vereinbart 
werden ſollen. Die Verhandlungen ſelbſt könnten aber früheſtens Ende 
Januar beginnen, nachdem die beiden Regierungen den von einem even⸗ 
tuellen öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſchen Vertrage völlig unabhängigen und 
jedenfalls notbwendigen allgemeinen Zolltarif früher in den Parlamenten 
erledigt haben wollen. Den Verhandlungen mit Deutſchland würden ſofort 
Verhandlungen mit Italien folgen. 

Ueber die Antwort Rußlands auf die engliſche Friedensvermittelung iſt 
noch nichts Beſtimmtes bekannt. Es verlautet nur, Rußland werde in ſehr 
hoͤflicher Form antworten und alles vermeiden, was England verletzen 
könnte, in der Sache aber darauf verharren, daß die Türkei ſich direct an 
Rußland wende. Dem „W. Fr.⸗Bl.“ wird über dieſe neueſte Phaſe der 
diplomatiſchen Unterhandlungen Folgendes gemeldet: 


„Lord Loftus zeigte dem Fürſten Gortſchakoff in formeller Weiſe an' 
die Pforte habe England erſucht, der Regierung des Czaren die Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ſie zum Friedensſchluſſe geneigt ſei. Lord Loftus, 
der bei dieſer Gelegenbeit nicht um Mittheilung der Friedensbedingungen 
erſuchte, fügte der Anzeige hinzu, die Regierung Ihrer Majeſtät der 
Königin ſehe einer Antwort auf dieſe Eröffnung entgegen. Wie in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, nahm Fürſt ene die Meldung det 
Lord Loftus freundlich entgegen; ſich eine formelle Antwort vorbehalten, 
erklärte er, daß Rußland einer Beendigung der Feinpfeligfeiten mit der 
Türkei ſelbſtverſtändlich nicht abgeneigt ſei und auf ein directes Er⸗ 
ſuchen der Pforte zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zur Herbeiführung 
des Friedens wohl eingehen werde.“ 

Inzwiſchen werden die Kriegsoperationen mit Aufgebot aller Kräfte fort: 
geſetzt. Während die Serben von Pirot aus auf der großen Heerſtraße 
nach Sofia vordringen, haben die Ruſſen das erſtaunliche Werk eines 
Balkanübergangs mitten im Winter über das beſchneite Gebirge ausge⸗ 
führt. Von Wratſcheſch aus (ſüdlich von Orkhanie) hat eine Abtheilung die 
Höhe des Arabkonak überſtiegen, wobei die Soldaten ſich den Weg durch den 
Schnee graben mußten und die Geſchütze auf den Schultern mit ſich 
ſchleppten. Nach dreitägigem beſchwerlichen Marſche erreichten ſie ungehin⸗ 
dert die ſüdlichen Abhänge des Gebirges und die große Straße nach Sofia. 
So iſt dieſe Stadt nun von Oſten durch die Ruſſen, von Weſten durch die 
Serben bedroht. Suleiman Paſcha ſtand den letzten Nachrichten zufolge in 
Tchtiman, 8 Meilen ſüdöſtlich von Sofia, doch dürfte er dort höchſtens über 
30,000 Mann verfügen. Wenn er» raſch und energiſch gegen die Ruſſen 
operirt, bevor dieſe Verſtärkungen an ſich ziehen können, ſo iſt es immerhin 
noch möglich, Sofia zu retten, jeder Tag der Verzögerung geſtaltet die Lage 
für die Ruſſen günſtiger. 

Den „Daily News“ wird aus Bukareſt, 26. v. M., gemeldet: 

„Es verlautet das Gerücht, Os man Paſcha ſolle wegen Ermordung 
der Verwundeten in Plewna angeklagt werden. Eine Beſtätigung des 
Gerüchtes liegt bisher nicht vor, wohl aber herrſcht allgemein der Glaube, 
er müſſe dafür verantwortlich gemacht werden. Hätte Marſchall Bazaine 
die verwundeten Deutſchen tödten laſſen, fo wäre es ihm nach der Weber: 
gabe wabrſcheinlich ſchlimm ergangen. Die Amerikaner henkten den Ge⸗ 
neral der Südſtaaten, Wirz, für weniger ſchreckliche Verbrechen, als Osman 
begangen hat. Die Ruſſen ſcheinen aber, wahrſcheinlich aus Politik, keine 
derartigen Abſichten zu haben.“ 

Wir haben kürzlich erwähnt, daß der Großfürſt Nicolaus in einem 
Berichte der Heldenthat eines jüdiſchen Soldaten, Leib Faigenbaum, be⸗ 
ſonders rühmlich erwähnte. Am 19. d. M. traf in ſeiner Vaterſtadt Neſchin 
das officielle Telegramm mit der Nachricht von ſeiner tapferen That ein. 
Dieſe Nachricht verſetzte die jüdiſche Bevölkerung der Stadt Neſchin in die 
freudigſte Aufregung. Die Juden riſſen ſich buchſtäblich um die Telegramme. 
An demſelben Abend fand in der Synagoge ein feierlicher Dankgottesdienſt 
anläßlich des Falles von Plewna ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit verlas der 
Rabbiner das Telegramm über die Heldenthat des Soldaten Faigenbaum 
und knüpfte an daſſelbe eine Rede, in welcher er die Hoffnung ausſprach 
daß jeder Jude, wenn er im Dienſte des Vaterlandes ins Feld zieht, einen 
ähnlichen Heldenmuth zeigen werde. Darauf brachte die ganze Verſamm⸗ 
lung auf den tapferen Landsmann ein Hurrah aus. Zum Schluß wurde 
unter den Anweſenden eine Collecte zum Beſten des „Rothen Kreuzes“ ver⸗ 
anſtaltet, welche 60 Rubel ergab. 

Das neue italieniſche Miniſterium wird von der italieniſchen Preſſe in 
ſehr wenig wohlwollender Weiſe begrüßt. Der radicalen „Capitale“ ſind 


dieſem ſo abgenutzten Mittel! Selbſt in Romanen wagt man es nicht 
mehr, ſich eines ſolchen zu bedienen. 

— Hören Ste mich geſälligſt an, meine Herren, fuhr Lieutenant 
Prokop mit leichtem Runzeln der Augenbrauen fort. Unter der Be⸗ 
dingung, daß wir den Augenblick des Zuſammentreſſens mit Sicherheit 
kennen, können wir uns auch eine Stunde vorher in die Almoſphäre 
der Gallia erheben. Dieſe Atmoſphäre führt uns nothwendig mit der 
ihr eigenen Schnelligkeit fort. Vor dem Zuſammenſtoße dürfte fie ſich 
aber doch mit der der Erde vereinigen, und fo erſcheint es moglich, 
daß der Ballon gleitend von der einen in die andere übergeht, dadurch 
dem directen Stoße ausweicht und ſich während deſſelben in der Luft 
erhält. l 

Ann. Richtig, Prokop, äußerte Graf Timaſcheff, wir verſtehen Dich 
und werden ausführen, was Du da ſagſt. 

— Die Partie ſteht deshalb, fuhr Lieutenant Prokop fort, immer 
noch wie eins zu neunundneunzig. 

— Zu neunundneunzig! 

— Mindeſtens, denn jedenfalls wird der Ballon im Momente 
der Unterbrechung ſeiner Fortbewegung auch in Brand gerathen. 

— Der auch? rief Ben⸗Zouf. 

— Ebenſo wie der Komet, erwiderte Lieutenant Prokop 
Mindeſtens wenn dieſe Vereinigung der beiden Atmoſphären .. ja 
.. . ich weiß nicht ... . es wäre mir ſchwer, das zu ſagen, mit 
einem Wort, es ſcheint mir beſſer, die Gallia vor dem Zuſammenſtoße 
verlaſſen zu haben. 

— Ja, ja, fiel Kapitän Servadac ein, und wenn die Partie 
wie eins zu Hunderttauſend ſtände, — wir würden den Verſuch 
wagen! 

SE Wir haben aber keinen Waſſerſtoff, um den Ballon zu füllen 
. . . warf Graf Timaſcheff ein. 

— O, dazu, ſagte Lieutenant Prokop, wird ſchon warme Luft aus: 
reichen, da wir uns nicht länger als eine Stunde ſchwebend zu erhal⸗ 
ten brauchen. 

— Schön, meinte Kapitän Servadae ... elne Montgolſtère 
. . . das iſt einfacher und eine ſolche iſt leichter herzuſtellen 
doch, die Hülle a 

— Die ſchneiden wir aus den Segeln der Dobiyna, welche and 
leichter und ſehr feſter Leinwand beſtehen 

— Richtig, Prokop, ſiel Graf Timaſcheff ein, Du welßt doch auf 
Alles eine Antwort. 

— Hurrah! Bravo!“ rief Ben⸗Zouf zum Schluſſe. 

In der That, es war wohl ein kühner Plan, den Lleutenant Pro: 
kop entwickelte, da aber der Untergang der Koloniſten in jedem am 
deren Falle ſicher ſchien, ſo durfte man vor dieſem Abenteuer nicht 
zurückſchrecken, ſondern bald an deſſen Vorbereitung denken. Hlerzu 


und Perez (Finanzen und Arbeiten) ein Dorn im Auge. Herr Magliani, 
ſagt dieſelbe, entſtammt der früheren bourboniſchen Verwaltung und man 
erzählt ſich fogar, er habe als Functionär der Bourbonen in einem und dem 
anderen politiſchen Proceſſe mitgewirkt. Und was Herrn Perez, den ge⸗ 
weſenen Bürgermeiſter von Palermo, anbelangt, ſo meint das Blatt, er 
gehöre der Partei der ſieilianiſchen Regionaliſten (gleichbedeutend mit Parti⸗ 
culariſten) an und ſei ein Mann von ultraclericalen Geſinnungen. — Die 
gemäßigte und oppoſitionelle, in ihrem Urtheile aber meiſt ziemlich unbe⸗ 
fangene „Liberta” meint, daß durch die Bildung dieſes neuen Miniſteriums 
eine außerordentlich „dumme“ Lage geſchaffen ſei; das Miniſterium 
Depretis ſcheine nur dazu beſtimmt zu ſein, faſt alle zu Feinden und 
Niemand zum Freunde zu haben. Auf der Rechten wolle man es nicht, 
weil es ein Miniſterium der Linken ſei, auf der Linken wiederum nicht, 
weil es der Rechten angehöre und fo werde, wer auf zwei Stühlen ſitzen 
wollte, ſchließlich zwiſchen beiden zu Boden fallen. Mit der Berufung 
Magliani's und Perez's werde das zweite Cabinet Depretis aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſchwächer als das erſle ſein und ein Leben wie jene 
Reconvalekcenten führen, welche die eine Hälfte ihres Tages im Bette und 
die andere im Lehnſtuhle verbringen. 

In Frankreich haben die letzten, aus militäriſchen Kreiſen ſtammenden 
Enthüllungen allen Freunden der Republik Veranlaſſung zu ſehr ernſten 
Betrachtungen gegeben. Man fängt an, von der Nothwendigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes über die Oberbefehlshaber zu reden, das für alle Stufen der Rang⸗ 
leiter die Verantwortlichleit feſtſetzen müſſe; ohne ein ſolches Geſetz ſei die 


3 


! 


Armee⸗Organiſation eine Chimäre und ſtündlich Ruhe und Sicherbeit des 


Landes bedroht. Für Geld kann man Waffen haben, Arſenale füllen und 
Heere halten; aber was nützt das alles, wenn die rechten Anführer nicht 
vorhanden find! ruft die „France“ heute klagend aus; und in der Thaterwartet 
die öffentliche Meinung von Mac Mahon ein Opfer, zu welchem er ſich ſchwer 
eniſchließen wird: die Entfernung der offenkundigen Bonapartiſten und 
Ultramontanen aus den höheren und höchſten Commandos. Ein Zeichen der 
Zeit iſt dabei die allgemeine Anſicht, daß die Bonapartiſten einen Staats⸗ 
ſtreich vorgebabt und Rochebouet dabei zu ihrem Werkzeug benutzen zu 
köunen geglaubt hätten. Die Correſpondance „Havas“ hebt als die Mei⸗ 
nung der republikaniſchen Blätter zuſammenfaſſend folgende Stelle aus dem 
„XIX. Siecle aus: „Jetzt iſt es augenſcheinlich, daß ein Staatsſtreich vor: 
bereitet war und man uns einem Bürgerkriege nahe gebracht hatte. Wich 
man vor demſelben zurück, ſo geſchah es nur, weil nicht nur im 14. Regi⸗ 
ment, ſondern auch in vielen anderen, dies willen wir, die Generäle Breſſolles 
auf Majors Labordere ſtießen. Dieſer Ausbruch der bürgerlichen Gefühle 
oder, wenn man will, dieſer Verſtoß gegen die Mannszucht iſt es, der uns 
vor Kämpfen zwiſchen Franzoſen und Franzoſen, von der blutigen Anarchie 
und den größten Schrecken gerettet hat.“ 

Beſonderes Aufſehen haben bekanntlich die Eröffnungen erregt, welche 
der Miniſter des Auswärtigen, Herr Waddington, den Geſandten der frem⸗ 
den Mächte abgegeben hat und welche der „Times“ durch ihren Pariſer 
Correſpondenten, wenigſtens dem Sinne nach, aus zuzerläſſiger Quelle mit 
getheilt worden ſind. In dieſer Mittheilung, die der Telegraph bereits ziem⸗ 
lich vollſtändig weiter verbreitet hat, heißt es in dem von der Orientfrage 
handelnden Paſſus wörtlich: „She (France) does not hesitate to say at 
once that she could not regard with indifference changes in the Me- 
diterranea or see the small States by which she is surrounded, 
agitated by questions which might be brought into connexion with the 
purely Eastern question.“ (Frankteich wird nicht zögern, zu erklären, daß es 
nicht mit Gleichgiltigkeit Veränderungen im Mittelmeere betrachten oder die 
kleinen Staaten, von denen das letztere umgeben iſt, durch Fragen erregt 
ſeben kann, welche mit der rein orientaliſchen Frage in Verbindung gebracht 
zu werden vermochten.) Die Worte: by which she is surrounded (von 
denen es umgeben ift) laſſen nun im Zufammenbange mit dem ganzen 
Satze allerdings einen Doppelſinn zu; ſie können bedeuten: die kleinen 
Staaten, von welchen das Mittel meer umgeben iſt, oder: die kleinen 
Staaten, von welchen Frankreich umgeben iſt; allein nach dem ganzen 
Sachverhalt kann man wohl darüber nicht zweifelhaft ſein, daß die erſtere 
Auslegung die richtige. Niemand wird überhaupt vernünftiger Weiſe ſagen, 
daß Frankreich von kleinen Staaten umgeben ift, und was hätten überdies 
die kleinen Nachbarn Frankreichs mit der Orientfrage zu thun? Da iſt es 


mußte freilich nicht nur die Stunde, ſondern auch die Minute 
womöglich die Secunde des Znſammenſtoßes vorher genau bekannt fein. 

Kapitän Servadac übernahm es, Palmyrin Roſette, unter Beob⸗ 
achtung aller Vorſichtsmaßregeln, darnach zu fragen. 

Unter der Leitung des Lieutenants begann man ſchon jetzt alfo 
die Herſtellung der Montgolſiore. Dieſe mußte ziemlich große Dimen⸗ 
fionen erhalten, um alle Bewohner von Warm⸗Land aufnehmen zu 
können — dreiundzwanzig Perſonen, da man keine Urſache hatte, nach 
ihrer Weigerung auf die Engländer von Ceuta und Gibraltar weiter 
Rückſicht zu nehmen. 

Lieutenant Prokop gedachte die Ausſicht auf den erwünſchten Er⸗ 
folg der bevorſtehenden Luftfahrt noch dadurch zu erhöhen, daß er; ſich 
die Moͤglichkeit ſicherte, nach dem Stoße im Nothfalle noch eine Zeit 
lang in der Luft ſchweben zu können, da es darauf ankommen konnte, 
einen paſſenden Platz zum Niedergehen erſt auszuwählen. Er beſchloß 
demnach, eine gewiſſe Menge Brennmaterial, trockenes Laub und Stroh, 
mitzunehmen, um die Luft im Innern der Montgolfière länger 
warm halten zu konnen. So verfuhren früher die erſten Aöro⸗ 
nauten. 

Die Segel der Dobryna waren im Nina⸗Bau untergebracht wor: 
den. Sie beſtanden aus einem ſehr dichten Gewebe, das man mittelſt 
eines Firniſſes bequem noch undurchdringlicher machen konnte. Alles 
hierzu Nöthige fand ſich unter der Ladung der Tartane und ſtand 
dem Lieutenant alſo zur Verfügung. Diefer zeichnete nun den Riß 
der zu ſchneidenden Streifen genau auf. Alle Hände waren bald be⸗ 
ſchäftigt, dieſelben zuſammenzunähen — alle, ſelbſt die der kleinen 
Nina. Die ruſſiſchen Matroſen erwieſen ſich bei dieſer Arbeit beſon⸗ 
ders geübt, und lehrten auch den Spaniern, wie ſie ſich anſtellen 
(arten, fo daß das ganze Atelier bald in vollſtändiger Thätig⸗ 
keit war. 

Ein Monat ging bei dieſen Arbeiten hin. Kapltän Servadac 
hatte noch immer keine Gelegenheit gefunden, an ſeinen früheren 
Lehrer jene Fragen wegen der genauen Zeit des erwarteten neuen Zu⸗ 
ſammenſtoßes zu richten. Palmprin Roſette war total unzugänglich. 
Es vergingen ganze Tage, ohne daß man ihn zu ſehen bekam. Da 
die Temperatur jetzt am Tage erträglich war, verſchloß er ſich in ſein 
Obſervatorium, von dem er förmlich Beſitz genommen, und wo er 
Jedermann den Zutritt verwehrte. Als Hector Servadac nun einmal 
einen Verſuch wagte, kam er ſehr übel an. Mehr als je verzweifelt, 
nach der Erde zurückkehren zu ſollen, hatte er nicht die geringſte Luſt, 
ſich mit den dabei zu erwartenden Gefahren zu beſchäftigen, noch etwas 
für das allgemeine Beſte zu thun. 

Und doch erſchlen es vor Allem wichtig, genau den Augenblick zu 
kennen, indem die belden Himmelskörper mit einer Geſchwindigkeit 
von vierzehnumdeinviertel> Meilen in der Secunde auf einander 
treffen würden. 


| nun unendlich fpahbaft, wenn eln der gegenwärtigen Reglerung ſehr nabe 


ſtehendes Blatt, das „XIX. Siecle“, in einem von Bewunderung für dle 


Staats tunſt des Herrn Waddington triefenden Artikel die obige Stelle 


die Nachbarländer Frankreichs bezieht und nun gleich Feuer fängt, um Gerichtsfrage für die Kleinſtaaten. 


gegen die unerſättliche Eroberungsſucht Deutſchlands zu declamiren. 


Mit Recht hat man dem gegenüber bemerkt, daß, wenn auch Herr von ſammenſtellung der en ropäiſchen Zolltarife.] 


Saint⸗Vallier mit ſolchen Ideen nach Berlin geben ſollte, man ihn, feine 
Partei und ſeine Regierung nur bedauern könnte. Uebrigens muß zur 
Steuer der Wahrheit hinzugefügt werden, daß andere regierungsfreundliche 
Blätter eine vorſichtigere Haltung beobachten. Das „Journal des Debats“ 
druckt die Correſpondenz der „Times“ überbaupt nicht ab; der „Temps“ 
überſetzt die fragliche Stelle richtig: „des changements dans la Méditerranée 
et les petits états qui Tentourenté, und fügt außerdem noch binzu, der 
Berichterſtatter der „Times“ hätte feine Nachrichten aus verſchiedenen Bol: 
ſchaften geſchöpften und man dürfe daher die Ausdrücke, deren er ſichb edient, 
nicht allzu wörtlich nehmen. 5 
In England iſt die Nachricht von dem Erſuchen des Sultans an die 
engliſche Regierung, beim Kaiſer von Rußland als Friedensvermittler auf⸗ 
zutreten, von den conſervativen Blättern keineswegs mit Ueberraſchung auf⸗ 
genommen worden; fie ſprechen im Gegentbeil ibre Genugthuung darüber 
aus, daß die Regierung dem Wunſche des alten Verbündeten Folge gegeben 
und meinen, durch Englands Vermittelung würde jetzt die Aufrichtigkeit 
der von Rußland bei Beginn des Krieges ertbeilten Veiſicherungen grob: 
müthiger Selbſtloſigkeit auf die Probe geftellt werden. „Morning Poſt 
und „Standard“ enthalten ſich einer Meinungsäußerung über die Aus: 
ſichten ſolcher Vermittelung, fo weit Rußland in Betracht komut, der „Daily 
Telegraph“ dagegen kann nicht umhin, feinen Zweifel zu äußern, daß Ruß⸗ 
land der engliſchen Regierung ein williges Ohr leihen werde. Letzteres Blatt 
weiſt zugleich auf eine Depeſche feines Wiener Correſpondenten bin, der 
zufolge die engliſche Regierung vor Kurzem bereits eine Communication an 
die ruſſiſche gerichtet habe. „Der Wortlaut derſelben“, verſichert der Cor: 
reſpondent, „war, obgleich verſöhnlich, fo doch feſt und das Document trug 
in der That den Charakter einer Warnung an Rußland bezüglich verſchie⸗ 
dener Seiten der möglichen künftigen Entwickelung der militäriſchen und 
politifben Lage, beſonders betreſſs der Bedrohung Konſtantinopels durch 
Rußland... Keine Antwort ift bislang dem engliſchen Auswärtigen Amte 
darauf zugegangen, noch iſt es ſicher, daß mehr als eine formelle Empfangs ⸗ 
beſcheinigung von Fürſt Gortſchakoff einlaufen wird.“ Die natürliche Folge 
diefer „Warnungsnote“, meint „Daily Telegraph“ weiter, ſei nun die An⸗ 
nahme des Vermittleramtes ſeitens Englands. Dieſe Thatſache klärt 
Manches in der Lage auf und „giebt zugleich weitere, wenn auch nicht end⸗ 
giltige Bedenken der frühzeitigen Parlamentsberufung.“ Der „Times“ 
ſcheint es, daß die Vermittelung Englands zu Hoffnungen auf Beſeitigung 
der gegenwärtigen Unruhe Berechtigung giebt. „Wenn wir den Türken in 
erſter Reihe zeigen, daß wir Vertrauen verdienen, ſelbſt wenn wir anderer 
Anſicht find, als fie, und den Ruſſen nächſtdem, daß wir das allgemeine 
Beſte Europas eben ſo gut als die Straße nach Indien im Auge haben 
können, jo werden wir einen weiten Schritt zum Erfolge gethan haben.“ 


In Spanien ſcheint man den Verkehr zwiſchen der Königin⸗Mutter und 
dem „Hochverrätber“, der noch vor wenigen Jahren den Sohn dieſer edlen 
Mutter vom Throne zu ſtoßen verſuchte, als eine keineswegs harmloſe Sache 
zu beurtheilen. Denn, wie der „K. Z.“ aus Madrid gemeldet wird, iſt nicht 
nur die öffentliche Meinung daſelbſt ſebr aufgebracht über die Vorkommniſſe, 
ſondern es hat auch die Regierung beſchloſſen, die Königin als aus Spanien 
verbannt zu erklären und das ihr ausgeſetzte Jahrgehalt von 750,000 Peſetas 
zu ſtreichen. Von dem betreffenden Decret ſoll den fremden Mächten Mit⸗ 
theilung gemacht werden, ſobald es eiſcheint. Die „K. Z.“ bemerkt hierzu noch: 
„Unſeren Nachrichten zufolge, die wir jedoch nicht nach allen Seiten hin 
prüfen können, ſoll die deutſche Regierung ſchon im Voraus Kenntniß von 
der beabſichtigten Maßregel erhalten und ihre Billigung derſelben aus⸗ 
geſprochen haben. In gewiſſen Kreiſen Madrids hegt man indeſſen die Be⸗ 
ſorgniß, daß die Königin — was ſie ſchon früher angedroht haben ſoll — 
ein Manifeſt veröffentlichen werde mit der Erklärung, daß trotz ihrer Ab⸗ 
dankung Don Alfonſo keinen rechtmäßigen Anſpruch auf den ſpaniſchen 
Thron habe — aus Gründen, die mit ſeiner Geburt oder richtiger mit ſeiner 
Abſtammung zuſammenhängen. Aber einen ſolchen Grad der Schamloſigkeit 
wird man der Gemahlin des Königs Franz doch nicht zutrauen können.“ 


Kapitän Servadac mußte ſich eben in Geduld faſſen und er 
that es. N 1 

Inzwiſchen näherte ſich die Gallia der Sonne mehr und mehr. 
Die Erdſcheibe wuchs ſichtlich vor den Augen der Gallia⸗Bewohner. 
Während des Monats November hatte der Komet eine Strecke von 
35, Milllonen Meilen zurückgelegt und befand ſich am 1. December 
noch 46, Millionen Meilen weit von der Sonne. 

Die Temperatur ſtieg beträchtlich und führte mit dem Thauwetter 

den Eisbruch herbei. O, es bot ein herrliches Schauſpiel, als das 
Eis des Meeres ſich auflöfte und in Bewegung kam. Man hörte den 
„furchtbaren Eisſchrei“, wie die Wallfiſchfahrer ſagen. 

Ueber die Abhänge des Vulkanes und des Strandes ſchlängelten 
ſich launenhaft die erſten Waſſerfäden, die ſich nach wenigen Tagen 
zu Wildbächen und Waſſerfällen ausbildeten. Allüberall ſchmolz nun 
der Schnee der Höhen. 

Gleichzeitig ſtiegen auch wieder leichte Dünfe am Horizonte auf, 
Nach und nach ballten ſie ſich zu Wolken zuſammen, die der Wind, 

» ber während des langen Gallia: Winters vollſtändig gerupt Hatte, luſlig 
vor ſich herfegte. Wohl mußte man ſich jetzt auf nahe bevor: 
ſtehende Störungen der Atmoſphäre gefaßt machen, doch ez war ja 
das Leben, das mit dem Lichte und der Wärme auf der Oberfläche 

des Kometen wieder erwachte. 

| Jetzt traten auch zwei längſt vorhergeſehene Greignifie ein und 

führten die Zerſtörung der Gallia⸗Marine herbei. 

| Zur Zeit des Eisbruches ſchwebten die Goslette und die Tartane 
noch immer hundertfünfzig Fuß über der Oberſlache des Meeres. Mit 
dem Thauwetter lockerte ſſch ihr enormer kryſtallener Grundpfeiler und 
neigte ſich zur Seite. Es begann ihm feine von dem wärmeren 
Waſſer benagte Bafis zu fehlen, wie man das an den Eisbergen der 
arktiſchen Meere ja ſo häufig beobachtet. An eine Rettung der Fahr⸗ 
zeuge war nicht zu denken geweſen; jetzt ſollte die Montgolfiöre ihre 
Stelle ſo gut es ging erſetzen. 

In der Nacht vom 12. zum 13. December kam es zum Eis⸗ 
bruche. Der gewaltige Pfeiler verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
einem Stücke um. Um die Hanſa und die Dobryna, welche an den 
ie des Ufers in tauſend Trümmer zerſchellten, war es nun ge: 

e en. 

Dieſes Unglück, welches Alle vorausſahen und nicht abwenden 
konnten, erfüllte die Koloniſten doch mit recht ſchmerzlichen Empfindungen. 
Sie halten das Gefühl, als ſei ihnen ein liebgewordenes Stück der 
alten Erde entriſſen worden. 

Iſaak Hakhabut's Jeremladen angeſichts dieſer urplötzlichen Zer · 
ſtörung der Tartane, ſeine Verwünſchungen der „ſchlechten Menſchen“ 
wiederzugeben, iſt faſt unmoglich. Er beſchuldigte vorzüglich den Kapitän 
Servadac und deſſen Leute. 

| 5 nicht genöthigt, die Hanſa nach diefer Bucht 

r 


von 


Deutfchland. 


tin Berlin, 1. Jan. [Die Friedensbermittelung und 


auf der Czar. — Durchführung der Reichseiſenbahnidee. — 


— Das Organ a: 

roteſtantenvereins gegen Herrn v. Treitſchke. — Zu: 
4 5 en Die über den 
Gang der Friedensverhandlungen zwiſchen den Maͤchten orlentirten 
Mitglieder auswärtiger Geſandtſchaften glauben heute annehmen zu 
dürfen, daß es England gelingen wird, ſo zu ſagen über Nacht eine 
friedliche Wendung herbeizuführen. Bedenklich indeſſen erſcheint es, 
daß dieſer, mit einer gewiſſen Sicherheit auftretenden Nachricht die 
Details über das Wie, Wo und Wann fehlen. Ein pofitiver eng⸗ 
liſcher Friedensvorſchlag liegt in Petersburg nicht vor und die Ge: 
neigtheit Rußlands, in directe Verhandlungen mit der Türkei zu treten, 
iſt elaſtiſcher Natur und dem gegenüber genügt es nicht, wenn behauptet 
wird, daß Kaiſer Wilhelm an den Czar ein eigenhändiges Schreiben 
richtete, in welchem der Wunſch auf den baldigen Abſchluß des Frie⸗ 
dens betont wurde. Will man doch in der hieſigen ruſſiſchen Colonie 
wiſſen, daß der Czar, der zögernd in den Krieg gegangen, wie es ver⸗ 
möge ſeiner ſenſtblen und weichmüthigen Natur erklärlich iſt, aus dem 
Feldzuge in ganz anderer Haltung zurückgekehrt ſei und ſich ſogar vor⸗ 
bereitete, bei dem Wiedereintritt der günſtigen Jahreszeit auf den 
Kriegsſchauplatz zurückzukehren. Unſere einge borenen Moskowiter ſind 
deshalb überzeugt, daß die auf einen Friedenscoup ſpeculirenden Eng⸗ 
länder, bei welchen es ſich weniger um das Intereſſe des Großtürken, 
als um ihr eigenes handelt, in Petersburg ſchwerlich Gehör finden 
werden. Sie engagiren ſich in einer Politik, ſagt man in jenen 
Kreiſen, die weder hier noch in Wien Unterſtützung findet. — Mit 
begreifliher Spannung ſieht man in denjenigen Kreiſen, welche ſich 
für das Eiſenbahnweſen intereſſtren, der Entwickelung der fachlichen 
und perſönlichen Fragen entgegen, welche nach den Varziner Verhand⸗ 
lungen in der Reichseiſenbahnpolitik ihrer Löſung entgegengeführt wer: 
den ſollen. Von autoriſirter Seite wurde nämlich die Reiſe des Herrn 
v. Bennigſen nach Varzin mit dem Ausſpruche begleitet, daß die 
Reichseiſenbahnidee wieder aufgenommen werden müſſe, nachdem eine 
Vereinigung des Reichseiſenbahnamtes mit der Verwaltung der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen nicht herbeigeführt worden iſt. Es ſei zu 
bedauern, daß der Reichseiſenbahnamts⸗Präſident ſogar in den preu⸗ 
ßiſchen Staatsdienſt übergetreten iſt und das Reichseiſenbahnamt 
während des verfloſſenen Jahres ohne offiziellen Leiter fungirt hat. 
Die Anhänger ider Reichseiſenbahnidee zweifeln nicht, daß in Varzin 
dieſes Mißverhältniß trotz der Schwierigkeiten, welche ſich der bundes⸗ 
ſtaatlichen Elſenbahn⸗Politik entgegenſtellen würden, zur Sprache ge⸗ 
kommen iſt und daß die junge Schöpfung des Reichs nicht dem Ma⸗ 
rasmus überliefert werden wird, wie der Ausdruck in unſeren leitenden 
Blättern lautet. Die Centraliſten des Eiſenbahnweſens ſagen, daß der 
Reichskanzler gerade jetzt auf die Durchführung der Reichseiſenbahntdee 
hohen Werth legt und daß in neuerer Zeit darüber vertrauliche Ver⸗ 
handlungen mit einigen bundesſtaatlichen Regierungen gepflogen worden 
find. Ob ſich dieſe Hoffnungen beftätigen, werden wir ſchon in der 
nächſten Reichstagsſeſſion erfahren. Jedenfalls hat ſich in dem bis⸗ 
herigen Verfahren des preußiſchen Handelsminiſters ein Mangel der 
Uebereinſtimmung in den Grundſätzen ergeben, welche ihn bel der Er⸗ 
weiterung des Staatseiſenbahnnetzee geleitet haben. Die gegenwärtige 
Haſt, mit welcher nach dem Ankauf von Privatbahnen geſtrebt wird, 
dürfte einen wohlthätigen Dämpfer erhalten, wenn die preußiſchen 
Staatsbahnen an das Reich übergehen, weil bei den vielen Erwerbungen 
von Eiſenbahnen durch das Reich die politiſche Situation größere 
Schwierigkeiten heibeiführt, als wenn der preußiſche Staat allein ſeine 
Erwerbspelitik betreibt. Vorläufig wird alſo, nach dem auch die Er⸗ 
fahrungen mit der Stettiner Bahn hinzugetreten ſind, eine Periode 
der Ruhe elutreten. Im Reichstage dürfte die Zuſammenſetzung 
der Parteien ein einheitliches energiſches Vorgehen kaum erwarten 
laſſen und man wird ſich auf die ſchon in Ausſicht genommene 
Organiſation des Reichseiſenbahnamtes und des Eiſenbahnreſſorts 
im preußiſchen Handels miniſterium beſchränken. — Vom Juſtliz⸗ 
miniſter erwartet man, daß er im Herrenhauſe keine weſentlichen 
Aenderungen an den Beſchlüſſen des anderen Hauſes betreffs der Ge⸗ 


gelaſſen, ſo wäre das Alles nicht vorgekommen. Man hatte gegen 
ſeinen ausgeſprochenen Willen gehandelt und war nun dafür verant⸗ 
wortlich. Nach der Rückkehr zur Erde werde er ſchon Diejenigen, 
welche ihm einen ſo ungeheuren Schaden zugefügt, zu belangen wiſſen. 

„Mordio!“ fuhr Kapitän Servadac auf, werdet Ihr nun ſchwelgen, 
Meiſter Iſaak, oder ich laſſe Euch in Ketten legen!“ 

Saat Hakhabut ſchwieg und verkroch ſich in feinem Winkel. 

Am 14. December wurde die Montgolfiere fertig. Sorgfältig 
genäht und geſirnißt, verſprach fie eine außergewoͤhnliche Haltbarkeit. 
Das Netz hatte man aus den leichten Seiſingen (die Hanffäden, mit 
denen die Segel an ihren Ragen aufgebunden werden) der Dobryna 
geknüpft. Der Nachen aus Weldengeflecht, von früheren dünnen 
Scheidewänden im Raume der Hanſa herrührend, reichte zur Auf⸗ 
nahme von dreiundzwanzig Perſonen hin. Es handelte ſich ja aller 
Vorausſicht nach nur um eine kurze Auffahrt — um die nöthige 
Zeit, aus der Atmosphäre der Gallla in die der Erde hinüberzuglelten 
— bei der man auf beſondere Bequemlichkeit wohl verzichten konnte. 

Immer harte frellich die Frage nach der Stunde, Minute und 
Secunde ihrer Löͤſung, über welche ſich der griesgrämige, ſtarrköpflge 
Palmyrin Roſette noch nicht ausgeſprochen hatte. 

Während diefer Zeit durchſchnitt die Gallla auch von Neuem bie 
Bahn des Mars, der ſich in einer Entfernung von 33.6 Millionen 
Mellen befand. Von ihm war alſo nichts zu fürchten. 

An eben dieſem Tage, dem 15. December, glaubten die Gallia⸗ 
Bewohner aber doch ihr letztes Stündlein gekommen. Es ereignete 
ſich namlich eine Art „Erdbeben.“ Der Vulkan wankte, als würde 
er von” unterirdiſchen Krämpfen geſchüttelt. Kapitän Servadae und 
feine Genoſſen fürchteten ein völliges Zerberſten des Kometen und 
flüchteten eiligſt aus dem erzitternden Berge. 

Da hörte man oben aus dem Obſervatorlum einen gellenden 
Aufſchrel und ſah den unglücklichen Profeffor mit noch einem Weber: 
bleibfel feines zerbrochenen Fernrohres auf dem Felſen erfcheinen. 

Keiner dachte aber daran, ihn theilnehmend zu beklagen. Trotz 
8 Nacht ſah man einen anderen Satelliten um die Gallia 
reiſen. 

Es war ein Stück des Kometen ſelbſt. 

Unter der Wirkung einer inneren Spannung hatte er ſich ver⸗ 
doppelt, wie es früher ſchon einmal dem Biela'ſchen Kometen ergangen 
Ein gewaltiges Bruchſtück war von ihm losgeriſſen, in den 
Weltraum hinausgeſchleudert worden und entführte gleichzeitig die 
Engländer in Ceula, wie ihre Nachbarn in Gibraltar. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein Streifzug auf das Gebiet der Berliner Theaterpreſſe. 
II 


za 


In den Grünberjahren waren die kleinen Theaterblätter ungemein 


higt 
m⸗Land überzuführen und ihn im Hafen der Inſel Gourbi zurück- poetiſch; es war die Zeit, wo dem Dintenfaß dle verhängnißvolle Eigen: 


richtsſtze befürworten wird, mit elntger Ausnahme der Berliner Frag 
in der er ſich ſelbſt wie ſeine Räthe ſchon ziemlich zu Gunſten der 
Wanſche des hieſigen Magiſtrats und der übrigen Behörden engagirt 
lag sole Rep elung der Angelegenheit nach Kräften beizutragen, 
als es ſich zicht verhehir s kann, daß die noch ſchwebenden oder noch 
nicht einmal begonnenen Verhandlungen mit den norb⸗ und mlttel⸗ 
deutſchen Kleinſtaaten in der nächſten Seſſion des preußiſchen Land⸗ 


tages hoͤchſt wahrſcheinlich zu einer Correctur des jetzt Beſchloſſenen in 5 2 


einzelnen Punkten führen werd. Bei dieſer Gelegenheit wird man 
dann am Beſten auch auf die Wünſche preußiſcher Gebietöthelle 
zurückkommen und falls eine Aenderung der jetzigen Vorſchläge 
des Abgeordnetenhauſes wünſchenswerth erſcheinen ſollte der von 
der Regierung vorzulegenden Novelle noch einige Paragraphen 
hinzufügen können. In Betreff der thüringiſchen Staaten iſt 
bisher blos die Frage des Anſchluſſes von Schwarzburg⸗Son⸗ 
beröhnufen an Preußen und der Vereinigung von Meiningen 
mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt und preußiſchen Exclaven in befriedigen⸗ 
der Welſe gelöft. Alles Uebrige iſt hier im Herzen von Deutſchland 
noch in factiſcher Verwirrung, denn unmöglich kann man ſich an den 


Gedanken gewöhnen, daß die Bildung fo kleiner, fo wenig lebens⸗ 


fähiger Landgerichtsbezirke, wle Gera, Greiz Eiſenach u. ſ. w. nach 
dem bisherigen Plane beſchloſſene Sache ſel. Aehnlich iſt es mit 
Detmold und Bückeburg. Vielleicht die meiſte Schwierigkeit wird der 
wünſchenswerthe Anſchluß Oldenburgs und der Hanſeſtädte an Preußen 
bieten, doch iſt die Hoffnung auf eine glückliche Löͤſung nicht aufzu⸗ 
geben, zumal da gegenwärtig eifrige Verhandlungen mit Bremen ge⸗ 
pflogen werden. — Einiges Aufſehen macht hier ein ſehr ſcharfer Ar⸗ 
tikel des Organs des Proteſtantenverelns, der „Proteſtantiſchen Kirchen⸗ 


Zeitung“, gegen Herrn von Treitſchke, da man die Autorſchaft deſſelben 


einem hervorragenden Mitgliede der nationalliberalen Partei zufchreibt. 
Am Schluſſe deſſelben wird mit dürren Worten geſagt, daß man von 
dem genannten Politiker und deſſen näheren Geſinnungsgenoſſen für 
die freiſinnigen Beſtrebungen auf kirchlichem Gebiete Nichts zu er⸗ 
warten habe. „Es iſt das Intereſſe der höheren Staatsralſon,“ heißt 
es da, „welchem ſolche Kleinigkeiten, wie Rechte der kirchlichen Ge⸗ 
meinden kurzweg geopfert worden. Und damit ſind wir auch auf die 
Quelle hingeleitet, aus welcher ohne Zweifel der ganze Strom der Un⸗ 
gnade fließt, den Herr von Treitſchke jetzt über den liberalen Proteſtan⸗ 
tiömus überhanpt auszuſchütten beliebt hat; es iſt dies der Unmuth 
darüber, daß der Wellenſchlag unſerer kirchlichen Bewegung ſeine 
Kreiſe bis in die hohen Regionen der Politik aus zudehnen ſcheint .. 
Wir können das um ſo eher verzeihen, da uns dieſe Stimmung in 
den politiſchen Kreiſen des Herrn von Treitſchke gegen unſere kirchlich 
religioͤſe Lebensfrage keineswegs überraſchend iſt. Man braucht zwar 


dort je und je die katholiſche Sache als Mittel für politiſche Zwecke; 


aber daß die kirchlichen Rechte, um die wir kämpfen. ein Selbſt⸗ 


zweck an und für ſich, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden 


ein unveräußerliches Lebensgut eines mündigen Culturvolkes fel, das 
zu erkennen liegt der „Realpolitik“ jener Kreiſe ſern.“ — Die Ver⸗ 
ſammlung hervorragender Schutzzoͤllner, welche vor wenigen Wochen 
bier ſtattfand, hat außer der Ausarbeitung eines autonomen Tarifs 
auch, wie man jetzt erfährt, beſchloſſen, die Zolltarife aller europälſchen 
Staaten zur Vergleichung zuſammenzuſtellen und die Arbeit dem 
nächſtens zuſummentretenden Reichstage vorzulegen. Mit Abfaſſung 
der Schrift iſt der bekannte eifrige Abgeordnete für Straßburg, Herr 
Bergmann, beauftragt worden. 


Berlin, 1. Jan. [Die Parteien und die Kriſis.] 
Das neue Jahr bringt uns erheblichere Aufſchlüſſe über dasjenige, was 
im Augenblicke bei der Unmöglichkeit, die Abſichten Bimarcks anders 
als durch ſein bisheriges Verhalten in den einſchlagenden Fragen zu 
ermitteln, das Wichtigſte tft, nämlich über die Anſichten und Abſichten 
der zum Mitthaten jetzt oder in Zukunft berufenen politiſchen Per⸗ 
fonen und Parteien. Zu dieſen Perſonen und Parteien kann man 
ſelbſtoerſtändlich nicht das Centrum und die Centrumsmänner rechnen. 
Diefe mögen ſich damit tröften, daß die „Kreuzzeltung“ und der von 
dem deutſch confervativen Reichstagsabgeordneten (früheren Kreuzzeitungs⸗ 
Chefredacteur) von Nathuſtus⸗Ludom herausgegebene „Reichsbote“ jetzt 


ſchaft des Midas innewohnte, daß ſich vor ihm Alles in Gold ver⸗ 
wandelte, der Champagner war der Pactolus, welcher das Gold wleder 
auflöfen mußte, welches fo leicht von der Börfe verdient mit einer Art 
Wahloerwandtſchaft Ach auf die Künſtlerkreiſe und einen Theil der 
Preſſe ergoß. Damals übten ſich junge Börfianer als Feullletoniſten 
und ſchrieben romantifche Lobeserhebungen über die Künſtlerinnen und 
wunderbare Abenteuer, zuweilen beſtiegen ſie auch den Pegaſus und 
die Reſultate ihres Sonntagsrlttes fanden gegen Bezahlung, nicht von 
dem, ſondern an das Blatt ihr beſcheidenes Plätzchen über dem ver⸗ 
pönten Inſeraten⸗Theil. Heute iſt es anders geworden — — 


Die gut iſt ſchlimm für Dichter. Athemloſe Haft 
Hat Worte nie geliebt und Reime ſteis gehaßt, 


fang Crabbe vor hundert Jahren, als auch er über die Mifere und 8 


den mageren Erwerb der Journaliſten ein Zeitgedicht veröffentlichte. 
Es war jene Zeit, in welcher in England einer der erſten Er⸗ 
preſſungsverſuche durch einen Theaterſchrifiſteller verübt wurde, durch 
Samuel Foote als er die Herzogin von Kingston als Lady Kitiy 
Krokodile auf die Bühne brachte. Schön iſt die Tugend, doch friert 
ſie — dachte Foote und viele ſeiner Collegen haben es ihm in Eng⸗ 
land, wie in anderen Ländern nachgedacht. Indeſſen muß man zu 
Ehren der Berliner Theaterpreſſe geſtehen, daß fie ähnliche Beſtrebun⸗ 
gen mehrfach gegeifelt und dadurch erfolglos gemacht hat; — gegenüber 
den landesüblichen Reclamen in Coupletverſen oder in Soloſcenen drückt 
ſie indeſſen ein Auge zu. Sie weiß Leiſtung und Gegenleiſtung zu 
ſchätzen, und eine Hand wäſcht die andere. Daher bestehen zwiſchen 
den Dichtern der kleinen Bühnen und den Redacteuren der Theater 
Blatter ſtets freundliche Beziehungen, die nur zuweilen durch perjön- 
liche Differenzen getrübt werden. Im letzteren Falle find „ſchlagende“ 


Argumente meiſt an der Tagesordnung, der Begriff „Forderung“ hat * 


meiſtens bei dieſen Verhältuſſſen einen anderen Sinn und es handelt 
fi) bei dem Zweikampfe meiſtens nicht darum, daß einer der Strel⸗ 


tenden an den Marken ſeiner Tage ſteht, fondern daß einige Mark 2 


am richtigen Tage nicht beglichen find. Die Einigkeit wird übrigens 
bald wieder hergeſtellt, wenn es einen Feldzug gegen den gemein ſamen 
Feind, den Director des Chantants oder Vaudeville's gilt. 
Letzterer iſt oft nur ein Glückspilz, der es vom Komiker 
Sorte oder vom Kellner durch Fleiß und Sparſamkelt, 
die bei den genialen Dichtern 
eines beliebten Vergnügungelo 


Eigenſchaften, 
lr N u u 
caled gebracht hat. Stolz lieben d 

Dichter aber nur den Spanier und bei den . — "te dieſen 
„Herren Directoren“ iſt eine leicht verzeihliche Selbſtüberhebung zu 
finden, welche ſich vor Allem darin äußert, daß ſie von dem ihnen 
dienſtbaren Dichtervolk Schmeicheleien und ehrerbietige Behandlung 
wünſchen. Das iſt ihre Rache für Spelerbach, für die Zeit, wo fie 


genöthigt waren, geſchmeidige Formen zu heucheln, um ein Pour boire 
einzuheimſen. Mit kritiſcher Miene prüfen ſie daher 


von „zwei Juten“ 


alle ihnen eingereichten Manuſeripte, lächeln mitleidig, wenn fie einen 


Kir 


Das Herrenhaus wird um jo mehr geneigt fein, zu einer möge 


niedrigſter 5 3 
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Vorſchläge zur Trennung der Kirche dom Staate machen keſp. be⸗J noch des freilich damals übel zutreffenden Quatrains, womit bie 
Ruſſen vor 23 Jahren die Sommatlon der Westmächte, die Moldo⸗ 


a 13 * der Zehauptung beginnen: gering erſcheine das, 
Recht zu bee lſchkatholiſche Kirche über die Staatsgewalt we 
17 agen habe, im Vergleiche zu der Abhängigkeit der evan⸗ 
elch ⸗lutheriſchen Kirche in den ſechs alten oſtlichen Provinzen von 
dem allgewaltigen Staate. Auch die Fortſchrietspartei wir zum Mit⸗ 
thaten bei den nächſten Beſtrevuntzen, zu verhindern, daß — wie die 
„Nat.⸗Zig.“ geſtern Abend es ausdrückt „die junge, der Nation fo 
Teure Schöpfung dem Marasmus überliefert werde“, noch von Nie- 


mandem aufgefordert. Im Gegentheil, 


Walachei zu räumen, durch den Einmarſch in die Dobrudſcha beant⸗ 
worteten? „Räumt die Fürſtenthümer gleich, oder wir be 
— Ja, wir räumen fie noch heute, aber nach der anderen Seite!“ 
Aehnlich iſt heute, nachdem der Czar in Detersburg den „helligen“ 
Krieg proclamirt hat, die Bewältigung des Babakonak⸗Paſſes und der 


Vormarſch durch die Defilden des weßeichen, bedeutend niedrigeren bringen eine Note, 


Balkans auf Sofia eine draſtiſche Arawort auf die Note Derby's mit 


auf die Fortſchrittspartei[ dem Mediations⸗Anerbieten, die Lord Loftus in Petersburg übergeben ihm zugedacht haben, 
ſchlagen alle Preßorzane der drei zu dem großen Werke berufenen hat. Sie ſehen, ich hatte Necht, der zunächſt gefährdete 
Parteien los, obſchon, vielleicht auch weil die Fortſcheittspartei die ein: nicht Adrianopel, das Varna, Schumla, der geſperrte Schipkapaß und vom 6. Januar noch unter 
zige Partei iſt, deren parlamentariſche Mitglieder, ſo weit ſie in dem die Alpengebirge des Chadſcha, 
preußifhen Abgeordnetenhauſe zu Wort kamen, auch nicht den ge⸗ Frühjahr vollkommen ausreichend decken. Es iſt Sofia, und bei defien | heute iſt die Lifte 
ringſten Zweifel gelaſſen haben, wie fie zu den Wirrniſſen der Gegen⸗ Bedrohung fällt die Hauptrolle den Serben zu. 


wart ſtehen und wie fie zu den vermeintlichen Zukunftsplänen des] nur durch die weſtlichen Balkanpäſſe die Verbindung mit Milan's 
Reichskanzlers ſich verhalten werden. Die heutigen Kundgebungen der] Armee herzuſtellen und aufrecht zu erhalten. Nicht ohne Spannung 


wichtigſten Organe der drei, bei den demnächſtigen Neugeſtaltungen 
betheiligten Parteien, der Conſervativen, Freiconſervativen und National⸗ 
liberalen beweiſen deutlich, daß von einer ſachlichen Einigung zwiſchen 
ihnen nicht entfernt die Rede ſein kann, daß vielmehr Herrn von 
Bennigſen's Varzin⸗Reiſe und was darum und daran hing, ſie 
weiter als je von einander geſchieden hat. Da iſt — von der Kreuz: 
zeitung“ und dem Reichsbeſten abgeſehen, als conſervatives Organ die 
„Norddeutſche Allg. Ztg.,“ die in einem Leitartikel mit haarſcharfer 
Logik die nationalliberale Partei davor warnt, gegen die im Landtage 
den Neuconſervativen zunächſt ſtehenden Deutſcheonſervativen 
dle Gebote der Logik, der Loyalität und politiſchen Klugheit aus den 
Augen zu ſetzen, da ja die Bedingung ihrer Betheiligung an der Re⸗ 
gierung die Majorität im Abgeordnetenhauſe und Reichstage ſei, 
dieſe aber nur mit Hilfe der Deutſchconſervativen zu gewinnen ſei, 
„falls fie nicht mit der Fortſchritlspartei gehen wollen, in 
welchem Falle fie ſich aber als nicht regtierungsfähig qualifi⸗ 
eiren würde!“ Mag dieſer Artikel auch keinen officlöſen Hintergrund, 
keinen Zuſammenhang mit den dem Reichskanzler Näherſtehenden haben, 
— qharakteriſtiſch iſt, wie gleichzeitig das freiconfervative, zu Herrn 
Friedenthal und ſeinen Einigungs⸗Beſtrebungen in Beziehung ſtehende 
Organ, die „Poſt“ einen harmloſen „Neujahrsausblick“ eröffnet, darin 
keine Sylbe über den großen Steuerreformplan und die ſonſtige Um: 
kehr in der Wirthſchaftspolitlk erwähnt, ſondern nur von den Bis⸗ 
marck'ſchen Plänen zur Umgeſtaltung der Reichsregierung durch Ver: 
ſchmelzung mit den entſprechenden Zweigen des preuß. Staatsdienſtes 
redet, Plänen, die noch nicht ſo ſchnell zu Tage treten könnten. Zu⸗ 
letzt aber und vor allem die „B. A. C.“, diesmal ſicher von Lasker 
beeinflußt. Dieſe beginnt mit demſelben Thema wie die „Poſt“, er⸗ 
klärt ſich ſcharf gegen den „mißglückten Verſuch der Bildung einer 
deutſchronſervativen Partei“, ſodann mit größter Bitterkelt gegen die 
Fortſchrittspartei und verlangt nun — ebenfalls ohne eine Sylbe 
von einem fachlichen Programm zu erwähnen — „alle diejenigen 
Elemente zu ſammeln, welche das Reich zu ſtützen und zu 
ſchützen bereit ſind“ und rechts und links ganz unabhängig von 
den einzelnen Fractionen alle Elemente auszuſcheiden, welche „aus irgend 
welchen Gründen in der Oppoſition zu beharren als ihre Pflicht be⸗ 
trachten.“ Nun das iſt deutlich: Unterwerfung unter eine künftige 
unbekannte conſervativ⸗nationalliberale Regierung, die vorher ein 
Programm nicht zum beſten geben kann, weil darüber eine Einigung 
nicht möglich iſt. 

München, 29. Der. [Der Streit wegen Wiederbeſetzung 
der Heiligengeiſt⸗Pfarrei] in München iſt in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. Der in liberalem Rufe ſtehende Pfarrer Martin von 
Zell hat nämlich gegen die Entſcheidung des erzbiſchöflichen Ordina⸗ 
riates München⸗Freiſing die Berufung ergriffen und iſt gewillt, den 
ganzen Inſtanzenweg durchzumachen, um die canoniſche Inveſtitur zu 
erhalten. Demnach würde ſich zunächſt das biſchoͤfliche Ordinariat 
Augsburg als zweite Inſtanz mit der Angelegenheit zu beſchäftigen 


haben. - 
Deſterre ich. 
„ Wien, 1. Jan. [Zur Situation.] Erinnern Sie ſich 


ſieht man hier dem Ausgange dieſes Vormarſches entgegen. Suleiman 
ſteht bereits in Joſtiman, acht Meilen vor Sofia. Entwickelt er bei 
der Deplacirung ſeiner Armee von Lom bei dem Vormarſche auf 
Sofia ſo viel Energie, wie im Frühjahr gegen Montenegro und dann 
bei dem Aufbruche nach dem Fuße des Balkan, oder wie Osman 
Paſcha bei dem Transporte ſeines Corps von Widdin nach Plewna, 
fo könnte er den Ruſſen immerhin dort noch viel zu ſchaffen machen. 
Schildern doch die Depeſchen aus Bogot ſelber die Schwierigkeiten der 
winterlichen Balkanpaſſage auch im Weſten als nahezu unüberſteiglich. 
Die Avantgarden⸗Detachements müſſen ihr leichtes Feldgeſchütz auf den 
Schultern fortſchleppen; da wird alſo auch Proviant und Munition 
der Colonnen ſich auf das beſchränken, was ein Jeder im Torniſter 
und in der Patrontaſche mitſchleppt. Ebenſo wenig koͤnne von ſchnellem 
Nachſchube die Rede ſein, wo in drei Tagen nur ein paar Meilen 
mit übermenſchlicher Anſtrengung zurückgelegt werden. Die Haupt: 
ſache aber iſt, wie geſagt, zur Stunde noch, daß dieſe Evolution ein 
bengaliſches Licht auf die diplomatiſche Situation wirft. Es beſtätigt 
die völlige Falſchheit der Nachricht, daß Rußland auf die Note Derby’s 
hin, durch Vermittelung des Prinzen Reuß in Konſtantinopel ganz 
annehmbare Friedensbedingungen habe offeriren laſſen. Nicht blos 
durch die Detaillirung dieſer letzteren fündigen „Agence Havas“ und 
„Standard“; ſie fälſchen auch die ganze Situation, indem ſie ihrer 
ungebundenen Phantafie den Zügel ſchießen laſſen. Die engliſche Note 
legt den Hauptaccent gar nicht auf die Vermittelung, ſondern auf die 
Wahrung der Intereſſen Großbritanniens. Fürſt Gortſchakoff aber iſt 
ſoweit davon entfernt, in Konſtantinopel ſeine Bedingungen auszu⸗ 
kramen, daß er, unter kühler und hoͤflicher Ablehnung der Vermitte⸗ 
lung, darauf beſteht, die Pforte müſſe den erſten Schritt direct bei 
dem Czaren thun. Dagegen ſtoͤße England in allen Stücken, wo es 
ſeine eigenen Intereſſen im Oriente betont, auf die bereitwilligſte und 
zuvorkommendſte Zuſtimmung in Petersburg. Die ruſſiſche Politik iſt 
offenbar, England und die Pforte ſcharf auseinander zu halten. Da⸗ 
durch will er jedem Verſuche Disraeli's, die Intereſſen beider mittelft 
der Interventions⸗Idee in Einen Topf zu werfen, ſowie einem Bruche 


kriegen euch!] veranlaßt. 


Punkt iſt! Befürchtung ausgeſprochen, 


des hohen öͤſtlichen Balkan bis zum Mai vollzogen werden würden. 


Mißdeulungen vorzubeugen, geheim gehalten. In Limoges hat el 
General (Breſſolles) fie eniſtellt und Nabu ie buen ee 


eine gröbliche Verletzung der Disciplin Seitens des Majors Laborbere 
Der General iſt zur Dispoſition geſtellt und der Major 
abgeſetzt worden. Soweit die Note; es iſt nicht nöthig hervorzuheben, 
wie wenig dieſelbe zur Widerlegung der ſeit mehreren Tagen um⸗ 
laufenden Gerüchte geeignet iſt. Die „Republique“ und der „Rappel“ 
woraus hervorgeht, daß der Major Labordere ſich 
vernünftigerweiſe weigert, den Ehrendegen, den die radicalen Journale 
anzunehmen. — Mehrere Journale hatten die 
daß die allgemeinen Gemeinderathswahlen 
der Herrſchaft der Unterpräfecten des 16. 
Dieſe Befürchtung iſt jetzt befeitigt, 
der neuen Unterpräfecten erſchienen. Die Veränderungen 


Die Ruſſen haben erſtrecken ſich auf 264 Arrondiſſements; es treten 217 neue Unter: 


präfecten in die Verwaltung ein, von welchen 83 nach dem 16. Mat 
abgeſetzt worden waren und 100 bisher der Verwaltung nicht ange⸗ 
hörten. Gegenwärtig macht man im Miniſterium des Innern mit 
der Beſeitigung der reactionären Bürgermeiſter energiſch den An⸗ 
fang. — In den verſchledenen Miniſterien ſind heute bei Gelegenheit 
der officlellen Neujahrdempfänge zahlreiche Reden gehalten worden. 
Man war beſonders auf die Aeußerungen de Marcere's geſpannt. 
Dieſelben ſind, ebenſo wie die geſtern erwähnten Reden Bardoux's, 
wohl darnach angethan, den Republikanern zu gefallen. So ermahnte 
der Miniſter des Innern die Mitglieder des Preßbureau's, bei Er: 
füllung ihrer Aufgabe „ſehr liberal, ſehr liberal (wiederholte er mit 
Nachdruck), zu Werke zu gehen.“ In gleichem Sinne ſprach er zu 
den Beamten der Departemental⸗Verwaltung von der Anwendung des 
Decentraliſationsgeſetzes von 1871. Den Sicherheitsbeamten fagte er, 
fie dürfen nie aus den Augen laſſen, daß die gegenwärtige Regierung 
eine Regierung der Freiheit ſei, und in feiner Antwort auf die Glück⸗ 
wünſche des Polizeipräfecten A. Gigot ſagte er: „Wir wollen nicht 
bis zum Ende der Geſetzlichkeit, ſondern bis zum Ende der Freiheit 
gehen.“ Von dem Empfange in den andern Miniſterien iſt nicht 
viel zu berichten. Der Handelsminiſter Teiſſereuc de Bort richtete an 
den Ausſtellungs⸗Director Krantz die Worte: „Ich hege die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß die große friedliche und cioillſatoriſche Kundgebung, welche 
wir für unſere junge Republik vorbereitet haben, den glänzendften Er: 
folg finden wird, und daß wir in einigen Wochen der Welt zeigen 
werden, was ſelbſt unmittelbar nach den ſchmerzlichſten Niederlagen ein 
Volk vermag, welches in ſeinen Beſtrebungen befriedigt iſt, in ſein 
Geſchick Vertrauen ſetzt und welches, über ſeine Zukunft beruhigt, ſich 
den gefunden und ſtärkenden Freunden der Arbeitsfeſte hingiebt.“ — 
Geftern bereits hatte der Polizeipräfect die Pariſer Polizei⸗Commiſſare 
empfangen. Aus feiner Anrede an dieſelben heben wir folgende Stelle 
hervor: „Sie ſind beſonders damit beauſtragt, in dieſer großen Stadt 
Paris die Aufrechthaltung der Ordnung, die Achtung vor den Geſetzen 
und der republikaniſchen Regierung zu ſichern. Sie kennen Ihre 
Pflichten dieſer Regierung gegenüber; dieſelbe erheiſcht von Allen, die 
ihr dienen, eine abſolute und rückhaltloſe Ergebenheit.“ — Die 
„République Frangaiſe“ zeigt an, daß der Finanzminiſter zwei In⸗ 


mit England vorbeugen und der Pforte gegenüber freiere Hand be: |fpectoren damit beauftragt hat, die Buchführung und die Kaſſen des 
halten, indem er Gladſtone und deſſen Freunden ihre Agitation gegen Crédit foncier zu prüfen und über ihre Wahrnehmungen Bericht zu 


die krlegeriſchen Gelüſte der Regierung erleichtert. 
Frankreich. 

O Paris, 31. Dec. [Zur Affaire von Limoges. — Die 
neuen Unterpräfeeten. Neujahrsempfang bei den 
Miniſtern.— Don Carlos.] Das „Amtsblatt“ bringt heute endlich 
eine officielle Erklarung des Vorfalls von Limoges, welche vor 10 
Tagen vielleicht befriedigt hätte, die aber heute dem Publikum, wie 
den republikaniſchen Blättern nicht genügend ſcheint. Es wird darin 
im Weſentlichen geſagt, daß die Militärbehörde blos die Maßregeln 
getroffen habe, welche behufs Aufrechthaltung der Ordnung gewöhnlich 
getroffen werden. Da im November die Jahresklaſſe 1872 aus der 
Armee ausſchied, ſei die Garniſon von Paris ungebührlich geſchwächt 
worden; man habe alſo dafür geſorgt, daß im Falle etwaiger Ruhe⸗ 
ſtörungen in der Hauptſtadt aus der Provinz ſchnell eine Anzahl von 
Regimentern herbeigeſchafft werden könne. Dieſe Befehle wurden, um 


erſtatten. — Don Carlos reiſt erſt heute von Paris ab und zwar be⸗ 
giebt er ſich nach England zu feinem Vater und wird fpäter einen 
Jagdausflug nach Schottland machen. Der „Figaro“ will wiſſen, 
daß der ſpaniſche Prätendent keineswegs einen Auswelſungsbefehl oder 
irgend eine Mittheilung dieſer Art erhalten habe, und die „Agence 
Havas“ dementirt Alles, was von Uneinigkeiten unter den Mitgliedern 
der ältern bourboniſchen Linie geſagt worden war, insbeſondere das 
Gerücht, der Graf von Chambord habe ſich geweigert, Don Carlos 
zu empfangen. Der tactloſe Brief, welchen die Exkoͤnigin Iſabella 
geſtern an der „Figaro“ gerichtet hat, trägt ſchon ſeine Früchte. In 
der „Eſtafette“ zeigt L. Déhogat an, daß die ſpaniſche Regierung be⸗ 
reits allen ihren Agenten im Auslande den Befehl zugeſandt habe, 
jede officielle Verbindung mit der Königin abzubrechen und die frem⸗ 
den Regierungen, wie Siabella ſelber, von dieſer Entſcheidung in 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Er aer d . T—— reer 


Paſſus nicht verſtehen und bemerken dann: „Das muß von mir voll⸗ 
ſtändig umgearbeitet werden, Herr Doctor. Es iſt keine Pointe nicht 
d'rin. Ihr Witz ſcheint ſich ſchon ſtark verausgabt zu haben, ich werde 
Ihnen mit meinem eigenen Humor etwas nachhelfen müſſen. Das 
ganze Stück iſt überhaupt nicht pikant genug, keine dramatiſche Sauce 
dabei. Das mache ich ja allein beſſer.“ 

„Bitte, Herr Director, ändern Sie nach Belieben. 
würde ich Ihnen rathen, das Stückchen gleich zu acquiriren. 
wiſſen — —“ 

„Ich welß, daß Sie etwas Kaſſe brauchen, wie immer. Aber die 
Sache iſt mir zu zweifelhaft. Ich werde Ihnen etwas ſagen — Sie 
erhalten 15 M. ſofort, 15 M., wenn das Stück Erfolg hat. Ein⸗ 
verſtanden?“ „Topp, Herr Director.“ 

In einigen Tagen meldet der Theaterkurier, daß es Director X. 
gelungen, mit bedeutenden Opfern eine Novität zu erwerben und 
glänzend ausgeſtattet ſolle das Meiſterwerk des genialen Y. in Kürze 
über die Bretter gehen. Im Feuilleton ſteht eine Inhaltsſkizze, deren 
würdiger Ernſt mit dem Titel der Novität ſonderbar contraſtirt und 
die ſo ſchwungvoll gehalten iſt, als ob es ſich um eine neue Feerie im 
Victoria⸗Theater handelt. Das gute Feuilleton — die literariſche 
Tagesfliege von der Seine Strand, die, wie Albert Lindner 
meint, erſt in Deutſchland Werth und Vertiefung gefunden hat, — ſie 
muß auch hier zu Allem herhalten und die Lückenbüßer aufnehmen. 
Als Berlin die Sitten der Sybarid anzunehmen drohte, da war das 
Feuilleton der Theaterpreſſe leicht und locker, vor Allem Original, 
heute nährt es ſich nur vom Nachdruck, von den Broſamen, die vom 
Tiſche der großen Preſſe fallen. Die Noth fördert das Ideale, das 
Feuilleton der mageren ſieben Jahre nach der Gründerzeit iſt edler 
geworden, es lebt nicht mehr den Cancan oder den Fandango, es er⸗ 
zählt uns von Roſſini's Meſſe, vom Schneider auf der Bühne zu 
Shakeſpeare s und Göthe's Zeit, von Katharina II. als Bühnendich⸗ 
terin, von Anaſtaſius Grün, vom reichen Hackländer mit der Villa 
zu Tutzing und vom armen Heinrich von Kleiſt mit ſeinem Lager von 
welken Blättern im Thiergarten und dem Schuß durch den Kopf, 
nachdem er ſeine Henriette mit ſicherxer Hand durch das Herz geſchoſſen. 
Wenn man hinausſchweift von den Orten banalen Vergnügens, jenen 
ſchmalen Pfad entlang, die Zweige zurückbiegt und über das kalte, 
feuchte Laub huſcht — da erblickt man den einſachen Marmorſtein des 

Dichters und vermeint, im Flüſtern der Blätter das alte Lied zu hören 
vom ſtolzen Ringen nach hohen Idealen und vom elenden Kampf um 
das tägliche Brot. 

Und dieſer Kampf um das Daſein — er findet auch in der 
Theaterpreſſe ſeinen Ausdruck. Nicht nur, daß Mißgunſt und Ver⸗ 
leumdung ſich in gehäſſiger Weiſe brelt machen, auch wohlwollender 

Reclame iſt das weitefle Feld geöffnet. Da fordert Carré den Alt⸗ 
meiſter Renz zu einer Wette um 10,000 M. heraus, wenn Renz ihm 


Indeſſen 
Sie 


nachmache, daß zwölf Hengſte zu gleicher Zeit um ihn herum auf den 
Hinterfüßen ſtehen, Renz aber erwidert, er überlaſſe es Anfängern, 
ſich auf die Hinterbeine zu ſetzen und durch ſolche Manöver ihr Ge: 
ſchäft zu heben verſuchen. Vor Allem aber iſt der Arbeitsmarkt der 
Künſtlerwelt, den die Novitäten⸗Liſten der Theateragenturen uns in 
der Preſſe zeigen, intereſſant. 

Alle Nationen ſind darauf mit eigenartigen Leiſtungen vertreten. 
Vor Allem „Deutſchland über Alles“ liefert Specialitäten aller Art 
und das Gauklerweſen hat bekanntlich — in Herford — ſogar einen 
heimathlichen Mittelpunkt. Ruſſen und Ungarn finden wir hauptſäch⸗ 
lich als Nattonalfänger, Schweden ſendet die Damenquartette, Italien Tänzer 
und Clowns, England Negro-minstrels, Comicalities and ori- 
ginal Burlesques, Frankreich den Cancan, die Clodoches und Rigol⸗ 
boches, die Chanſonetten, wie ſie in ähnlicher Vollendung nur noch 
Kopenhagen liefert, Oeſterreich Komiker und imitirte, wie echte Tyroler; 
Polen und Spanier finden wir als Tänzer, ſowie Groteskkünſtler und 
Turner. Die beſten imitirten Tyroler ſtammen aus Lüttich und ich 
erinnere mich noch des Wortes des bekannten Feuilletoniſten Albert 
Wolff in Paris, als er von der noch heutzutage beliebten Künſtler⸗ 
famille Martens vor zehn Jahren äußerte: Es war ein ſeltenes Ver⸗ 
gnügen in der Soiree der Fürſtin Metternich. Tyroler, in Belgien 
geboren, fangen eine franzöfifche Compoſttion in deutſcher Sprache, 
ate mpagnirt von einem Engländer in einer zͤſterreichiſchen Soiree. 
Die Börſe, meinte er, wird nicht verfehlen, dieſe Einmüthigkeit der 
Nationen als ein neues Band des Friedens zu begrüßen. Es war im 
Jahre 1867, drei Jahre ſpäter zerriß das Band und Paris lernte 
eine andere Invaſton, als die der deutſchen Induſtriellen, auf dem 
Marsfelde kennen. Aber Europa ſchließt längſt nicht mehr den Hori⸗ 
zont der „Specialitäten“ ab; es beglücken uns Original⸗Chineſen, wie 
Japaneſen, Indier und Araber, „afrikaniſirte“ Sänger, Mulatten⸗ 
truppen, Abeſſynier und echte Negerſaͤnger. Das find Productionen, 
ſchreibt die Theaterpreſſe, bei denen wohl Manchem das Herz aufgeht, 
kein Freund der Ballets verſäume, hinzugehen und den Cancan in 
edler Form zu ſehen. 

Und wie mannigfaltig iſt das Gebiet der Leiftungen. Da iſt nicht 
nur das einfache Ballet, ſondern der einbeinige Tänzer, der Kopftänzer, 
nicht nur der Sell⸗, ſondern der „Plafond⸗Decken⸗Tänzer“. Armfelige 
Sänger gegen die karoliniſchen Zwillinge, genannt die zweiföpfige Nach⸗ 
tigall, armfelige Gymnaſtiker gegen den „Turnerkönig“, gegen das 
„Wunder der Dislocation“, den „Fürſt der Athleten“, welcher fünf 
Centner hebt und ſich einen großen Stein auf der Bruſt zerſchlagen läßt, 
gegen den „ſtärkſten Mann der Welt“, der ein Pferd mitſammt dem Reiter 
hebt und eine Kanone mit den Zähnen hält, die abgefeuert wird. 
Pantomimengeſellſchaften gewöhnlicher Art machen nichts mehr, fie müſſen 
dreſſirte Hunde und Affen, Ziegen, Ochſen und Elephanten haben, 
echt oder von Gummi. Alle Elemente find der Kunſt dienfibar, die 


Erde trägt die Parterregymnaſtik, die Pedispediſten und Veloclpediſten, 
die Schlittſchuhkünſtler und die Damen im Ringkampf, die Zauberer, 
Degenſchlucker und Mimiker; in der Luft ſchwebt ’homme Chameleon 
mit ſeinen Verwandlungen, der Jongleur auf der Pyramide, der Trapez⸗ 
künſtler und der fliegende Menſch mit der Rleſenluftleiter, genannt 
Pont de Niagara; dort aus der Kanone hinaus fllegt der Künſtler 
empor, hier im glühenden Ofen zu Weißenſee braten die drei feurigen 
Männer; — während im Flammenregen ſich „der chineſiſche Feuer⸗ 
koͤnig, genannt der Drache des 19. Jahrhunderts“ präfentirt, plätſchert 
in einem anderen Local Natator, der Fiſchmenſch oder James Swan, 
der Waſſerkönig unter Schlangen und Krokodilen umher. Und wer 
zählt fie Alle, die der Agent liebend empfängt und in feinem Blatte 
anpreiſt — die Virtuoſen auf Gläſer und Holzharmonika, auf der 
Zither und der Violine, und auf allerlei Phantaſteinſtrumenten, die 
Zauberer mit der egyptiſchen und indiſchen „Abracadabra“, die Rieſen 
und Zwerge, die Skelett⸗ und Fettmenſchen, die Maniflutiſten und 
Schnellzeichner, die Marmorgruppen und Thiercapellen, die Männer 
mit den Nebelbildern und Wanderdioramen, die Naturpfelffer, Vogel⸗ 
menſchen und Affendarſteller, die Paſtranas und die halben Fatlnitzas. 
Sie arbeiten alle nach dem großen natilonalökonomiſchen Geſetze vom 
Angebot und der Nachfrage. Die launiſche Gebleterin, die Mode, 
macht ihren Preis und der Redacteur der Theaterpreſſe iſt ja nach den 
Verhältniſſen Mäcen oder Buhler um die Gunſt der Künſiler. Alles 
hat ſeine Zeit, aber Alles iſt eitel. Quid novi ex Africa — das 
iſt die ſtändige Frage des Publikums und der Theaterdirectoren. Das 
Alte ſtürzt und neues Leben blüht aus den Ruinen, denn die „Spe⸗ 
cialitäten“ ändern ihr Fach, fo wie es — „passé“ iſt. Nur wenigen, 
wie etwa „Linde mit der Strippe“, dem Chef der Polichinell⸗Theater, 
gelingt es, ihr Lebenlang ſich die Gunſt des Publikums zu erhalten. 


Das Inſerat nimmt in der Theaterpreſſe eine beſcheidene Stelle 
ein. Die Reclame iſt im redactlonellen Theil, gerade umgekehrt wie 
bei der übrigen Preſſe, wo fie in den Inſeratentheil flüchtet. Da 
werden die mannigfachen Requiſiten empfohlen, da iſt der Rettungs⸗ 
apparat bei Theaterbränden erläutert, da iſt die urkomiſche Mord⸗ 
geſchichte, dauerbaft in Oel gemalt zu verkaufen, da fehlt auch nicht 
der mitleidige Spediteur von der Behrenſtraße, der Vorſchüſſe auf 
Theatergarderobe giebt. 


Wir aber ſcheiden von dem letzten Blatt, von der unterſten Zelle, 
wo der „Verantwortliche“ ſteht, der ſo Manches nicht verantworten 
kann. Das Ueberflüſſige — ſagt man — iſt oft das Nothwenditze 
und jedenfalls iſt dies in der Theaterpreſſe ſchwer zu entſchelden. 

Chriſtoph Wild. 


Mit zwei Beilagen. 


— — — — — — — 


i P ——— 
Nr. 4 nach feiner Wohnung der Ueberzieher, Beinkleider und Regenſchirm 
mit Bitriol begoſſen, fo daß die genaunten Kleidungsſtücke vollſtändig une 
brauchbar geworden ſind. 5 

+ [Polizeiliches] Aus der Wohnung eines Malers auf der Neu⸗ 
dorſſtraße iſt eine goldene Damenuhr nebſt Kelte und dem Fabrikzeichen 
„4977 M. B. Epner, Berlin“, im Werthe von 330 Mark, geſtoblen worden. 
— Einer Haararbeiterin auf der Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 66 wurden 
aus dem Schaulaſten eine Anzahl Haarbeiten, im Werthe von 78 Mark, 
entwendet. Der entleerte Schaufaſten wurde an einem Landungsplatze einer 
Ziegelei auf der Viehweide aus der Oder gezogen. — Aus der Portierſtude 
der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn würde geſtern ein mn fer Eiſen⸗ 
bahndienſtpelz, und einem Haushälter, in Dienſten bei einem Kaufmann 
auf der Junkernſtraße, von ſeinem Handwagen ein Stück ſchwarzer Düffel⸗ 
Hoff, im Werthe von 80 Mark, geſtoblen. — Einem Bauergutsbefiger in 
Michelwitz, Kreis Strehlen, wurden aus feinem Gehoͤft 40 Stück Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. — In einem Tanzlocale auf der Friedrich Wilhelmstraße wurde 
einem Dienſtmädchen ein Portemonnaie mit 3 Mark, und einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Uferſtraße wurden aus verſchloſſener Bodenkammer eine 
Anzahl Kleider, im Werthe von 30 Mark, entwendet. — Mittelſt Taſchen⸗ 
diebtahls wurde einer Arbeitersſrau aus Herdain auf dem Buttermarkte 
des Ringes ein Portemonnaie mit 6 Mark Jahalt, und einer Kaufmanns⸗ 
frau von der Tauenzienſtraße auf dem Fiſchmarkte des Neumarkts eine blau⸗ 
ſeidene Geldböcſe, im Werthe von 6 Merk und mit 10 Mark Geldinbalt, 
geſtohlen. — Es find überhaupt in letzterer Zeit eine große Anzahl von 
Taſchendiebſtahle an Damen verübt worden, ein Umſtand, der nur darin 
feine Urſache hat, daß die Damen ganz feichte Taſchen tragen, in denen ſie 
ihre Portemonnaies aufbewahren. Auf dieſe Weile wird den Taſchendieben 
ihr Geſchaft ungemein erleic tert. ; 5 

+ [Verhaftel] wurden zwei Arbeiter, die am 4. Dechr. den Arbeiter 
Groſſer in ſo roher Weiſe gemißhandelt hatten, daß derſelbe nachträglich 
an den erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. — Ferner ein conditionsloſes 
Dienſtmädchen, welches in einer Brauerei auf der Nicolaiſtraße ein Packet 
Sachen enſwendet hatte. — Wegen Unterſchlagung von Geldbeträgen, 
welche der Arbeiter W. einem Handelsmann abliefern ſollte, wurde der Erſt⸗ 
genannte zur Haft gebracht. 


S. Grünberg, 1. Jan. [Zur Beigeordnetenwahl. — Öründungfs 
nachtrag. — Feſtfeier. — Induſtrielles.] Zu der hieſigen, durch die 
Wabl des Herrn Reſerendar Dr. Fluthgraf wieder beſetzten Beigeordneten⸗ 
ſtelle batten ſich 60 Bewerber gemeldet. Einer derfelben, der beſonders feine 
muſikaliſche Befähigung betonte, verſprach fogar der Stadt, es für 750 M. 
billiger zu thun, als das Gehalt der Stelle beträgt, bat ſich dafür aber auch 
feine Wahl als Weihnachtszeſchenk aus. — Uebrigens iſt die hieſige Bei⸗ 
geordnetenſtelle eine der beſtdotirten, indem außer 1000 Thlr. Gebalt noch 
400 Thlr. für die Verſorgung der Amtsporſteher⸗Geſchäſte der ſtädtiſchen 
Dörfer bewilligt ſind. Wir würden es richtig finden, wenn auch bei den 
ſtädtiſchen Stellen eine allmälige Steigerung des Gehaltes eingeführt würde, 
ſchon um die jetzt ſchnell wechſelnden Communalbeamten länger zu feſſeln. 
— Der Stadt Grünberg war bekanntlich ein taubſtummer Idiot zugeführt, 
der Veranlaſſung gab, um Veränderung des Reichs⸗Heimathsgeſetzes zu peli⸗ 
tieniren, da der Landarmenfonds den Idioten nicht übernehmen wollte. 
Dieſer Cretin iſt jetzt im Atelier von Herrn Linkelmann photographirt und 
dürfte vielleicht das auch mediciniſch intereſſante Bild Veranlaſſung geben, 
bie Heimath des Idioten zu erfahren. — Nachd m die Stadt einen Beitrag 
zur Feier des 25jährigen Beſtehens der Realſchule abgelehnt hat, dürfte 
dieſelbe blos durch ein Feſteſſen und Redeaclus in der Aula begangen 
werden. Die Gründe der Ablehnung waren zunächſt die, daß ein 25 jähriges 
Beſtehen noch kein Motiv zu einer größeren Feierlichkeit ſei, ſodann die Er⸗ 
wägung, daß in dieſem Jahre das fünfhundertjährige Jubilaum der Schützen ⸗ 

ilde begangen werden joll, bei dem ſich die Stadt betheiligen muß. — 
njere Muſikfrage harrt von Neuem ihrer Erledigung, indem Herr Muſik⸗ 
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ellt und gelangten zur Einziehung. Die Reclamationsbefugniß richte ih 
HR dieſem runde auch unmittelbar gegen den Kreis. Ganz daſſelbe gelte 
hinſichtlich der zu den Kreisabgaben veranlagten Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen in den Stadtgemeinden, ſofern die den letzteren auferlegten Ge⸗ 
ſammtantheile gleichfalls nach dem allgemeinen Kreisabgaben⸗Maßſtabe zur 
Untervertbeilung auf die einzelnen Steuerpflichtigen gelangen. Eine Aende⸗ 
rung erleide dieſes Rechtsverhaltniß aber dann, wenn wie vorliegenden Falls 
die Antheile der Stadige meinden zufolge der denſelben zuſtehenden Befugniß 
nicht im Wege der Untervertheilung nach dem Kreisabgaben⸗Maßſtabe, 
ſondern in anderer Weiſe aus der Kämmereikaſſe aufgebracht werden. Als⸗ 
dann reiche die Wirkung des Individualbeſteuerungsſyſtems der Kreis⸗ 
abgaben nur bis zur Berechnung des der Stadt zu überweiſenden Geſammt⸗ 
Antbeils, darüber hinaus beſtebe keine Abgabepflicht des einzelnen Kreis⸗ 
Angehörigen gegenüber dem Kreiſe, vielmehr ſei die Stadt dafür kraft 
des Geſetzes mit ihrem Geſammtantheile ſelbſtſckuldneriſch eingetreten. Dieſe 
Abgabenpflichtigen batten daher auch an dem Reſultate ihrer Veranlagung 
u den Kreisabgaben kein eigenes, unmittelbares Intereſſe und ſtehe ein 

techt, gegen dieſes Veranlagungsverfabren dem Kreiſe gegenüber Einſpruch 
zu erheben, nur der betheiligten Stadt zu. Der Kreis wäre nach alledem 
nicht befugt geweſen, die auf die ſtadtiſchen Bahnſtationen entfallenden 
Quoten des Kreisabgabenbetrages der Klägerin von dieſer unmittelbar ein⸗ 
ufordern. 

klei Die uebergabe des Stadttheaters] fand, wie bie 
„Schl. Ztg.“ meldet, am 31. Dec. ſtatt. Herr Stadtrath Syndicus Dick⸗ 
huth vollzog im Namen des Directoriums des Theater⸗Actienvereins 
die Uebergabe, Herr Stadtrath Korn nahm als magiſtratualiſches 
Mitglied der Theater⸗Commiſſion die Schlüſſel des Gebäudes in Empfang. 

Wie dieſelbe Zeitung meldet, iſt der bisherige Privatdocent Herr 
Phyſikus Dr. Ludwig Hirt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
hieſigen mediciniſchen Facultät ernannt worden. 

% [Beröffentlihbungen des kaiſerlich deutſchen Geſund⸗ 
heitsamtes. Woche vom 16.—22. December.] Am Beginn der Woche 
berrſchten an allen Beobachtungsſtationen ſüdweſtliche Windrichtungen vor, 
die gegen Mitte der Woche ziemlich allgemein in norböftlide und gegen 
Ende der Woche in öſtliche und ſüdöſtliche Winde umgingen. Die Tempe⸗ 
ratur der Luft, im Allgemeinen dem Monatsmittel entſprechend, ſank in 
Breslau am 22. December bis unter —12 R. Niederſchläge fanden nur 
mäßig und meiſt in der erſten Wochenbälfte in Schneeſorm ſtalt. Die ſtärkſte 
Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ih in Breslau und zwar um 
14,7 R. — Von 6,837,527 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während 
der Woche 3229, was auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, einem 
Verhäliniß von 24,6 entſpricht, gegen 24,4 der vorangegangenen Woche. 
Die Zahl der Geburten während der Vorwoche betrug 5169, fo daß ſich ein 
natürlicher Zuwachs von 1990 Köpfen ergiebt. An der Geſammtiſterblichkeit 
nahm im Vergleich zur . angenen Woche das Säuglingsalter einen 
geringeren, die höheren Alters lafien einen etwas größeren Antheil, nur in 
den Städtegruppen an der Oftjeelüfte und der oberrheiniſchen Niederung war 
auch die Sterblichkeit des Säuglingsalters eine größere. Auf je 100 Todes⸗ 
fälle kamen in unſerer Oder⸗ und Warthegegend 32,6 Kinder im erſten 
Lebensjahre und 15 auf Perſonen im Alter über 60 Jahre. Unter den 
Todesurſachen zeigen von den Infectionskrankheiten im Vergleiche zur Vor⸗ 
woche nur Maſern und das Scharlachfieber einen geringen Nachlaß; 
Dipbtheritis, Keuchhuſten, Unterleibstyphus und Darmlatarche der Kinder 
dagegen eine Zunahme. Brechdurchſälle kamen in weniger Fällen mit lödt⸗ 
lichem Ausgange zum Vorſchein, dagegen find tödtlich endende acute ent: 
zündliche Erkrankungen der Aihmungsorgane erheblich gegen die voran⸗ 
gegangene Woche vermehrt. — In unſerer Oder⸗ und Warthe⸗Gegend war 
Fe 5 größte 8 Er 1 las ” bon je . Per⸗ 

und per Jahr gerechne „8 ſtarben, dann kom i ! . } e f 

ent 5 5 nigshate, Landsburg a. d. W., Sönennip. VBeulden meiſter Zimmermann aus Croſſen vorzieht, die hieſige Stelle nicht anzu⸗ 
i vo Aral sr ya ae asge Meet su mu 150 Bau 
en, wo 2 je 1 . N e { e . 

Bo ale er Berfonen und der ahr gerechnet Vorläufig müſſen wir uns mit den Genülſſen von rivatgeſellſchaften bes 


(Fortſetzung.) 


in die türtifhe Armee.] Die armeniſche Nutionalverfammlung war 
auf den en einberufen worden, um in geheimer Sitzung über die 
wichtige Frage des Militärdienſtes der Chriſten Berathung zu pflegen. 180 


di i tion hat 
das Waffen handwerk uns abſtößt oder erſchreckt: die armeniſche Nation bat 
aut den Panchen der bergangenen een Beuſten 
tiefen; felbſt heute haben die armeniſchen Generäle in ruſſiſchen Dienſt 


die allerkrantendſte Ungleichheit für die Chriſten in der Türkei, —— Zeu⸗ 


4 


dem Sie die Exiſtenz der Verſaſſung leugnen, inſultiren Sie den Sultan.“ 
Die RR A de l Matheos, „iſt bis jetzt ein todter Buch⸗ 
a em 


1 


ſtarben. — Unter den größeren deutſchen Städten war ver aͤltnißmäßig die : N 
Sterblichleit bedeutender als in Breslau, in Königeber mit 316, in|onfgen. — Das alte Jahr bat für die Geſchaftswelt noch erträglich ab⸗ 


München mit 33,6, in Hamburg mit 26,5. Geringer als in Breslau war geſchloſſen, indem Weihnachten eine ziemlich befriedigende Einnahme ergeben 
berbälnißmäßig. die Sterblicteit in Frankfurt a. NR. mit 25,0, Berlin mit bat. Unſere Läden gewinnen auch von Jahr zu Jahr ein großſtädtiſcheres 
23,5, Köln mit 23,5, Dresden mit 21,8. In Wien betrug die Sterblichkeitsziffer] Anſehen und befriedigen alle Anforderungen. In dieſem Jahre waren be⸗ 
32,2; in Paris (jaft 2 Millionen) 25,3. Im Auslande war verbälknißmaßig sonders Nattlid die Ausstellungen des Jaſſer ſchen Uhren» und Goldlagers, 
die Sterblichkeit am größten in Rio be Janeito (235,000 Einwohner) mit des Theile ſchen Spielwaaren⸗Geſchafts, der Hirſch'ſchen Galanteriewaaren⸗ 
46,6, am geringſten in St. Louis (500, 

Perſonen und per Jahr Te 

e 


Quartier wohnen dürfen. (Senſation) Wir haben weder * 
eich⸗ 


ſäͤmmtliche franzöſiſchen Vorbilder erreicht, ja an Natürlichkeit übertriſſt. 


+ Grünberg, 1. Jan. [Städtifher Verwaltungsbericht pro 
1870 und 1. Quartal 1877. — Sylpeſter.] Der „Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand ſämmllicher aa 46 e e der Stadt 
Grünberg im Jahre 1876 und 1. Quartal 1877 weiſt einen Vermögens⸗ 
beitand von 1,904,020 M. auf, zu dem noch die Capitalswerlhe der milden 
| ’ Stiftungen und verſchiedenen Fonds im Betrage von 152,249 M. kommen. 

ct einer weſenilichen e e een Gegen das Vorjahr bat der Vermögensbeſtand ein Plus von 5655 M. auf⸗ 
Thalia ⸗Theagter.] Das Senſations⸗Drama „Dora“ von Victorien zuweiſen. — Die Forſtkaſſe lieferte einen Ueberſchuß von 63,227 M. — 
Sardou, welches in Berlin bereits die 50. Wiederholung erlebte, erfreut ſich Die ſtädiſche Sparkaſſe verwaltete ein Einlage⸗Capital von 1.347, 828 M., 
auch bier großer 8 Seitens des Publitumk. Am Freitag werden 3830 Einzablern angebörend; der Reſervefonds belrug 146,055 M. Auf 
die Repriſen von „Dora“ einmal unterbrochen, da in dieſen Tagen auf viel⸗ dem Standesamt wurden eingetragen: Geburten 104 (im Vorjahre 451) 
ſeitiges Verlangen „Der ledige Hof“ von Anzengruber in Scene geht. [Aufgebote 98 (142 im Vorfahre), Eheſchließungen 103 (im Vorjahre 

l reireligtöſe Gemeinde.] Das Seit. der Weihnachtsein⸗ 1400 und Sterbefälle 341 gegen 362 im Vorjahre. — Während in den 
beſcheerung für die ſchulpflichtigen Kinder der biefigen freireligiöfen Ge | früheren Jahren mehrere geſellige Vereine am Sylveſterabend großere 
meinde wurde diesmal am 1. Januar in dem oberen kleinen Saale des Cafe Vergnügungen veranſtalteten, bereiniate geſtern ein „Ball“ nur die Mit⸗ 
restaurant gefeiert und nahm um 6 Uhr Abends feinen Anfang. Nachdem glieder der hieſigen Freimaurerloge. Trotzdem das Wetter durchaus kein 
die Lichter des prächtig geſchmückten, mächtigen Weihnachtsbaumes ange: | angenehmes, die Paſſage geradezu grundlos zu nennen war, herrſchte 
zündet worden, trug zunächſt ein Knabe ein auf das Feſt bezü liches Gedicht doch in der Geburlsſtunde des neuen Jahres unter dem Klange fämmtlicher 
bor. Dann folgte ein Geſang des Kinder⸗Sanger⸗Chors der Gemeinde, und Glocken reges Leben auf den Markt und anderen Plätzen. 


ierauf bielt Herr Prediger Reichenbach eine Anſprache an die Eltern und 

Di er Kinder. Dann folgte die Vertheilung der auf den Tiſchen ausge: | 8 Saarau, 31. December. [Fbierf&ußnerein.] Unter dem Vorſitz 

breiteten Weihnachtsgaben. Es wurden mehr als 60 Kinder beſchenkt. Wie des Baumeiſter Schubert fand geſtern Nachmittag im Gaſthofe „zur Hütte“ 
bietſelhſt eine Verſammlung der Mitglieder und Freunde des neugegrün⸗ 


2,8 e ber . 4 gr 1 er . delen Thierſchutz⸗Vereins ſtatt, die den Zweck hatte, bezüglich der O 
piezen und Vorträgen inder. Für und Jung ein ſchoͤnes, heitres ] delen ug; Ve Zweck hatte, bezüglich der Organiſa 
& 3 0 tion eine definitive Bella fern berbeizuführen. Von Seiten des Strſe⸗ 


Kinderfeſt! . g g N 
B. [Die N eujahrs nacht! iſt diesmal noch ruhiger, als in den letzten[ auer Thietſchutz⸗Vereins, welcher durch die Vorſtandsmitglieder, Commer⸗ 
1 zienrath Bartſch, Lehrer Friedrich und Cantor Krauſe vertreten war, 


Jahren verlaufe er Neumarkt mit dem „Gabelfürgen“ zog nur ſehr i ( 
wenige Neugierige herbei. Bei „Couard Groß“ wurde das neue Jahr durch] war ſchon vorher auf die Smedmäßigkeit einer organifhen Berbinken bei⸗ 
ber Vereine hingewieſen worden, ſodaß die Wan menden un beschloß, 


{ h Abbrennen einiger bengaliſcher Flammen begrüßt. — Auf den übrigen 
Patriarchatsgebäude angeſammelt hatte, bekannt 1 brach brach fie in ſtürmiſche Plätzen der Stadt, z. B. Ring, Blücherplatz, Aan kendten ꝛc. en keineklet ſich ohne Vorbehalt dem Striegauer Verein anzuſchließen und drei in 
einer fpäteren Verſammlung zu erwählende Mitglieder als Commiſſarien 


ravos aus. Die Kunde von dieſen Vorgängen brachte auf der Pforte eine | Renſchen⸗Anſammlungen ftatt. — Die Reſtaurationslocale waren meiſt 
große Erbitterung hervor, 5 daß die Armenier, vor ihrer eigenen Kühnbeit . beſucht, dagegen deutete der Lichterglanz in einer großen Anzahl 


gen der Regierung zu gehorchen, daß aber gegenwärtig die Einreihung der 

£ [Verein für chichte der bildenden Künſte.] Heute Abend 

7 Uhr Vorlage und Beſprechung des Studienwerkes des Architekturmalers 
J. C. Schultz: Danziger Anſichten. j 

+ lLobe⸗Theater.] Am Freitag gelangt im Lobe⸗Theater das Schau: 

ſpiel: „Nach zehn Jahren“ von H. Kette, welches bereits früher hier ge⸗ 

eben morden iſt, wieder zur Aufführung. Der Verfaſſer hat den vierten 


Ar 17, December der große geiſtliche Rath, bestehend aus 50 . 
beſtehend iſchten R 0 Sitzung zuſa e 
enden gemiſchten Rathe zu einer geheimen Sitzung mmen. 
fand auch bier eine Beete Debatte, jedoch mehr re Natur, ftatt. 


für den hieſigen Ort zu er Di ; ite 
bereits 600 eig zu ernennen. Die Zahl der hieſigen Mitglieder if 


„ 
rer. Namslau, 1. Jan. [Städtiſche Angelegenheiten. — Sta⸗ 
tiſtiſches.] Es iſt eine nicht weg zu 1 Thatſache, daß früher die 
verſchiedenſten hieſigen 9 Angelegenheiten in einer Art und Weiſe 
gehandhabt worden find, da dadurch die Intereſſen der Stadt Namslau 
eben nicht als gefördert betrachtet werden konnten, und daß dieſe Mißſtände 
feit der Amtirung unſeres neuen, mit unermüdeter Kraft arbeitenden und 
ſchaffenden Herrn Bürgermeiſter Kotze jetzt um ſo mehr zu Tage treten, als 
dieſer die Aufdeckung aller dieſer Schäden ſich zur beſonderen Aufgabe ge⸗ 
ſtellt und nicht nur mit Beharrlichleſt ſein Ziel berfol t, ſondern auch da, wo 
es Noth thut, ſelbſt die Regreßpflicht zur Sprache bringt. Die mancherlei 
recht argen Mißſtande in unſerer Communal⸗Verwaltung haben es dem 
Herrn Vürgermeifter Kotze als geboten erſcheinen laſſen, in der Vertheilung 
der Decernate an die einzelnen Magiſtrats⸗Mitglieder ſehr weitgreifende 
Veränderungen eintreten zu laſſen. So unangenehm für einzelne Perſön⸗ 
lichkeiten auch dieſes eniſchiedene Vorgehen unſeres Herrn urgermeiſters 
fein mag, jo iſt es doch eine Thatſache, daß er nicht nur die geeignete Kraft 
iſt, welche Klarheit und Sicherheit in unſere wirklich ein wenig verfahrenen 
communalen Verhaltniſſe zu bringen vermag, ſondern daß er auch alle An⸗ 
gelegenheiten, welche Anter der früheren Leitung oft Monate lang geruht, 


urückſchreckend, den fraglichen Bericht noch nicht zu überreichen wagten. obnungen darauf bin, daß der Eintritt des neuen Jahres vielfach in 
hre Oppofition hat jedoch ſchon fo viel bewirkt, daß die Pforte auf die Ein⸗ Privpatzirkeln gefeiert wurde. Begegneten ſich daun auf Jab Nachhauſewege 
reihung der Chriſten verzichten zu wollen ſcheint. einzelne Gruppen, da wurde wohl dem alten Herkommen gemäß „Proſit 


Neujahr“ gerufen, dagegen unterblieb das früher übliche und in gewiſſen 
Provinzial- Zeitung. 


Kreiſen beliebte fortwährende Scandaliren. — Seitens der Polizei: Behörde 
Breslau, 2. Januar. [Tagesbericht.] 


lEinſchäßzung der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 
iu den Kreisabgaben.] Ein Kreisausſchuß batte eine Eiſenbahugeſell: 
baft zu den Kreisabgaben nach dem Einkommen der ſtädliſchen und zwei 
ländlichen Bahnſtationen im Kreiſe veranlagt. Die Eiſenbahngeſellſchaft 
bielt ſich aber nur zur Zahlung des auf die ländlichen Stationen entfallen⸗ 
den Adgabenbetrages für verpflichtet, weil in den Städten eine Unterver⸗ 
teilung der denſelben überwieſenen Antbeile an den Kreisabgaben nach 
em für die letzteren feſtgeſtellten Maßſtabe nicht ſtattgefunden habe, jene 
Antheile vielmehr im Ganzen aus den Kämmereikaſſen gezahlt worden feien, 
und die Geſellſchaft zu den Gemeindeſteuern der Städte und ſomit alſo 
Ach bereits zu den Kreisabgaben derſelben beigetragen habe. — Beim 
made er uſſes Siena hagge 2 e d 8 
a eri au ie age der Eiſenbahngeſe a en Kre ur Zu⸗ 8 1 
ans ung des = dem Einkommen der Haba Stationen erhobenen | kurze Geſchichte des Turnweſens in Italien vorangeht, gern leſen! 
4 Aechenbetrages und das Ober⸗Verwaltungsgericht, an welches der Kreis⸗ 
usſchuß appellirt hatte, beſtatigte das erſte Erkenniniß, indem es ausführte, 
wie aus dem Sinne und Zuſammenhange der Beſtimmungen in den 88 9 
bis 19 der Kreisordnung vom 13. December 1872 über die Aufbringung 
elan der N ende daß die ee 1 5 5 We 17 85 
9 elsa e ichtigen, alſo auch die Vorſchriften der x } 2 
8 14 und 15 für Stadt und Land ale e Geltung hätten. Da nach] Wagen eines Fleiſchermeiſters dergeſtalt überfahren, daß ihm beide Räder 
11 J. e. die für die Landgemeinden und ſelbntandigen Gutsbezirke be: [über die Oberſchenkel hinweggingen. Der Verunglückte erlitt bierdurch 
rechneten Antheile in jedem Falle unter Anwendung des allgemeinen Kreis- mehrere bedeutende Quetſchungen und mußte in Folge deſſen nach feiner 
abgaben⸗Maßſtabes auf die einzelnen Steuerpflichligen zu vertheilen feien, | Wohnung geſchafft werden. 
ſo würden die auf die letzteren nach Vorſchrift der 83 14 und 15 veran. + [Graber Unfug.] Einem am Waldchen wohnhaften Bürſtenmacher 
lagten Individualbeträge unmittelbar in und mit dem Gemeindeſoll feſt⸗! wurde am Sylveſter⸗Abend um 9 Uhr auf dem Wege von der Mehlgaſſe 


ge treten werden, Hierzu gebört unter Anderem auch die fo lange bin⸗ 
gezogene Angelegenheit des hieſigen ſtädtiſchen Waifenbanfes 5 une 
bereits morgen eröffnet wird. — Im abgelaufenen Jahre wurden in der 
hieſigen 20 chen Kirche und zwar aus der deutſchen und polniſchen 
Gemeinde 267 Kinder getauft, 29 weniger als 1876, darunter 4 aus der 
. und 24 uneheliche. Getraut wurden 57 Paare, 3 Paare 
8 „ darunter 4 Paare aus der Mililair⸗Gemeinde. Geſlorben 
ſind Perſonen, darunter eine aus der Militair⸗Gemeinde, 20 mehr als 


+ [Unglüdstall] Geſtern Vormittag wurde an der Carlsſtraßenecke 


Eintreffen der Hauptfeuerwache aber ſchon gelöſcht war. 
A der am Burgfeld wohnbaite Dienſtmann Joſeph G. von dem 


und 


U fanden 26, eine mehr als 1876 ftatt. Gonfirmanden waren 
163, 36 mehr als im Vorjahr. In der kalhollſchen Gemeinde wurden im 
abgelaufenen Jahre 119 Kinder, 15 weniger als im Vorjahr geboren. 


Einwohner) mit 9,8 auf je 1000 Handlung und endlich der känſtlichen Blumen Fabrik von Senftleben, die 


ohne auch nur einen Schritt gefördert zu werden, jo kräftig in die Hand 
enommen hat, daß bereits in der allernächſten Zeit 5 — Reſultale zu 


1876. Es communicirten 4914 Perſonen, 326 weniger als 1876. Kranken⸗ 2 


aut wurden 21 Paare, ein Paar mebr als 1876. Geſterben find 108 Per⸗ 
10 50 mehr es. im Vorjahr. Communicanten —— —— 748 — 
als im Vorjahr. 


* Landsberg OS., 31. Decbr. (Bleifbefe,änen. — Kraaken⸗ 
baus. — Schulverbaltniſſe.] Von Neuj or ad werden auch am 
biejigen Orte die geſchlachteten Schweine einer mitroſkoviſchen Unterſuchung 
auf Fiel Ener be eu werten. iſt hierfür Herr Ade 5 
um Fleiſchbeſchauer be 1 Fey eiſter, Herr ubert, 
sum Mi ale Mühe, am biefigen © Anſet Bürgermeifter, Herr Sch 
ee in 2 
würde. Durch eine ü. gſt am hieſigen Orte zu dem Behufe 
Sammlung ſowie dae reinigen 5 In 8 0 
Geld zur stealifirung deſſelben und es wäre bei der 5 7 Armuth 
der Commune febr zu wünſchen, daß auswärtige reiche Landsberger Kinder 
in e weibeboller Stimmung an ihre Vaterſtadt dächten und 
durch ihre Beiſteuer den Bau einer ſolchen wohlthatigen Anſtalt beſchleunigen 
bülfen. — Die durch den Abgang des Lehrer Wiesner nach Negnitz er⸗ 
ledigte Stelle an der bieſigen evangeliſchen Schule harrt noch immer ihrer 
Belebung, da die erſten Bewerber wegen der noch nicht geregelten Gehalls⸗ 
verhältniſſe ihre Meldungen zurückgenommen haben und neue nicht einge⸗ 
gangen ſind. Bis jetzt erhalten die Schüler beriretungsweile Unterricht 
durch Herrn Paſtor Pruſſe und einem Lehrer der katboliſchen Schule. 
Wie wir hören, iſt Herr Paſtor Pruſſe nach Banlſchütz, Kreis Brieg, zum 
Seelſorger berufen worden und ſoll ſchon nächtens uns verlaſſen. Um die 
Kinder der evangeliſchen Schule nicht ganz ohne Unterricht und womöglich 
auf der Straße ihr Unweſen treiben zu laſſen, beabſichtigt man, fie für 
dieſen Fall in die dreiklaſſige katholiſche Stadtſchule nach ihren Fäbig⸗ 
keiten zu vertheilen, ein Project, das bereits bei Beginn der Vacanz in Er⸗ 


wägung genommen, aus confeſſio üdji 
mägung ger - feſſionellen Rückſichten aber fallen gelaſſen 


— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslan, 2. Jan. [Von der Börſe.] Auf beſſere W. 
tirungen eröffnete die Börſe in feſter Stimmung zu ei 59 5 . 
feſtigte ſich auf politiſche Nachrichten noch mehr, ſchwäch⸗ 7 le 2 
Schluß auf mattere Berliner Courſe wieder ab. Credito An fe 125 80 755 
ein, ſtiegen bis 341,50 und ſchloſſen zu 339. Aufn‘ 2 — 1 — 5 Da 
nnachofen, ſpäter feſter. ache Valuta anfängli 


Breslau, 2. Januar. Amtlicher 


AR 5 f 
Kleeſaat, rothe wenig Kauflust, orbinäre . . 
feine 45-48 Mack, Hohfeine 50 Miet vr 50 Klogr. — Aleefaat, 
weiße nur feine Qualitäten beachtet, dimäre 36-42 Mark, mittle 40—52 
Mart, feine 56 —62 Mark hochfeine 672 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) „eſchäftslos, gel. — — Etr., pr. Januar 
2 Mark ee Januar Seht u April⸗Mai 135,50 Mark Br., Mai⸗ 
uni — —, Juli = . 
Weizen (pr. 1000 Keaogr) get. — Etr., pr. m Monat 198 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat —. 
Monat 121 Mark 


1 
0 


— — 


Hafer (pr. 1000 . gek. — — Ctr., pr. lauf. 
Gd., Janugr⸗Februar —, April⸗Mai 126 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Ctr., loco 70,50 Mark Br., pr. 

Aan 70 Mark Br., Januar⸗Februar 70 Mark Br., Februar⸗März — —, 
pril⸗Mai 70 Mark Br 

Spiritus (pr. 
Januar 48 Mark Br., 47,80 Mark Gd., Januar⸗Februar 48 Mark B 
47,80 Mark Gd., April⸗Mai 50,50 Mark Br. 8 8 
Zink: ohne Umſatz. s Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreife für den 3. Januar. 
Roggen 131, 00 Mark, — 198 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 70, 00, Spiritus 48, 00. 


Breslau, 2. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter niedrigſter ie böchjter niedrigſt. 


1 


N 8 N 
Weizen, weißer. . . 20 30 2 00 21 10 20 60 1: 8 18 ® 
Weizen, gelber. . 19 40 19 10 20 10 19 90 18 90 17 80 
Feen 111 13 00 12 70 12 50 12 00 
Gerſte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
8 13 70 13 30 13 00 12 50 12 10 11 70 
Erben 17 50 16 60 16 10 15 10 14 70 14 — 


eine mittle ord. Waare. 
r % r 0% 
Raps 31 — 3 — 25 — 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 — 23 
Sommer⸗Rübſen.. 29 50 25 50 22 — 
Dotter 4 25 50 22 — 19 — 
: Schlag lein 25 50 23 — 20 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,50—3,50 Mark, geringere 200 —2,20 Mark, 


Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00— 1,10 Mt 
per Liter 0,03 —0,05 Mark. 


g. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 16. bis 29. December v. J. 
gingen in Breslau ein: 


per Neuſcheffel (75 Pfd. 


Roggen: 672,938 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 93,982 
0 Bahn, 2,084,186 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Kilogramm. 
f ais: 178,069 1 Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 31,290 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 209, gr. 
Delſaaten: 611,723 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 102,390 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 2322 Klgr. über die Poſener Bahn, 
91,800 Klor. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 808,235 Klgr. 
Huülſenfrüchte: 121,748 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
26,120 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 15,209 Klgr. über die Poſener 
Babn, 20,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 183,177 Kigr. 
u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 
Weizen: 50,948 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 59,980 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 120,288 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 179,140 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 20,400 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 
430,751 Kilogramm. f 
Roggen: 30,160 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 8,850 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
492,480 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. nach der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn, 30,082 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 91,100 Klar. 
auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 692,872 Kg: 
Gerfie: 5016 Klgr. nach der Poſener Bahn, 113,010 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 40,330 Klgr. von ider Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 57,250 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5050 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 225,756 Klgr. 
Hafer: 27,250 Kilsgr. nach der Poſener Bahn, 5100 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 53,330 KAlgr. von der Oberſchle⸗ 
nach der Bröibireger Bahn, 30,700 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 


im Ganzen 116,380 Klgr. J 

als: 5041 Kilogr. nach der Behne Bahn, 63,590 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 98,920 Klgr. bon der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Sreiburger Bahn, 5.89 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 172,631 Klgr. 


100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gek. 10,000 Liter, pr. 0 


Delſaaten! 85,898 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 109,910 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Nie 10,080 Kilogr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Wg Bahn, im Ganzen 205,888 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 20,25 Biber. nach der Poſener Bahn, 25,480 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5260 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der . Bahn, 10,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, im Ganzen 61,093 Klgr. 1 


Dortmunder Union.] Die „Weſtf. Ztg.“ berichtet über die am 29. De⸗ 


tte ein Krankenhaus zu errichten, deſſen | cember ftattaehabte Generolperſammlung, in welcber die Bilanz und der 
bat ein allgemein gefübltes e dee Hachette für 1876/77 dorgelegt 5 Die aweſcheide des Verwal⸗ 
ete ſ tun 


N er zen Beiträge zweier auswärtiger Landsmänner Voce, 
it zwar ein Grundſtock für dieſes Project geſchaffen, doch gehört noch viel] vollzogen und fielen dieſelben auf den Eiſenbahndirector Herrn 


srathsmitglieder wurden wiedergewählt, für die Herren Schulte und 
deren Mandate bis 1880 reſp. 1881 reichen, wurden 9 

tabernm 
He 1819 5 0 Ben RN am 30. Juni abſchl dende Ge⸗ 

äftsjabr ſchloß in ſeiner erſten le i 370507 IR. Baier 

ü 805,867 . {ch erjünf augeam ka Rh 
ſulkat war alſo ein Betriebe nn pon 86,360 5 welcher mit dem Reſt⸗ 
betrage des Reſerdefonds von 133,393 M. dem Gewinn: und Berluftconto 
creditirt werden konnte. Dagegen mute daſſelbe mit 2,285,691 M. Zinſen 
u eo lee, mit ‚684.302 M. Abſchreibangen auf die Vorräthe 
Vorrätbe nd M. ſtatutenm gige Abſchreidungen belastet werden. Die 
jeht er eln wide elent, daß ſie zu den angenommenen Preiſen 
bis Juni ſichlbar 5 . Die Wendung zum Beſſeren, welche vom Januar 


mäßigem lieberf e ent fort und ſchließen ſawmtliche Abtheilungen mit 


2. Jan. S Se Lind 1458, 893 Fl., P 
Jan. [Staatsbahn⸗Einnahme!] 455, „Plus gegen 
Woche des Vorjahres 3183 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

* Breslau, 2. Jan. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Nachdem Herr 
Geheim⸗Rath Franck wegen Kränklichkeit gezwungen ift, feine Stelle als 
Vorſitzender des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nieder⸗ 
zulegen, wurde in der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Herr 
Commercienrath Friedenthal zum Vorſitzenden und der Banquier Fritz 
Beyersdorf zum Stellvertreter gewählt. 5 

Vermiſchtes. 

[Aus meinem Bühnenleben. n von Karoline Bauer.] 

Herausgegeben von Arnold Well mer. II. Theil. 8. (Berlin, R. v. Decker 


Verlag, Marquardt u. Schenck), erſcheint in zweiter, reich vermehrter . 
lage. Richtiger: es iſt ein fen neues Buch geworden, in das nur die 


Wier 
die ale 


ſchönſten Blüthen aus der erſten Auflage hinübergenommen find. Und dies 
neue Buch der jüngſt verſtorbenen, einſt hoch gefeierten Künſtlerin ift von 
beſonders hohem perſönlichen und kunſthiſtoriſchen Intereſſe. Die bervor⸗ 
ragendſten Kunſtepochen und Künſtler der Berliner Hofbühne ſeit einem 
Jahrhundert ziehen in farbreichen und treuen Lebensbildern an uns vor⸗ 
über. Die Vorrede des Herausgebers bietet manches Ueberraſchende — an⸗ 
deutend und vorbereitend. Wir entnehmen derſelben: „Am Abend des 
18. October vor. J. iſt Karoline Bauer nach zweijährigen Leiden an Gicht 
und Altersſchwache, 70 Jahre alt, in der Villa Broölberg am Zurichſee ge: 
ſtorben. Sp Grab fand jie im kleinen epheuumrankten, roſengeſchmückten 
Hofe des alten Schloſſes der Grafen von Rapperswyl zu Rapperswyl am 
Zürichſee, das Graf Ladislaus Broöél⸗Plater zu einem Polenmuſeum um⸗ 
eſtaltet hat. — Dies Buch — ihre letzte Erdenfreude und ihre letzte Erden⸗ 
orge — hat Karoline Bauer nicht mehr erlebt. Die Correclurbogen 9 und 
10 fanden ſie im Sarge. In der ſtarken Hand hat ſie die Blätter mit ins 
Grab genommen. — So iſt dies ruheloſe, vieldurchſtürmte Menſchenherz 
endlich zu der Ruhe gekommen, die es in einem langen, wechſelvollen Lehen 
nicht finden konnte — und mit den Jahren immer weniger. — Der Welt 
egenüber galt dies Künſtler⸗ und Frauenleben ſtets als das Wa 
onnigſte. Und doch war es auch reich an Schalten — tiefen, dunklen 
Schatten! Dieſe liegen vor mir ſo klar und offen da, wie wohl vor keinem 
anderen lebenden Auge. Die Verſtorbene batle 155 vor Jahren ihre ge⸗ 
beimſten Papiere in meine Hände gelegt und in Hunderten von Briefen 
dee verborgenſten ER ensjalten vor mir enthüllt: mit dem Wunſche, dieſe 

apiere und dieſe abrbeiten nach ihrem Tode zu veröffentlichen. Das 
— ich hoffe es — wird im Laufe dieſes Jahres geſchehen, obgleich ſchon 
viele Verſuche gemacht ſind, mich daran zu bindern. Ich werde das mit 
aller pietätvollen Schonung tbun, die wir einem friſchen Grabe und an 
dieſem Grabe auch anderen Todten und den Ueberlebeuden ſchuldig find, — 
aber auch mit vollſter Wahrheit! — Dieſe Wahrbeit bin ich der Vexſtor⸗ 
benen, die ich neun Jahre hindurch für meine wärmſte und dankbarſte 
Freundin hielt, — dieſe Wahrheit bin ich mir, der an dieſem Grabe die 
bitterſte Hetzenstäuſchung erlebte, — dieſe Wahrheit bin ich auch dem Leſer 
ſchuldig. — Schon heute halte ich es für meine Pflicht, den Leſer — be⸗ 
ſonders die junge enthuſiaſtiſche Leſerin mit dem Sonnenſchein⸗ſehnenden 
Herzen warnend zu bitten: laßt Euch von dieſem „ſonnigen, glänzenden 
Babnenleben“ nicht verlocken auf die Bretter des Spiels der Täuſchung 
und des Scheins — fie find ſchlüpfrig, glatt und es gehört ſchon ein ſicherer 
Fuß, ein ſtarkes Herz und ein großer felter Charakter dazu, auf ihnen nicht 
u ſtraucheln und zu fallen — zu fallen für's ganze Leben! Was auf dieſen 
Brettern und in dieſem Bühnenſeben an äußerem Glanz und Ruhm ge⸗ 
wonnen wird, geht am inneren Menſchen nur zu oft doppelt verloren. — 
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, die hier offen und rückhaltslos auszu⸗ 
ſprechen, ich mich verpflichtet halte: Karoline Bauer hätte viel glücklid er 
gelebt und wäre friedlicher und ruhiger geſtorben, hätte ſie nie einen Fuß 
auf jene lockenden — glänzenden — ſchlüpfrig glatten Breiter geſetzt! — 
Doch genug davon für beute!“ 


[Die verunglückten „beiden Waiſen“] Ein tückiſches Verhängniß 
mwaltete über der dinstägigen Nachmittags⸗Vorſtellung des Carl⸗ Theaters in 
Wien. Die Exposition des Schauſpiels „Die beiden Waiſen“ war vorüber, 
das volle Haus hatte einen Vorgeſchmack don dem Jammer erhalten, der 
in den übrigen ſechs Bildern an demſelben vorüberzieben ſollte, als mit 
einemmale ſämmlliche Gasflammen erloſchen und egyptiſche Finſterniß ein: 
trat. Da kurz vorher das Glockenzeichen 1 — Beginn des zweiten Bildes 
gegeben ward, hielt das Nachmittags⸗Publikum an änglich die tiefe Dunkel⸗ 
beit als zum Stücke gebörig und wartete mit um ſo größerer Spannung 
der Dinge, die da kommen ſollten. Aber es vergingen fünf, zehn Minuten, 
der Vorhang ging nicht in die Höhe, das Gallerie⸗ Publikum begann die 
Situation ungemüthlich zu finden. den allerhand Kundgebungen gab 
daſſelbe feine Ungeduld, welche ſich den Parterre ⸗Beſuchern alsbald mit⸗ 
theilte, zu erkennen. Die Unruhe wuchs in dem Grade, je länger der 
Zwiſchenact ſich hinauszog, und als endlich eine geraume Zeit verſloſſen war, 
obne daß eine Miene zum Weiterſpielen gemacht wurde, wurden Aeußerun⸗ 

en lant, in welchen die balvigfte Beendigung dieſes Zustandes, die Sehn⸗ 
ucht nach Licht zu ſehr deullichem Ausdruck gelangte. Inzwiſchen ging es 
auf der Bühne faſt ebenio unrubig als im Zubörerraume zu. Auch dort 
verſagte das Gas feine Schuldigkeit und alle Verſuche, welche man unter. 
nahm, Licht zu ſchaffen, blieben erfolglos. Endlich, als jede Ausſicht, das 
entflohene Licht wieder 15 erhalten, entſchwunden ſchien, ging der Vorhang 
in die Höhe, und der Regiſſeur, Herr Benedix, trat beim Scheine von zwei 
Millikerzen hervor und machte die Mittheilung, daß das angeſetzte Stück 
bei der Unmöglichkeit, Licht zu erhalten, nicht weeter geſpielt weiden konne. 
Die gezahlten Entrees x. ſeien bei der Kaſſe zu beheben. Die halb ſpecta⸗ 
culöſen, halb beiteren Scenen, welche nun entftanden, als das Publikum 
ſich zum Heimgehen anſchickte, find ſchwer zu beſchreiben. Kaum halte jedoch 
das Publikum das Theater binter ſich, noch waren die Thore des Theaters 
nicht geſchloſſen, und ſchon erfüllte das Gas wieder ſeine Pflicht und brannte 
luſtig weiter. Es ſcheint, daß durch einen zu ſtarken Druck die ſogenannten 
„Schwimmer“ in Bewegung geriethen und eine Meuge Waſſers in die Roͤh⸗ 
ren geleitet wurde. ie es heißt, beabſichtigt die Direction des Carl⸗ 
Theaters, eine Schadenerſatzklage gegen die Direction der engliſchen Gas. 
Geſellſchaft anzuſtrengen. Zu bemerken ift insbeſondere, daß zur ſelben 
Stunde 11 allen Localen der Stadt und den meiſten der Leopoldſtadt das 
Gas erloſch und nach 25 bis 30 Minuten erſt wieder weiterbrannte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolff's Telegr.-⸗Bureau.) 

München, 1. Jan. Der König hat dem Cultusminiſter v. Lutz 
das Großkreuz des Verdienſtordens der baieriſchen Krone verliehen. 

Paris, 2. Jan. Geſtern wurde der neue Handelsvertrag, mit 
Griechenland unterzeichnet. f (Wiederholt.) 

Madrid, 2. Jan. „Croniſta“ beſpricht das Schreiben Iſabella's 
wegen ihres Verkehrs mit Don Carlos und erklärt, die Koͤnigin habe 
mit der Politik nichts mehr zu thun, ihr Verkehr mit Don Carlos 


| 


fei einflußlos auf den geordneten Gang der Dinge in Spanien. 


Carlos gelte Den 


ſorigeſetzt als Seind Spaniens und als rebelliſcher Prinz. 


don (Wiederholt. 
zenden e. gen (embed, Jg, der Berfeig, Die rie 
möge ſich direct an Rußland wenden, ſei nicht unberechtigt und ſtehe 
kn bi n Da Ener ge nicht im Widerſpruche 
e ahin kein Recht, durch ein 
gekränkt zu fühlen, und ſelbſt die ae ch einen ſolchen Vorſchlag 


N daß derſelbe als ein feind⸗ 
ſelger Act anzuſehen ſet, erſcheine durchaus zicht gerechtfettigt. 


ms 
E Wiederholt. 

London, 2. Jan. Die „Amtliche Gazette“ ea = 
nennung Elliots zum Botſchafter in Wien, Layard's zum Botſchafter 
in Konſtantinopel. Dieſelbe publleirt ferner die Verlängerung des ita⸗ 
lieniſchen Handelsverlrages bis zum 31. März. — Dem egyptiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Cherif Paſcha, wurde das Großkreuz des 
indiſchen Sternes verliehen. (Wiederholt. ) 

London, 1. Jan. Der Miniſterrath wird morgen eine Sitzung 
halten. — Heute fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Lon⸗ 
doner Bürgern unter dem Vorſitze Merriman's ſtatt, um ſich gegen 
eine Theilnahme Englands am Kriege auszuſprechen. Folgende Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen: Jedes Abweichen von der 
Neutralität würde ein Verbrechen ſein; es ſei eine gebleteriſche Pflicht 
der Regierung, die Pforte davon zu verſtändigen, daß ſie unter keinen 
Umſtänden den bewaffneten Beiſtand Englands zu erwarten habe; es 
jet auch Pflicht der Regierung, ſich aller neuen diplomatiſchen Ver⸗ 
bindlichkeiten der Pforte gegenüber ohne Sanction des Parlaments zu 
enthalten. Zugleich wurde erklärt, die Verſammlung ſei entſchieden 
der Anſicht, daß gegenwärtig keine Nothwendigkeit und kein Grund 
vorhanden ſei, um die Armee und die Flotte zu verſtärken. Der 
Königin, ſoll eine in dieſem Sinne gehaltene Denkſchrift überreicht 
er welche einem Comité zur vorherigen Prüfung überwieſen 
wurde. 
Nom, 2. Jan. Beim geſtrigen Neujahrsempfang ſagte der König, 
die Zeiten ſeien ſchwierig, weshalb es nothwendig ſei, Partelſpaltungen 
in der Kammer zu vermeiden. Es ſei eine compacte Majorität noth⸗ 
wendig, um unter allen Eventualitäten die Intereſſen des Landes zu 

ven. (Vtederholt.) 

Petersburg, 2. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
glaubt man ſich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß Erzerum bald 
in unſere Hände fällt. f (Wiederholt.) 

Petersburg, 2. Jan. Anläßlich der Commentare der auslän⸗ 
diſchen und ruſſiſchen Preſſe über die engliſche Mediation führt ein 
Artikel der „Agence Ruſſe“ aus, die Mediation ſei nicht wünſchens⸗ 
werth und unannehmbar: Einmal, weil eine ſolche unmoͤglich ſei, ſo 
lange einer der Krieführenden ſie überhaupt nicht verlange. Sodann 
müſſe der Staat, der die Mediation ausüben wolle, ſeine Unpartei⸗ 
lichkeit durch feine Intereſſeloſigkelt darthun konnen, dies ſei nach den 
eigenen Erklärungen des britiſchen Cabinets nicht der Fall. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Intereſſen würde die Mediation zu einer gefährlichen Sache 
machen und den Uebergang von Mediation zur Intervention erleichtern. 
Das beſondere Recht der Kriegführenden werde nur übertroffen durch 
das höhere Recht Aller, aber Rußland habe die Rechte Dritter ſorz⸗ 
faltig reſpectirt. Eine Mediation würde, ohne Jemand zu nützen, 
den Krieg nur verlängern und verwickeln. Vom Geſichtspunkt des 
Rechts und der Gerechtigkeit, im Intereſſe des Friedens und der Loca⸗ 
liſirung des Krieges ſei die Mediation nicht wünſchenswerth und un⸗ 
annehmbar. So denke ohne Zweifel auch ein großer Theil der eng⸗ 
liſchen Politiker und des arbeitſamen engliſchen Volkes, die ſich fragten, 
weshalb England und Rußland ſich gegenſeitig und Anderen nicht 
Gutes erweiſen ſollten, anſtatt ſich zu erbittern und durch Eiferſüchte⸗ 
leien zu ſchaden. Ebenſo dächten die ruſſiſchen Politiker und die 
Mehrheit des ruſſiſchen Volkes. 

Konſtantinopel, 2. Jan. Nach Meldung aus Sofia vom 31iſten 
December wird der rechte Flügel ſeit zwei Tagen von zwanzig ruſſiſchen 
Bataillonen und drei Cavallerie⸗Regimentern mit Artillerie gedrängt. 
Der zum Muſchir des vierten Corps ernannte Halkl Paſcha meldet aus 
Erzerum vom 31. Deebr.: Ich habe Cavallerie und Artillerie ab⸗ 
geſandt, um die in Soghuktſchesme angekommene ruſſiſche Cavallerle zu 
vertreiben. Letztere ging zurück. (Wiederholt.) A 

Bukareſt, 1. Jan. Nachdem das Budget pro 1878 nicht er⸗ 
ledigt wurde, votirte die Kammer die Indemnität für Januar. 
(Wiederhelt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 2. Jan. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Bukareſt vom 
1. Jan.: Die Ruſſen beſetzten bereits mehrere von den Türken be⸗ 
ſeſtigte Ortſchaften in nächſter Umgebung Soſias. Sofia ſelbſt iſt von 
den meiſten Seiten eingeſchloſſen. a 

Wien, 2. Januar. Ziehung der Grebltloofe. Der Haupttreffer 
fiel auf Ser. 3734 Nr. 2, 40,000 Fl. auf Ser. 75 Nr. 90, 20,000 
Fl. auf Ser. 2195 Nr. 95, je 5000 Fl. auf Ser. 1686 Nr. 12 u. 
Ser. 1409 Nr. 14. Sonſlige gezogene Serien: 1664 1777 3203 
3490 3898 3922 3944 4127 4128. 

Ziehung der Communallooſe: Haupttreffer auf Ser, 512 Nr. 51} 
50,000 Fl. auf Ser. 2231 Nr. 55, 10,000 Fl. auf Ser. 951 Nr. 56. 
Sonſlige Serien: 347 991 1888 1946 1989 2015 2354 2442 
2530. f 

Wien, 2. Januar. Der Nationalbank⸗Auswels erſcheint erſt am 
8 —.— 2. J Officiell 1 8 t, 31. Decbr.: Mel 

ersburg, 2. Jan. ciell aus Bogot, 31. — . 
. vom 30. Dec. zufolge rückten die Truppen des Weſtdetache⸗ 
ments von Fronte bis Babakonak vor und marſchirten fortdauernd 
gegen die türkiſchen Pofitionen Arabkonak und Schandernik, welche der 
Feind beſetzt hält. Am 29. Dec. räumten die Türken Lutikowa, wo⸗ 
felbſt die Ruſſen einzogen. — Das Wetter in den Bergen iſt ſeht 
ungünſtig. Der Eisgang auf der Donau dauert fort. Man erwartet, 
daß das Eis bald fefiftehen bleibt. { 

Petersburg, 2. Januar. Officiell aus Bogot vom 31. Decbr.: 
Details über die Einnahme von Pirot. Nach Beſetzung von Babi⸗ 
naglavas und Erkämpfung des Paſſes St. Nicolai wurde ein ſtarkes 
Detachement gegen das befeftigte Lager von Budindol gerichtet welches 
Pirot von Norden deckt. Das Lager beſteht aus mehreren Reihen von 
Befeſtigungen und liegt auf beiden Ufern des Naſſawas, zwiſchen den 
Dörfern Stanetſchno, Niſchar und Sägot. Da das Lager ſtark beſetzt 
und beinahe unangreifbar von Fronte war, wurde entſchieden, zuerſt 
Akpalanka anzugreifen, dann Pirot. Am 24. December begann der 
Angriff; die rechte Colonne griff an und nahm Akpalanka ein, die 
linke Colonne führte an dieſem Tage Kanonade und demonſtrative 
Angriffe gegen Budindol aus, um die Aufmerkſamkeit des Feindes ab⸗ 
zulenken. Die Geſammt⸗Reſerve blieb auf Babinaglaoı. Am 26. 
December rückte die rechte Colonne von Akpalanka aus gegen Plrot 
vor. Am 27. December, Morgens 8 Uhr, griff dieſelbe die linke 
Flanke der türklſchen Pofition an, beſetzte Nachmittags 4 Uhr Blata 
und gleichzeitig mit der rechten Colonne begann die linke Colonne den 
Angriff von Fronte, uahm Stanetzka und trat mit der rechten Colonne 
in Fühlung. Am 28. December bei Morgendämmerung erneuetie 


ii) 1 Bkontag, den 28. Januar: Diolonus-Dede: „Ueber billig 


Melandion.’ 3 


c der Kam 2 det gan u eine f Die kechte 6 Te & Berlin, 2. Jan. (W. 2.8, (Scluß - } 

0 Uhr Morgens in Pirot ein und r eg le ee FR en: a 5 4 155 Bee 1 2 Gbannelfihen Im Eichen ter Deere arsch 1985 
it der Geiſtlichkeit an der Spitze empfangen. Die linke Colonne| ” April Mal re 210 50 anuar 2 . 70 50 Montag, den 18. Februar. Dialonus Schultze: „Ueber Voltaire und 77 
berwand nach hartnäckigem Widerſtand die Türken erſt, nachdem] Mai⸗Juni. ..... 212 — April⸗Ma ii 71 — eine Zeit.“ . 1. 1.0 a 
stere benachrichtigt wurden, daß Pirot in ihrem Rücken genommen, Roggen Feſt. ! ner i Montag, den 4. März. Senior Treblin: „Ueber die General⸗Synode 
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Die Türken, 6 Tabors ſtark, erlitten große Verluſte, die ganze Poſſe A Mal. Juni i pril⸗ Mai. 51 70 für 1 Perſon Mark 2, für 3 Berfanen Mark 4, A 

lion war mit Leichen bedeckt. Die Serben erbeuteten 23 Geſchütze. (Hafer. Mai⸗Juni 52 — fllt 2 Perſonen „ 3, far 4 Perſonen „ 5, — 

Konſtantinopel, 2. Januar. Nachrichten aus Soſia zufolge traf Januar — — für einen einzelnen Vortrag gilfig, à Perſon 75 Pf find in den Buch ⸗ 

kuſſiſche Cavallerie zwiſchen Ichtman und Sofia ein und zerstörten den! Noril⸗ Mai 139 — - bandlungen der 18 1 We & Berendt, Ring 8. A Ren ; 

Telegraphen und die Iskorbrücke. — Aus Rasgrad werden kleinere Stettin, 2. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) vorm. Goſoborski, Albrechtsſtraße 3, Trewendt & Granier, rech 4 

S a Cours vom . 31. Cours vom 2. 31. ſteaße 37, Morgenftern, Oblauerſtraße 15, Hientzſch, Junkernſtraße, E 

Scharmützel vom 30. December bei Mehemdlar Mariani gemeldet. Weizen. Feſt. ars 10 Rüböl. Geſchäftsl. 1 2 5 en 22, im Staditheater, ſowie Abends “2 ber 
—— Fruͤhjahn +++» 13 * anuar. r 8 aſſe zu baben. J 8 5 

5 : ie Juni 214 50 il⸗ Ma 72 50 Jedes Mitglied des Vereins hat für. feine Perſon gege 
Bug 3 2 Les > a f 1 ei ch e n. a I Mai-Juni * 83 der Mitgliedskarte freien Eintritt. We = 
n, 2. Jan. (W. T. B. x , 2 . Feſt. iritus. 5 5 
ag dee e eee ee ee ee 42% Der engere Ausſchuß des Proteſtanten⸗Vereins. 
8 550 — At Pe En 2 Cours vom Er 55 107 6 Nat Hunt NE 142 — 3 75 5 0 25 nee | 
. 13 — 32 Titten kurz Frühjahe 5 7 1 1 

Feen e 1 50 125 > Wien 2 955 de 190 5 80 36 Petroleum. 13 2 5 Wahlverein der Fortſchrittspartei. 2. 
ö 23 — age Januar 25 te 0 

Schleſ. Bankverein . 79 50 79 £ Ba Ann 168 25/168 25 N. B) Köln, 2. Jan. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Weizen Verſammlung 5 5 
rel. Discontobant. 57 50 4 — Nuſſ. Noten 200 250200 75 per März 22, 25, per Mai 22, 20. Roggen ver März 15, 45, per Mai i ; 3 

le. Vereinsbant... 59 —| 58.50 44% Veuß Anieibe 104 — 104 35 do ide 38, 50, per, Mai 87, 40. Her leg 16, per März 15, 10 Sonnabend, den 5. Januar 1878, Abends 8 Uhr, 

Presl. Wechslerbank. 68 7 65 78 3 Stuateiäuld.- 93 25 93 25| (B. T. 8) Amſterdam, 2. Januar. (Berreivemarti.j Schlußderich „ 3 

Laurahütte .... sl 80 1860er Looſe + +- 1035 —102 25 | Weizen loco unverändert, per März 320, per Mai —. Roggen loco ſtill, im Saale der neuen Börſe. ee j 

i i per März 187, per Mai —. Rüböl Ioco 43, ver Mai 42%, per Herbit | Tagesordnung: Vortrag des Abgeordneten Herrn Engen Richter: 


„Die drohenden Steuer⸗ Erhöhungen“. 2 

Die Mitglieder des Wablvereins wollen ſich bei dem Eintritt in den 
Saal durch Vorzeigung ibrer Karten legitimiren. Parteigenoſſen, welche 
dem Vereine beitreten wollen, find eingeladen und erhalten Einlaßkarten :- 


41K. Raps loco —, ver Mai 449, per Herbſt 424. — Wetter: Regneriſch. 


Ft ankfurt a. M. 2 Jon, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Crevitactien 171. 50. Staatsbahn 211, 25. Feſt. 
burg, 2. Jan., Abends 9 Uhr 20 Min. (Original⸗Depeſche der 


Türk. 5% 1867 g — Köoͤln⸗Mindener — 10% Ham \ € : 
N 4 80 53 — Halter * ER 102 — 101 10 Bresl. Zig.) [A bendbörfe. ] Silberrente 55. Creditactien 171, 2. a. bei Herrn Kaufmann Reinhold Sturm, Oblauer Stadtgraben 26, ei 
m. iſe ab. „Oblig. 18 — 13 25 London lang — — — — eſterr. Staatsbahn 527, —. Feſtlich, geringe Umſatze. i 833 2 Dambitſch, Gartenſtraße 9, 711 1 | 
Dberihl.. Litt. A.. .. 128 501121 90 Paris kur) ....... _ ech. T B) Wien, 2. Januar, 5 Uhr 20 Min. Abendbörſe.] Credit: Nachmittags zwiſchen 3-6 Ubr. u 
este g Freiburger. 58 25 57. 75 Reich bank 155 186 25 ]Xctien 203, 50. Staatsbahn 451. T. Sombarden de 25. a Deal Der Vorſtand. Se 
RO, l. St. Actien.. 96 25| 92 — Disconto⸗Commandit 99 251100 — Anglo⸗Auſtrian 85, 50. Napoleons or 9, 61%. Renten 62, 85. Deutſche Friedenkhurg. 52 


Marknoten 59, 45. Goldrente 74. —. Felt: 2 g 
Parts, 81, ee 2 ud Win. (S&luß, Courfe) (Orie- 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Sehr feſt. Liquidation für Renten gut. 


Preuſiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſt alt. 


rente 61, 90. J. 87er Ruſſen 76, 30. Neueſte Conſols 94, 50. 0 5 Zei Et 
Spielwerthe auf politiſche Gerüchte, höher einſetzend, dann ermattend. Dreiprocentige durchſchnütlich 0,04 Report, fünfprocentige glatt. es 
Schluß feſt, "Bahnen. teigend, Banken und Induſtetewerthe ſtill, Aus]. ours vom 31. 8 205 A; Nachdem 5 II, ge zu unleren at i = 
landsfonds b. fer. Disconto 4 pCt. 33 1 2 Sn 2 5 pe 4 181 0 Majeſtät dem Kaiſer und Könige am 3. d. 75 beſtätigt 
Frankfun e a. M., 2. Jan. Mittags. (W. T. B.) (Anfangs- Aal. zit 1 3 Tanten ae . 27 — 26 25 worden, nehmen wir vom 1. Januar 1878 neue Ceinlagen u 
e eh, Erie en Stantsbagn 170, =. Lenderden —, —. Selen Sanne el . 840 — 388 280d 62 — 01 81 Jahresgeſellſchaften nach verändertem Syftem an und ver⸗ 
8 ſichern Leibrenten, Zeitrenten und Capſtalien für den Er - 


Beam, wen: —. ‚Golyer > SAl- Lombard. Eiſenb.⸗A. 157 50| 155 — 


lebensfall nach feſten Prämien in jeder Form 


Hamb' arg, 2. Jan. Mittags. (5. T. B.) (Anfan gs-Courſe.] London, 2. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] x 95 
e ien 169, 1 W. en 526, —. a 3 Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 34 pet. Unſere Haupttaſſe (hier, Mohrenſtr. 59) und unf ere Agenturen han ⸗ 
en, 2 an. (B. T B.) L Schluß⸗Lourſe] Reſervirt. ours vom 2. 1. Cours vom 2.31. 5 lie,. V abe! b | 
Cor ds wm 2. J. 31. Cours vom 2. r 94, 15 Sübetrente ——— digen Statuten, Proſpecle, Tarife erſicherungsbe zingungen und For⸗ 
— 3 4.02 45 Angle 85 20 79 — |Stalien.dproc.Rente 70% | 73,-- Papiertente — — —.— | mulate. unenigelblic aus und ertheilen nähere Ar Aumft: Gegen Eins 
ee 85 85 1165 80 Ftasſd u Cert. 251 — 125825 Lombarden. . 6% 6,05 ] Berlin -- —.—(—,— ſſendung des Portobetrages (10 Pf.) ſenden wir die Druckſachen unter 
1860er Socke 3 111 90 } 110 99 1 5 Eiſenb. 5 15 125 10 oro. Ruſſen de 1871 77% | 77,— Hamburg 3 Monat —,— |, — Kreuzband. i | | 
1861er Loose. 134 — 133 50 S 242 25 240 50 Ze Rusſen de 1872 PL ya Rn a. M. 8 Capitalvermögen der Anſtalt 40 000,000 Mark. 
ar actien ... 202 75 193 80 | Umionbant ..... 60 50 | 5450 Türk. Anteibe de 1865 8% | 9 „ —— —. — J. Berlin, den 24. December 1877. Direction. 
Nord beſtbahn .. 103 50 103 — I Deutſche Reichsb. 59 50 | 59 55  |Eproc. Türken de 1869 8% | 8% Petersburg —.——, — Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg: Nimp Ach, Ferdinand Kattner, 
ord bann 193 50 193 20 |Napoleonsv’or.. 9 62 9 64 Gproc. Ber. Staat.-Anl. — SE ne hart, Kaufmann. 8 Kar ‚mann. 
4 genturen: Del, „Arthur Scholtz, Kaufmann. 


Harig, 2. Jan. (W. X. B.) [Anfangs-Courfe.] 3% Rente 71, — 
Ney ſeſte Anleihe 1872 107, 0. Stakene 73, Rn eh 585, — 


Brieg, C. Maßdorff han, gaufn. Od Scene. 
Sotel, Wilhelm Worbs, 2 Au, Fel rid Broben, 


ornbarden —, —. ten 9, —. Goldrente 61%. jeden. Sch fi 00 N ſt 2 s 
London, 2. Jan. (W. T. B.) Aufan, 8.Cöurſe] Conſolg 9, 07. le 1] er rote anten⸗ erein. Frankenſtein, Paul Fried län: } Spiegel⸗ und Glas händler. f 1 
Yaliener 70%. Olen en r 6%. Gaar. 13. Ruſſen 2873er —, — Oeffentliche Vorträge ee a bach, G. ermann obe, 
Del asgow —, —. etter: 2 * ‚Rober ro ius, Km. N } 3 3 
Sonden, 3. Januar, 12 br 55 Min, Confols Si. finder an den nacftebend angegebenen Tagen, dee Abende gen, Bietes, Streak ( Suk Jen ec gien Sins” 
W. T. B.) Paris, 2. Januar. [Broductenmarkt.] (Tufangsbericht) 7 Uhr, im Mufitfaale der Univerfität ſtatt. Tſchirnau. Tarnowitz, F. John, Spedtelk 


( 
Medi feit, der Jangar 70, 50, per Februar 70, 50, per März⸗April Montag, den 7. Januar 1378. 


70,50, per März Juni 70,50. — Weizen feſt, per Januar 32,75, per Tbeimus und Pantbeismus.“ 


5 im. Dr. Späth: „Ueber Kreuzburg, C. G. Hertzog, K m, burg, Ziebigu. Co., 
Pafor Prim. Dr. Späth Ruͤnſterberg, C. Ulbrich, Pe . Bob en E. Stabıtan tre 


Februar 32 75, per Ma i 2 ; — i . * 8 : i 
cz. April 32,75, per März-Juni 32,75. — Spiritus] Montag, den 14. Januar. Senior Matz; „Ueber die evangeliihe Kirche] culier. in Stroppen. a ö 
ruhig, ver Januar 58,25, per Mai⸗Auguft 60,50. — Wetter: ſchön. * | m in Deutfi an u Anfang bi 25 Jabrbunderts.“ 5 Neiſſe, J. Haberkorn, Kauf * ) ‚ja 

2 


Stadt- Th r. I Enabliſe⸗ 8 Vete in. 
Donnensten, den ‚heater,, rau Scholtz S ment i 3 ee 
ale: zern Operette in 3) = Fr e; Sonnabend, den 5. Jaurur 1878 
Atzen, nach einem Machen von Urosses Concert 
——.— bearbeitet. Nuß g 2 unter Leitung 

reitag, ven 4. anuar. Zum 11. ei Gaftſples net 


Male: „Morilla“. des klaſſiſchen Streich Trio 


Geſchwiſter Ludmilla, Bozena und 
Lobe Theater. ,gemin Batch, 
D 3. om Conſervatorium in Prag 
Mer ce ee und der Pianiſtin Fräulein Sule. 
ginal⸗Volksſtuck mit Geſanng in 4 Anfang 7% Ubr. 
Bern: ale. wb LArronge. Muſtk. Entree 50 Pf., Damen 30 Pf. 
on iscker. 
Freitag. Nan einſtudirt: „Nach zehn 
Schauſpiel in rg vr 2 Zeltgarten. 


Jahren.“ 


Sonnabend. Zum 10. M. e Großes Conrert 


in einigen Wochen bereits beginnt de Ziehung der- 
Lotterie des Albert-Vereir s 


und wird der Loose-Verkauf schon einige Tage vorher geschlossen! 


70 kostbare‘ Fewinne sind im Dresdener Königlichen Zeughause ; . 6 ; 
20,000 besonderen Ausstellung vereinigt. are 


I. Hauptgewinn: Ein silbernes Tafel-Service l. W. von 
30,000 Mark oder 24,000 Mark baar. 

II. Hauptgewinn: Ein silbernes Service = 20,000 Mark. 

III. Hauptgewinn: Ein Brillantschmuck =. 10,000; Mark. 


ferner: 


Te aer, ͤ Gewinn-Ür ippe B. 


Preis 


mit muſtkaliſch ⸗ deelamatoriſche 
Vorträgen, Thegter und Tanz N 
‚ Säfte, durch “Mitglieder eingeführt, 
m baben Zutritt. s 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr⸗ 
Die Verguügungs⸗Commiſſion. 1 


Bezirks⸗Verein | 
der Sand⸗Vorſtadt. 


Donnerstag, den 3. Januar, Abends 
% Uhr: 8 1835] 


ordentl. Verfammluu 


Gewinn-Grappe A. 


mann's Töchter.“ 10 von Herrn A. Kuſchel. i = 
Sonntag. g. 17. M.: ‚Größenwahn“ 2 S ufteczen Eine grosse Zahl goldner und silberner 2 T. Eine grosse Zahl vor J planiads, Sa’lon- im Gaſthof zum weißen Firſch. 
TFF we ar rg Fräul. 1 für — Damon, eines Flügeln aus 1 gad hekannte sten 9 Mitihei 200 ordnung: “en 
melie v. goldne und silberne Medaillons, I = ahr Wie f - 5 
Thalia Theater der deutſchen ee e ee er Brillantsachen etc. Cbriginal Sober e I ap, 2) Vortrag des Herrn Predigeß Nei f 
e Der ‚Gum er, he Güften, Looses 1 — cl. Nieden Se d ö 
Male: . auſpiel in 1 e e Pr i * RS a { 2 2 8 n Breslays“ . 
5 Acten von Vietorien Sardou. Herrn Martin Palarzewie , ſlewinn · ür uppe 0. 5 Ge Inn Gruppe D. 3) Rechnungslegung des Weihnachlse 
Sreitag, den 4. Jan. „Der oe des Damenkomikers Hrn. Alb. B u. Enthält die kostbarsten u..elegantesten ＋ Luxus-;Hans-u.Wit Ahschaftsgeyenst: inde 7 Comites u. Ertheilung der Decharge 
Hof.“ [821 des Komikers Hrn. Fleiſchmann, Seiden“, Molrse- u. Atlas-Staffe, wertk- Mark. -— Nähmaschiner „ Mobiliar für Sr tons f Die Pſtaſterung des Wege zu 
eee der Liederſängerin volle Felzgarnituren eto. und Wohr zimmer ete eto neuen Laurentiuskirchhofe. 1 


5 i 5) Anträge von Mitali g 
Musikalischer Cirkel.] „ Balg Seel, dal e runden ee 
der Ballet Fräulein 
Morgen, Freitag: Wiederbeginn] Wegener, 
der Versammlungen. Da ich eine des berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen 


im Ganzen 20, 000 der werthvollsten Gen inne. N 


— — FIT I — 


Mittheilun hen bab 1 N 

g zu machen habe, so Signor Armanin = - . 

— ieh ::um.inecht_ sahlreiohert] n. Guitarrftin Signora Armanini. Or. iginal Loose a 5 Mark sind nur noch kurz e Z. zit zu beziehen. Ce ſind mir aus Anlaß meines 
uch. Schaeifer. Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. r . 3 können nur nach strenger Reiker ıfoljze des Eingangs erledigt zaläbrigen miele Henan fo außer 
— . Ä 18011 den! (15 Pr. fur ag \ickporto_ erforderlich.) ordentlich biele Beweiſe von Theil, 

nahme Seitens hoher Gönner ö 


Verwandten, Freunde und B 
Wecgangen; daß es mir nur a 
ege möglich iſt, hierfür mei 


Mufg Weberbauer. Schlesinger s Lotierie- und Staatseffe vien-Handtung | 


Concer -Saal. »Inus :Schlesinger), Breslau, Ring 4, I. Etage. 


nn nn a ei 

Heute: Erſtes | Im neuen Saale. e eee eee eee eee eee eee ene geſäblteſten Dank auszuf tief 

Donnersta Con ert 1 ———ů — Be ch beginnt das n eue Quartal n dit den Romanen: 7 Namslauı, den 30. Deeemb 18 

= im Dei ende. Heute und die folgenden Tage: uts * Wie sie lieben W hauen * ‚von * K. Hosegger. 801 e Schade C W 

infonie A-dur. ö R 2 t f us de M emeiren efimes iermit we 

Soloftäd für 4 Cell, Lachner 28 Grosses 1 Oman El ung Don Lottario. £ Abzuse hledenen. “ 1 und Spangen d esche en 4 

# Anfang 3. Uhr. (806] National-Concert 3357 “Der Verfaſſer iſt eine nunmehr ans der u poliliſchen Lchen ug daß i die ergebene Mizeig 

„Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 0 2 tr 2 (700 ‚Pomanbogen jährlich!) atlgelretene, bedeutende diplomatiſche Pe rſönlichkeit, welche B ich meine Stelle als füßſtlicß 
Monnementö-Billets & 4 Matt zu der Tiroler Concert-Sänger- Mi L Ba end Dwartal dre intereflanten, die I blen Jahrzehnte : tnfafienden- Auf. ung | ® 1 7 
dl. \ Cr 


ofgärtner in . 
A i durch alle B u. Poſtanſtalten. i im Ge pr a | | 
Lichtend erten ſind bei Herrn Th. Geſellſch aft 5 Verlag von Otto Be In Berlin. 5 ee Roman “ — "Su 5 115 geben = die "Sand 189 
one Fe FR ER A A nd aueh TEEN ee — 0 0 ; 


haben, debbie war ber heren J, Mes & Kehl N 
Licht berge illets nur bei Herrn J. essner ei a x 2 eee eee Ba eee \ von C. M 1 f 
ichten 82 rent aus Innsbruck. Inſtitut für bilfebebiirftige Handlungsdiener Vel 5 ertauſcht übernommen 170 Ms b 
’ egr 8 
Wir bemerken ale Mitgliedern, fowie unferen beiden 


a Anfang 7 Uhr. 
Bergkeller, |. bee fe % 


ele Tranpais. , Umtanfe daſelbſt.[Correſvondenzen de. nach do⸗ 


„Musikilien- Pr. Götz“ 
l 1 ' y 


Heute Donnerstag: . Suhr's Restaur ant, ] Herren Anſtalts⸗Aerzten und ſämmilſchen hieſigen Herren Apo⸗ 
Familien - Kränzehen. Hi: Senger , IM eker Beſtzern, daß mit Kofauf des vorigen ihne ale] WEIM- Ins titut MOZ, 
— Heute Eisbein⸗Eſſen. Krankenſcheine ihre Giltigkeit verloren haben und es 1, Abend mig “| Kun und Seoudelsgr 
Hötel Lohengr in, Vorzügliches 1 Gute Tenge hrs 5 Erkrankungs⸗Fällen der 2 al e | 8 in Oſtrowo, Pros DH 7 
63 a. Ni Mittagtiſch von 50 Pf. arf. 5 eihwe iee. [7481.10 7 8 — 
Bimmmer von 1 Mar 60 ff. en 2 Salbahn für 1 Zap Breslau, den 1. Januar 1878. Die Vorſteher. Theodor Lichtenberg Legons de 1 95 
incl. Service. [802] ] vergeben. - [ Sehweidnitzerstrasse 0, e er N | 
AR 1 
2 


% 2 


i f Uhr, beſchenkie mich meine liebe Frau 


uns bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


mit für aufgelöft. 


die Geburt eines allerliebften 


anzeige. 


Die Verlobung unferer Nichte und Pflegetochter Clara Seife mit 
dem wiſſenſchaftlichen Lebrer an der höheren Töchterſchule zu Kattowitz, 
Herrn Guſtav Schlutow, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Kottulim und Kattowitz, den 1. male 1878. 

a Inſpector A. Heller, tallehrer R. Fiegler und Frau, 


Gymna 
als Onkel und Vormund. als Pflegeeltern. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 4 
: Clara Tae g en 
Guſtav Schlutow. 
Martha Philipp, Todes⸗Anzeige. [225] 


Hugo Klinke, 
Verlobte. 
Breslau, den 1. Januar 1878. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Olga mit dem Progymnaſial⸗ 
Lehrer Herrn Gottfried Korneck in 
Kempen erlauben wir uns hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 

reslau, den 30. Decbr. 1877. 
Georg Gebel nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Heut verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager der frühere Fleiſchermeiſter 


Herr Wilhelm Bräuer, 


in einem Alter von 89 Jahren; der⸗ 
ſelbe war ſeit 1822 Oberälteſter der 
Geisler-Fleiſcher⸗Innung. Sein An: 
denken wird uns unvergeßlich ſein. 
Breslau, den 1. Januar 1878. 
Das Geisler⸗Fleiſchermittel. 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut unſere gute, ſo ſehr geliebte 
Frau, Mutter, Großmutter ꝛc., Frau 


Olga Gebel, _ [178] ie Zi 
Fes Zulie än men, 
eee, Breslau, den 31. Dechr. 1877. 
Breslau. Kempen. Familie Zimmermann. 
Emma Elkuſch, [26] Beerdigung: Donnerstag, den Zten 


Alexander Naſchkow, 


nn Januar, Nachm. 3 Uhr, auf d. neuen 
e 
Lüben, 


11,000 Jungfr.⸗Kirchhof. 181 
ens ae Salzſtraße 29. Ban 


Den 30. December, früh 2% Uhr, 
entſchlief nach ſchweren Leiden der 
Kaufmann 182 

Eduard Thomas. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geſtern ſtarb plötzlich am Herzſchlag 


obte. 
Waldenburg, 
den 1. Januar 1878. 


lie Verlobung unserer ältesten 
Tochter Olga mit dem Königl. ungar, 
Professor Herrn Leopold Palöczy in 
Budapest beehren wir uns statt be- 
sonderer Meldung ergebenst anzu- 
zeigen, 41] 
Beuthen 0.-S., d. 31. Dec. 1877. 

Gustav Cohn und Frau, 

geb, Rechnitz. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Olga Cohn, 


Leöpold 8 
Beuthen O.-8. udapest. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Posner in Kolzig beehren wir 


Kreisgerichts⸗Secretär 


Herr Netter. 


Wir betrauern in dem Hingeſchie⸗ 
denen einen treuen Collegen, der ſich 
durch ſeinen biederen Charakter und 
ſeine muſterhafte Berufstreue ein ach⸗ 
tungsvolles Andenken in uns ge⸗ 
ſichert hat. . 

Coſel OS., den 1. Januar 1878. 
Die Bureau: und Kaſſen⸗Beamten 

des Königlichen Kreisgerichts. 


Dyhernfurth, im Januar 1878. 
J. Mannheim und Frau. 


Emma Mannheim 


Moritz Posner. 201 
155 2 [201] Todes⸗Anzeige. 
— — —— Dem Herrn über Leben und 
Als * 7 ſich: 5 dat nen 9 5 
„ orſchlichen Rathſchluſſe gefallen, 
Carl Haake. [39] beute früh 7 Uhr nach ſchweren 


a 
Rawitſch, den 1. Januar 1878. 


Leiden unſre inniggeliebte Frau, 
Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau Kaufmann 


Marie Haß, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bertha Beſchorner erkläre ich hier⸗ 


Landeshut i. Schl. 
Julius Lorenz. 


In der Neujahrsnacht wurden durch 


bereut ol 
terchens bocherfreu 
Max Löwenſtädt und Frau 
Laura, geb. Jonas. | 
Breslau, den 1. Januar 1878. 


Die heute früh 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines geſunden Mädchens 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Haſenjäger, Königl. Landbaumſtr., 
und Frau [845] 
Meta, geb. Schaubert. 
Breslau, 2. Januar 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an 180] 
C. Wagler und Frau 
Olga, geb. Fleiſcher. 
Breslau, den 2. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines Knaben 


Vogelsdorf b. geb. Heintze, 
1816 im Alter von 2 Nate Mo⸗ 
naten aus dieſer Zeitlichkeit ab⸗ 
zurufe. [31] 

Dies zeigen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden 
ſchmerzerfüllt an 

Die Hinterbliebenen. 

Coſel in Ober⸗Schleſien, 

den 31. December 1877. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Prediger Lic. Weſer 
in Berlin mit Fräulein Auguſte 
Schröder in Aſchersleben. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Major und Commandeur des 
Oſtpr. Pionnier⸗Bat. Nr. 1 Weber 
in Danzig. 


Dank. 


wunden erfreut 1179] Ir le fh 4 e e Seweife 
j a nd uns fo viele Beweiſe 
Albert Goldſtaub und Frau. von liebeveller Anbänglichkeit, 


Breslau, den 1. Januar 1878. 
Am Neufahrstage, Nachmittags 3% 


Welly, geb. Grattenauer, mit einem 
muntern Knäblein, was ich, ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung, hierdurch a b. 


erzl 
N Nel e, den 31. Deebr. 1877. 


Adolph Bruck 
und Familie. 


auf dieſem Sa allſeitig a 
ea 


Krügel, , 
Bahnbofs⸗Inſpector i. Grünberg i. Sch. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
8 Bude ad [817] 
3 arff und Frau, 

Lehrer an der höheren Bürgerſchule. Am 8 7 Jauuar cx. 
Freiburg, den I. Januar 1878. beginnt ke neuer alas: grün: 

i i en lichen Erlernung nfertigen 
Sr And cn 8 m2 fämmtlicer Damen Meidungsftide. 
Jacob Lewy Ein Curſus zur vollſtendigen theore⸗ 


und Frau, geb. Weiz, tiſchen und prakiiſchen Ausbildung 
Eintrachtsbülte, d. 30. Dechr. 1877. 


dauert nur 4 Wochen. Honorar 6 
Thaler. Anmeldungen werden in 
meiner Wohnung 813 


Vorwerksſtraße 22, 


1. Etage, Vormittags von 9—11 Uhr, 
Nachmittags von 2—5 Uhr entgegen⸗ 
genommen und find zablieihe bor- 
züglihe Atteſte bei mir einzuſehen. 


Aug. Agnes Zander, 


feit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleder⸗Anfertigung. 


Stenographie. 

Montag, den 7. Ja 1 
beginnt ein neier Curſus von 25 
Lectionen zur Erlernung der 
Stolze ſchen Stenographie. 
Un terricht findet ftatt ſeden Montag 
und Donnerstag von 7½ Uhr Abend 


Geſtern Abend 7 Uhr endete 

ein ſanfter Tod die ſchweren 

Leiden unſerer geliebten Tante, 
der verw. Frau 


Erneſtine Hillel, 


geb. Berliner. 
Wer die Herzensgüte der Ver⸗ 


blichenen gekannt, wird unſern 
Schmerz zu würdigen willen. 


Breslau, den 2. Januar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 

Deerbigung: Donnerstag, Nach⸗ 
mittag 24 Uhr. . 

Trauerhaus: rierricß = Wils 
belmitraße 8. 199] 


— —— mann nenne Er Pi I ee 
Heule Mittag 1114, Uhr berſchied 
“ nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
unſer geliebter Voter und Großpoter, 
der frühere Oussbejiber [37] 


önig. 


a Mark 
böherer Lehranſtalten 3 


Sermagdte und Freunde bitten um | Buchhandlung. 

ſtille Theilnahme ector Adam, 
Die trauernden Hinterbliebenen. Vorſitzender des Stolze'ſchen 
Münſterberg, den 1. Januar 1878. Stenographen⸗Vereins. 


unſer guter College, der Königliche f 
2 


nuar 1878 
Der 


an in der Nialſchule zum heil. Geiſt. 
Karten à 6 für Schüler 
ark) ſind 
= haben in der Goſohorsky 1555 
u (811) 


Es hat Gott gefallen, am 30. December 1877 durch 
den Tod aus unserer Mitte zu nehmen den Landes-, 
ältesten und Rittergutsbesitzer 1381 


Herrn Moritz von Wrochem 
auf (zerwentzütz. 


Seine edle Gesinnung und rege Theilnahme an 
unserm kirchlichen Gemeindeleben, sowie sein viel- 
seitig bethätigtes Wohlwollen werden sein ehrenvolles 
Andenken unter uns stets lebendig erhalten. 


Ratibor, den 1. Januar 1878, 


Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. 
Pohl, Pastor. 


Wiederum hat der Tod eines unserer Mitglieder aus unserer 
27 


Mitte gerissen. ] 
Am 29. December verschied plötzlich der Königliche Sanitäts- 
Rath, Ritter des Rothen Adler-Ordens, 


Herr Dr. Wilhelm Proske. 


Der Verewigte war der Begründer der hiesigen Zuckerfabrik 
und gehörte seit deren Bestehen dem Aufsichtsrathe derselben 
an, in welchem er für seine Schöpfung den regsten Antheil nahm. 

Ein treues Andenken werden wir ihm bewahren, 


Actien-Zuckerfabrik Bauerwitz 
Der Aufsichts-Rath. Der Vorstand. - 


Donnerstag, den 27. d. Mts., starb nach längern 
Leiden unser ältestes Gemeinde-Mitglied, 


Herr Liebermann Goldberger, 
im 87. Lebensjahre. [28] 
Der Verstorbene war 31 Jahre Gemeinde-Vorsteher 
und stets bemüht, für das Wohl der Gemeinde in 
hervorragender Weise nach allen. Richtungen hin 
thätig zu sein, so dass ihm ein dauerndes und ehren- 
volles Andenken gesichert bleibt. 


Leobschütz, den 31. December 1877. 
Der Vorstand und die Repräsentanten der Gemeinde. 


Bekanntmachung. 


Breslau, den 28. December 1877. 

Die unbekannten Inhaber folgender von dem unterzeichneten Crepit⸗ 

nftitute unterm 26. März 1843 D Aprocentigen Pfandbriefe 
it. B. auf das Gut Loſſen, Kreis Brieg, 

Nr. 538 bis incl. 572 a 3000 M., 

Nr. 2037 bis incl. 2106 à 1500 M., 

Nr. 4884, 4890 bis incl. 4985 à 600 M., 

Nr. 8622, 8627 bis incl. 8794 à 300 M., 

Nr. 11,702, 11,705 bis incl. 11,757, 11,763 à 150 M., 

Nr. 22,782 bis incl. 22,792, 22,795 bis incl. 22,797 & 75 M., 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem uſtande 
mit laufenden Susann? bis zum 15. Februar 1878 gegen Empfang» 
nahme anderer Pfandbriefe Lit. B. von gleſchem Betrage und mit gleichen 
i an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32, im 

egierungs⸗Gebäude hierſelbſt) einzureichen, widrigenfalls das im § 50 der 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſions⸗ 
Verfabren hinſichtlich dieler Pfandbriefe veranlaßt werden wird. 


Königliches Credit Institut für Schleſien, 
HART elrichs. 102) 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachungen vom 1. October und Iſten 


November v. J. Wage wir zur Kenntniß, daß der Tarif für die directe 
onen und Reiſegepäck zwiſchen dieſſeitigen Stationen 


Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 1. Januar 1878. 846 


Directorium. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 818 
Am 1. Januar fur, tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif für Oberſchleſiſche 
Steinkohle don diesſeitigen Stationen nach Stationen der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnen vom 1. Juli cr. ein Nachtrag III mit neuen Frachtſätzen für Nieder: 
ſedlitz und Obereunnersdorf in Kraft. Druclexemplare find auf den Ver⸗ 
bandſtationen zu haben. Breslau, den 30. December 1877. Direction. 


Stationen Roſtock, Bützow, Kleinen und W. 
. März d. J., von welchem Tage ab der genannte 
Kraft tritt. Breslau, den 1. Januar 1878. [819] Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. [820] 
Die im Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen beſchloſſenen und am 
1. Januar 1878 bei diesſeitiger Bahn an Stelle der in unferem Localtarif 
enthaltenen Zuſatzbeſtimmungen zu § 8 des Betriebs⸗Reglements ad 1 
excl. letztes alin,), 2 und 3 zur Einführung gelangenden ene 
ür die Beförderung von Grirafabrien, von Salon⸗, Perſonen⸗, Kranken⸗ 
und beſonderen Gepäckwagen ſind nunmehr auf unſeren ſämmilichen Stationen 
zu haben. Breslau, den 31. December 1877. Direction, 


u haben! Dean den e U in Sr ha HERE Es 
Am 1. Januar 1878 tritt zum Weſt⸗Oeſtlichen Verbandtarif vom Iiten 
September 1874 ein Nachtrag XXI mit 1 Frachtſätzen für den 
Transport von Holz in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu hal 
Breslau, den 27. December 1877. 843 
Direction der breed ere been Sd aft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Margolis'ſches Legat. 


Die jährlichen Zinſen der Stiftung des Kaufmann Feibelmann Mar⸗ 
olis und ſeiner Ehefrau 


rif vollſtändi 


— 


raut a. d. Verwandtſchaft der Erblaſſer gezahlt werden. Schriftliche 
Meldungen mit Angabe der Verwandiſchaft und Bedürſtigkeit find bis zum 
31. Janugr cr. frankirt bei uns anzubringen. [29] 


awitſch, den 1. Januar 1878. 


Stillmann. Landsberg. Brie. Jungmann. Wittenberg. 


Die Herren Hauswirthe, 


welche per Oſtern ihre Quartiere 


durch meine Vermittelung 


24. 


25. 
26. 


Ernſtine, geb. Jungmann, ſollen einer armen 


Das Curatorium der Margolis ſchen Stiftungen, 
Verwaltungsbeamten hieſiger jüdiſchen Corporation. 


vermiethen wollen, 


„Stark geſucht find Wohnungen unter T. 8. 25 an das ©: „An⸗ in ihren Schularbeiten. 
il reiße Sr 200.100 Miet 8 W 8 noncen⸗Bureau in Breslau, Carls - Simon Gradenwitz, Lehrer, 
Bern. Grüter, Niemerzeile 24. I ſtraße 1. 18145] Breslau, Herrenftr. 3 IL. 


Großer Reſte-Ausverkauf. 


In dieſen Tagen werden die in meiner Handlung 
vom Weihnachtsgeſchäft in ungewöhnlich großer Zahl 
verbliebenen Nefte billig ausverkauft und find in allen 
Lägern überſichtlich zuſammengeſtellt. Die dem geehrten 
Publikum hierbei gebotenen weſentlichen Vortheile ſind 
durch blau markirte Zahlen leicht erſichtlich. 


Im Seiden und Wollſtoff⸗Lager finden ſich eine Menge 
Coupons von knappem Maß, die noch zu Mädchenkleidern oder 
Tuniques, im Möbelſtoff⸗Lager ſolche, die zu Sophas und 


einzelnen Portièren ausreichen; 
verwendbare Reſte. 


im Teppich ⸗Lager gut 
804] 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Abſchlags⸗Bioidendenſchein Nr. 43 von Disconto⸗Comman⸗ 
dit⸗Antheilen mit 4% = 24 M. p. St. 

Der Dividendenſchein Nr. 6 von Schlef. Leinen⸗Induſtrie Kramſta 
mit 4% = 24 M. p. St. 

Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſ. Zink⸗ 
hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Die früher fällig geweſenen Dlvidendenſcheine der Donnersmarck⸗ 


hütte, 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
„Düſſeldorf⸗Elberfelder / Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
Dortmund⸗Soeſter täts⸗Obligationen, 
Aachen⸗Düſſeldorfer Actien und die 
Ruhrort⸗Crefelder verlooſten Stücke. 
Heſſiſche Nordbahn 
3 ½% Prioritäten der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn à 3 ½ Thlr. 10 Mark 50 Pf. 
Ser. IV Litt. H. 
4% Prioritäts⸗Obligationen derſelben A 10 
Thlr. = 30 Mark Ser. V Litt. M. 
4% Priorität - Obligationen derſelben 
A 5 Thlr. = 15 Mark Ser. IV Litt. O. 


2. 
8 


> 
S 
> 
= 


heren Köln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft a 2¼ Thlr. 6 Mark 75 Pf. 
Serie V Litt. E. 
4½ % Prioritäts⸗Obligationen der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn & 4½ Thlr. = 13 Mark 
50 Pf. von den Obligationen à 200 Thlr., 
und a 2 ¼ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
von den Obligationen à 100 Thlr. 
Ser. IV Litt. S., ſowie die verlooſten 
Obligationen aller vorſtehenden Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
J. und II. Emiſſion, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 

Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Stücke. 

Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädti⸗ 
ſchen Deichverbandes, ſowie die ver⸗ 
looſten Stücke. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Gothaer 5% und 41,%, Grund⸗Credit⸗ 


15. 


— 
= 
> 
= 


*16, 


> 

S 
> 
= 


[2 


17. 


18. 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die 
verlooſten Stücke. 


ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Actien Nr. 10 und gelooſte Actien. 
50% Warſchau⸗Wiener Eiſenb.⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I., II., III., IV. und V. 


7 nm 


Emiſſion und die verlooften Obligationen. 


4½% Prioritäts⸗Obligationen der fruͤ⸗ 


Pfandbriefen, ſämmtlicher Abtheilungen, 


I 


| 


27. Der Abſchlags⸗Dlvidendenſchein Nr. 11 von Warſchau⸗Wiener 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1½ Rubel pro Stück. 
28. Vom 15. 
Nr. 1 von Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheilen mit 4%, 


Januar 1878 ab: Der Abſchlags⸗Dividendenſchein 


Die mit einem“ verſehenen Coupons reſp. Divldendenſcheine find 


ſtets auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel-Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 


„Jarithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe und zwar jede Sorte ge⸗ 
J trennt, eingereicht werden. 


Breslau, den 31. December 1877. [735] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


er's = Unterricht im [127] 
nf Werner S ; Schönschreiben 


eröffnet Fr T 1 Hand- er 
eee Handels wissenschaften. 
uchführun Grünstrasse 

‚Buchil runs, F. Berger, Nr. 6. 


kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Für Damen separat. 
n tis. 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


Ein erfahrener Arzt ſucht Praxis 
in einer Propinzialſtadt. I erten 


Penſions⸗Offerte. 


2 jüdiſche Knaben oder Mädchen, 
welche eine biefige Schule beſuchen, 
nden in meinem Haufe ſorgſame 
flege und Aufſicht, ſowie 1 


| 


Aux Caves de France, 


Weinhandlung amd Weinſtuben 


Einführung chemiſch unterſuchter 
reiner franzöſiſcher 
Weine in Deutſchland. 


W utteſte des vereideten Chemikers ftehen ſtets zur Verfügung SU 
De und zur Einſicht meiner Abnehmer. 
Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
gekauften, mit meinem Namensſiegel verſehenen Driginalflaſchen von 
/ und %4 Liter. 


Maison Oswald Nier. Marseille. 


Zweite Beilage zu Re_3 der Be 


bei Nr. 3927, 
| A 
Folgendes 


Jeruſal aße 48. BERLIN Jeruſalemerſtraße 48. 
alemerſtraße tettin 


Breslau, 


Dresden, 
Schweidnitzerſtadtgraben 13. Wettinerſtraße 


7 
11. Große Domſtr. 20. 


Filialen in Deutschland: 


Berlin bei Hrn. G. Töpffer, Pots- 
damerstrasse 36. f 
Charlottenburg bei Hrn. J. Bönisch, 

Wiener Cafe. . 
Dresden-Altstadt b. Hrn. O. Lindner, 
Pirnaischestr. 41. 
Dresden-Altst. bei Hrn. C. Glöckner, 
Gr. Schiessgasse 14. 
Dresden-Neustadt bei Hrn. Georg 
Richter, Königstr. 19 


Grossenhaln i. S. b. Hrn. G. Pfefferkorn. 
Jüterbogk i. Pr. bei Hrn. Th. Hartig. 
Kamenz i. S. bei Hrn. Clem. Kahnt. 
Kolberg i. Pr. bei Hrn. H. E. Pächter, 
Nachf. G. Moses. 

Krippen a. E. bei Hrn. Carl Heinze. 
Lockwitz b. Dresd. b. Hrn. CarlSeifert. 
Lübben i. Pr. b. Hrn. C. H. Kossobutzki. 
Meissen i. S. bei Hrn. Bernh. Arnold. 
Neusalza i. S. bei Hrn. A. Wex. 

Niederlössnitz b. Hrn. Friedr. Dittmar. 


5 leb 
Tüchtige Wirthe, 


8 
E Fiedler, Holteiſtr. 10. 


ſtrieller, der bedenten⸗ 


ſucht einen Compa Uon mit 


erſter 
at 


Ballenstedt a. I. b. Hrn. A. Grossmann. 
Bautzen bei Hrn. J. G. Klingst Nchf. 
Bitterfeld i. Pr. bei Hrn. Guido Kon- 
ehl. 
Bromberg i. Pr. bei Hrn. E. Merres. 
Chemnitz i. S. b. Hrn. Jul. Oeser, Agent. 
Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum- 
Verein. 
Dahlen bei Leipzig b. Hrn. G. Schöbel. 
Dippoldiswalde bei Hrn, Aug. Frenzel. 
Dramburg i. Pr. b. Hrn. A. F. Schröder. 
Frankenberg i. S. b. Hrn. O. Schiebold. 
Frankfurt a. O, bei Hrn. Julius Stern. 
Freiberg i. 8. bei Hrn. J. Starke. W. M. Schmuck. 
Görlitz . Pr bei Hrn. Ad. Schlegel. | Zittau i. S. bei Hrn. Osc. Menschner. 


Filialen in der Schweiz: 
Fribourg, Hötel Zaeringerhof. Mürren bei Interlaken, C. Gurtner 


stei bet . (Hotel des Alpes). 
ace ae ee e lere gt. Bentenberg en, 5 
- i . Krähen . 
Interlaken, Hötel Victoria, do. T. G. Feuz, Wirth. 
Lauterbrunnen bei Interlaken, C.] St. Gallen, Flegler, Wirth a. d. Freu- 
Gurtner (Hötel Steinbock.) denberg. 


Freis-Couran 5 


Nossen i. S. bei Hrn.Rud. Junghanss. 
Oschatz i. S. bei Hrn. August Nebel. 
Pförten i. Laus. bei Hrn. M. Euchler. 
Pirna a. Elbe bei Hrn. Hermann Poy. 
Poln.-Lissa i. Pr. bei Hrn. S.A. Scholtz. 
potsdam bei Hrn. Hermann Otto. 

Rosswein i. S. bei Hrn. Rob. Richter. 
Sonnenburg bei Frankfurt a. O. bei 

Hrn. Aug. Berendts. 

Sternberg NM. b. Hrn. M. Grünenthal. 
Vietz a. Ostbahn bei Hrn. C. Liebow. 
Weissenburg bei Nürnberg bei Hrn. 


A N % 
-Barrigues, roth u. weiß (etwas herb)| &8 , \ 1 | 1 | 30 
Clairette, „ „ „ (mild). 1 40 8 1 | 50 
Baisse, weiß, naturſüß, echter Muscat 3 8 
Trauben⸗Geſchmack . .| "SH 1 8 14 90 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Ver⸗ 3 . SE 
dauung fördernd Gr E 1180 52 3 1 90 
Grös, rolh naturfüh; weiß naturmild; 58. 2 2 28 8 
auch Kranken oder Reconvales⸗ 5 3 2 
centen empfoblen. - . 8 2 20 83 „2 30 
Chauteanx Bagatelle, roth, fräflig - 3 =/2|60 BEE 2180 
Chauteaux des deux Tours, roth u. 8 5 8 
weiß, feines Bouq et. SSS 13 — | s 20 
Malaga 5 3 288 1 — 38 4 20 
Ace r e ATZE — [23 420 
Muscat de Frontignan 223 50 EF 3 70 
Muscat Rougenoir 7 38 50 * 3 70 
Cognac. - E FOR 3 | 50 3 170 


Bemerkungen. 
‚Sowohl Baisse, als auch Gres roth und weiß, naturſüße und für Kranke 
und Reconvalescenten ſehr empfehlenswerthe Weine müſſen kalt und ſtehend 
aufbewahrt werden und halten ſich in Flaſchen nur ca. 14 Tage, Wir 
übernehmen daher bei Lieferungen außer dem Haufe keine Garantie be⸗ 
zuͤglich der Haltbarkeit dieſer drei Sorten. 5 5 
Alle meine übrigen Weine gewinnen an Qualität, je länger ſie liegend 
lagern, ſetzen jedoch wie jeder andere Naturwein ab, in Folge deſſen gebeten 
wird, beim Eingießen die nötige Vorſicht zu gebrauchen. 8331 
NB. Dringend bitte ich, beim Bezug meiner Weine diejenigen Flaſchen 
als unecht zurückzuweiſen, welche entweder gar kein Siegel, oder eine Ver⸗ 
meines Namensſiegels haben. 8 
) einftu benbefiger oder Geſchäftsleu te, 
welche auf die Uebernahme von Filialen für den Verkauf reſp. zur 
Einführung meiner Weine in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht 
12 vefleetiren, belieben ſich an mein Haus zu wenden, um die Be⸗ 
ingungen hr in 3 1 10 1 
as geehrte Publikum bitte ich, mich in meinen Unternehmungen dur 
Beſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterftützen zu 


wollen und zeichne Actungsvoll 
ungsvo 
Oswald Nier. 


wei junge, gebildete Männer 
wünſchen durch den Umgang mit 
gebildeten, verehrungswürdigen Da⸗ 
men eb. ihr ſpäteres Glück zu begrün⸗ 
den. Entſprechende Adreſſen sub P. P. 
26 poſtlagernd Breslau. [6709] 


finden noch Schüler Sa en 


unge Mädchen finden freundliche 
Penſion in einer achtbaren Fa: 


cht. eminar und chien in ep 
nächſter Nähe. Gefl. Anmeldungen 0 
unter H. 69 1. b. Beit d. Bresl. tg. Franzöſiſche 


Müßhlenſteine, 


nur beſte Qualität, Material aus den 
berühmteſten e Stein⸗ 
brüchen (nicht untergeordnete Sorte 


8 La Ferté ‚ folid 
deſte ſeiner Branche, Mıbeit in Sagen um eden 
unter Garantie vorzüglicher Leiſtun⸗ 
ben von ſtarker Steinmaſſe, empfeh⸗ 


en ſich deshalb als die Billigſten, 
ſowi 


250,000 bis 400,000 . 
gute deulſche Mühlſteine, . 


ark Einlage, weise zu engl. Gußſtahlpi 
Stelle ſicher geftellt werden und 


Ein Großindu⸗ 


können. erten ub 
8531 befüry 
Berlin SW. ert Nudolf 


J. * 


ml" 


Hypotheken, 


Sparkaſſenbücher, Erb 
af u de le 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


) 


eachtung 


Julius Scholz 
in Breslau. 


Fabrik u. Lager: Bismarckſtr. 20/22. 


Depot echt Schweizer ſeidener 
Müller ⸗Gaze von Gebrüder Hom- 
berger, zu billigſten Preiſen, beſte 
Qualität, ene einer geneigten 
B 7962 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
betreffend die Firma 
Klauſa 


8 3 
Das Handelsgeſchäft iſt Kr 
Erbgang auf die Kaufmann und 
Bergwerksbeſitzer Karl Anton 
Klauſa'ſchen Erben und von dieſen 
durch Vertrag und unter Abände⸗ 
rung der bisberigen Firma in die 
Firma Anton Klauſa auf den Kauf: 
mann und Bergwerksbeſitzer Anton 
Klauſa zu Breslau übergegangen 
und dagegen in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 4779 die Firma 
Anton Klauſa 
und als za Aubade der Kauf⸗ 
mann und Bergwerksbeſizer An: 
ton Klauſa hier 5 
1 worden. 
reslau, den 24. De br. 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


© in 
n unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 
398, betreffend die 28 m 
L. B. Levy, 
Folgendes heut eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang auf die Erben des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Ferdinand Levy, 
nämlich auf deſſen Wittwe, ber: 
wittwete Kaufmann Levy, Ida, 
geb. Hagelberg, und deſſen Yet 
W 8 
Kaufmann Bernhard N 
Otto Samuel, * 
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Geſchwiſter Levy, 
ſämmtlich zu Breslau, überge⸗ 
Dem zemaß iſ in unfer Gefel 
emgemäß it in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1478 die 5 f 
1. der verwittweten Kaufmann 
Levy, Ida, geb. Hagelberg, 
2. dem Kaufmann Leopold Levy, 
3. dem Otto Samuel Levy, 
4. dem Georg Levy, 
5, der Helene Levy, 
6. dem Ludwig Levy, 
ſämmtlich zu Breslau, ad 3-6 zur 
Zeit minderjährig und bevormundet 
durch die Geſellſchafterin ad 1, am 
16. September 1877 hier unter der 


Firma 

L. B. Levy 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur der verw. Kauf⸗ 
mann Levy, Ida, geb. Hagelberg, 
und dem Kaufmann Bernhard Keo: 
pold Levy, und zwar jedem für ſich 
allein zu. 

Breslau, den 24. December 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


3 e ele Are Segler ih 
n unfer Gejellfhafisregifter iſt bei 
Nr. 861, betreffend die 5 
Schleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Eiſengießerei, Maſchinen 
und Wagenbau | 
(vorm. C. Schmidt & Comp.), 
Folgendes: 

Der Liquidator Secretär (frühere 
Juſtitiarius) Friedrich Reiche iſt 
eſtorben. Die Generalverſamm⸗ 
lang der Actionäre vom 7. Novem⸗ 
ber 1877, deren notarielles Proto- 
koll ſich Blatt 35 des Beilagebandes 
befindet, bat beſchloſſen, daß die 
Liquidation der Geſellſchaft lediglich 
durch die beiden anderen Liquida⸗ 
Nudolp 


es lauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 106 


manns 7 

Karl Wilhelm Jokwi 
zu Reichenbach i. Schl. iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der dene e ing 

auf den 29. Juni 1877 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. v. Einem 
hier beſtellt. : 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Januar 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Richter von Bünau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 8 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters oder eines Ver⸗ 
waltungsrathes abzugeben. . 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in eo oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der 3 

bis zum 31. Januar 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 55 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

UI. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits ante ängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 1. Februar 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnöchſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 21. Februar 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Richter von Bünau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 8 des hie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes zu erscheinen. 

Nach Abhaltung dieses Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
V Wer fine Anmeldung fh ei 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 1 beizufügen. 

9 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am bieſigen Orte 
wobnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Anſpach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann in Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Reichenbach in Schleſien, 

den 29. December 1877. 


on, Director 5 A 
Reder und mann Mert Kgl. Kreis⸗ Gericht, I. Abtp. 
Ullrich, beide zu Breslau, fort⸗ 

und bis zu Ende geführt wer⸗ Bekanntmachung 

den ſolle. Es hat ferner der Auf⸗ * 
ſichtsrath der Geſellſchaft in feiner Am eee 

Sitzung vom 28. November 1877, den 9. Januar 1878, 


deren notarielles Protokoll ſich Blait 
41 Kr a rg befindet, be⸗ 
chloſſen, 
Fee N 
iſengießerei, Maſchinen⸗ u. 5 
bau (vorm. E. Schmidt & Comp.) 
in Liquidation vorläufig und bis 
auf Weiteres nur aus einem Mit⸗ 
liede beſtehen foll und den Director 
5 ae zum alleinigen 
irector erwählt. 2 
Der Ober Ingenieur Fritz 
Franke iſt aus dem Vorſtande der 
0 3 Gefeliaft außgeihieden 
eut eingetragen worden. 
Breslau, — 24. December 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it bei 
der unter Nr. 409 fängefac zen 


Firma 
Gießmannsdorfer Preßhefe⸗ 
Stärke und Käſe-Fabrit, 


* 


Mahlich 
in Colonne 6 Folgendes eingetragen T 


worden: 5 Sn 
Eine Zweig ⸗Niederlaſſung iſt in 
Ratibor errichtet. 
Neiſſe, den 27. December 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurfe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 04] 


ermann Gäbel 
u Ratibor ift der Kaufmann Paul 
ckermann daſelbſt als definitiver 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Ratibor, den 29. December 1877. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


in allen Angelegenheiten. 


von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus den Schlägen, den 
Jagen 8 u. 71, ſowie aus der Tota⸗ 
lität des Schutzbezirk Döbern: 
circa 300 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
Weißbuchen dto., 


„ 170 Kiefern⸗Bauholz, 
: 10 Fichten dto., 
„150 Stangen, 
„58 Rmt. n lbolz von 
2,5 u. 3 Mt. Länge, 
180 CEichen⸗Scheitholz, 
200  s 


diverſe . 


im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 


tige baare Bezahlung verkauft. [105] 


Rogelwitz, den 30. December 1877. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


Weinſteinſäure⸗Fabriken 
und Commiſſionäre, 
welche für Rohweinſtein nach Grade 
oder als Färberwaare Verwendung 
baben, belieben a Adreſſe an L. 
achauer, Wien II., Kl. Mohrengaſſe, 

gefälligſt einſenden zu wollen. 


Für Verlin 
Auskunft u. Beſorgung 


Sirengſte 
Verſchwiegenheit. Franco⸗Adr. sub 
K. 2952 befördert das Central⸗Annonc.⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


Kölner Dombau⸗Looſe 

find & 4 Mark noch zu haben im 

Cigarrengeſchäft bei [6526 
B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. 


Donnerstag, den 3. Jaunar 1878. 


na 
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Liegnitz!!! 
Herrm. Heidler's Hötel garni 
s „zum Deutschen Reich“ 


empfiehlt Zimmer von n 75 Pf. ab incl. Service. 
„Carthausſtr. 8, nahe am Bahnhof. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 

aben ſich beirheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 

7 jeden fi. Ara 359 1 90 1 bei 85 G. 5 
auerſtr. 21. 0 . Zoppik, } f i 

Reiſſe €. Mifer. 4 T. Ofhpauf Oblau f. 0 . Pppeln . Chrer 


eumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Opp 


metzka. P. Wartenberg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Ratibor 


„Koͤnigsberger. Nawicz F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. 
Foran 1 2. 8. D. Rauerk. Sprottau Th. G. Nanmpler hör A Wet t. 
Schönberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlle. 
Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimbolv. (809) 

J. Oschins k, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Simultan⸗Recto⸗ 
rats⸗Schule ſind pe Lehrerſtellen 
ſofort reſp. zum 15. März 1878 oder 
ſpäter zu beſetzen. Gehalt für jede 
Stelle 675 Mark, in 5 Jahren auf 
900 Mark und von 5 zu 5 Jahren 
weiter bis auf 1200 Maxk ſteigend. 
Außerdem bezieht jeder Lehrer eine 
Wohnungs⸗ und Heizungs⸗Entſchädi⸗ 
gung. Bewerbungen von evang. und 
kathol. Lehrern find ſofort oder ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 10. Februar 1878 bei 
uns einzureichen. Selbſtredend haben 


Hals- u. Brustleiden, 


selbst in vorgeschrittenen Stadien, 
werden zuverlässig geheilt (täglich 
neue Dankschreiben Geheilter) 
durch die auf Alex. v. Humboldt's 
(er constatirte gänzliches Fehlen 
von Asthma und Tubereulose bei 
deren Gebrauch) Veranlassung ein- 
geführten und seit vielen Jahrzehnten 
bewährten Prof. Sampson's C00a- 
Pillen J., 1 Schachtel 3 Rmk., 6 
Sch. 16 Mark. Nähere Belehrung 
gratis franco d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 


Bedingungen ſofort 


Eine vollſtändige, Eine neue 


8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 
Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof- 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


Schwäche 
Zustände! 


Folgen heimlicher Gewohn- 
heiten, Ausschweifungen, 
Nervenzerrüttung u. s. W. 


Genusssuelt, = 

ieses Gift für jede starke 
Entwicklung, entneret einen 
grossen Theil unserer Jugend. 
Der Staat braucht Männer und 
es wachsen junge Greise her- 
an. Die geheimen Laster und 
das Gift der Selbstbefleckung 
haben ihre Kraft gebrochen. 
Die weltgeschichtliche Mission 
des berühmten Original- 
Meisterwerkes „der Jugend- 
spiegel“ ist es, eine Regenera- 
tionscur zu empfehlen, welche 
den gefährlichen Feind noch 
im letzten Stadium zu besiegen 
vermag. Das Bresl. Fremden- 
und Intelligenz-Blatt schreibt 


Bewerber, welche das Mittelſchullehrer⸗ 
Examen abſolvirt haben, den Vorzug. 
Pitſchen, den 15. December 1877. 
Der Magiſtrat. 
Griemberg. I[I127] 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: | 
am 3. Januar d. J., Vormittags 
9 Uhr, im Stadtgerichts⸗Gebäude: 
Betten, Kleidungsſtücke, verſchiede⸗ 
nes Mobiliar, 1 Repoſitorium mit 
Schubladen, 1 Eisſchrank, 1 gold. 
Anker⸗Uhr mit Kette, mebrere Pelz⸗ 
ſachen, 1 Inductions⸗Apparat, ein 
Aneroid:Barometer, 1 Feuerlöſch⸗ 
Apparat, 1 Säulenwaage mit Adler 
von Meſſing und kupf. Windkeſſel; 
am 4. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
Gartenſtraße 4302 
eine Partie Bau⸗Rüſtzeug und 
Material, 9 in Brettern, 
Kreuzhölzern, Böcken, Kalkkaſten 
und 17 Steinplatten; 844] 
Nachmittags 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen 
Packhofe aus einer Exccut.⸗Sache: 
eine Partie Tbon Röhren, 
Brunnen: und Chamott⸗Ziegeln. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
darüber: 


Geſucht wird [840] 
„Dieses Buch verdient in 


ein Haus Buch verdient 
mit großem Garten, | F 


nahe dem eee N aun 
Um prompte 1 fferten Fauct den Patienten, welche nutzlos 
Deere andere Mittel gebraucht haben, 
u Nudolſtadt, Schwarzburg ſchönſte als eine heilbringende und fast 
J Gegend Thüringens, ſind drei ae ee tn 
herrſchaftliche Wohnbäuſer mit w B uh rdi 
Garten, dicht an der Saale, preis- SW. A Tem nr ni; 
würdig zu berkaufen. Näheres auf f versendet dieselbe fr 2 M. zı 
Anfragen beim Rentier Herrn Ernſt F Convert di ER 
Meyer in Nudolſtadt. 132 ranco-Couvert discret nach 


allen Welttheilen. [35] 
Das beſtgelegenſte 


Hötel Geſchlechtstrantheiten, 


einer größeren Provinzial⸗ und Gar⸗ ilis, de 0 

Fe e een Maß, Seltener N 

uſtigen 2 

Bedi gefährlichſten Folgen d. Selb 
EIIRSNNGFR beſleckung werden ſchnell, 0 5 


zu verkaufen and glücklich ohne Folgen in der 


oder u verpa „ kärzeſten Zeit und ohne Dueckſilber 
5 te: chte 75 nach neueſter Methode geheilt 


Off. u. Z. 580 an Rudolf Moſſe i. Bres⸗ oom Speclal⸗Arzt 17440] 


20 


u verkaufen. 

eldungen find unter Chiffre Y 
579 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [764] 


Spezerei⸗Einrichtun 
aus Lerhenbaum, roth pate Koften- 
Wa 360 Tol. iſt für billigen Preis 
Pieter an Mobert Grüntel, Fenn rei 
Ober⸗Glogau. 828 a 


Schlitten 


lau, zur Weiterbeſörderung überſenden. Dr. 5 Loewenstein, 
D. frühere Zupitza'ſche Fär⸗ rechtsſtraße 38. 
. berei in 80 n iſt ander⸗ Auswärt. werden brieflich behandelt. 
weitig zu verpachten. Offerten LS = 
nimmt entgegen F. Weiß in ante ing 58 P Et. ri er 
Oppeln, Wenige 28. [9] | Sounag) f, . 
Kb Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 
„Anderer Unternehmungen, halber] > 
iſt ein ſeit vielen Jahren in einer] d Dr. Weisz. 
lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens a 
mit gutem Erfolge betriebenes — Für Haut⸗ 
Tuch und Herren- und Ge | 
garderoben⸗Geſchäft un eſchlechtskranle, 
i | Pollutionen, Impotenz te. 
mit guter Kundſchaft unter günftigen| auch in ganz beralteten Fallen, 
Iſchnelle und ſichere Hilfe 
bei Eonnel, Alte . Spurt 12. 
unden a 
bis 4 Ubr Nachmſtiags. 
Specialarzt Dr.med. Meyer 
in, Leip . 91, heilt briefli 
Syphilis, fen e 
beiten, ſowie Mannesſchwaäche, ſchnell 
ohne den Beruf und 
zu ſtören. Die Ber 
1 19227 


Schweizer. 


— 


in großer Auswahl, darunter mit 8 ü 882 . ! 
Vis vis. Gi zen und Kutſcherbock, hochfelne „Bu der, 


für 6-8 Perſonen, offerirt big r 


fieh x 
A. Feldtau in Freiburg i. empfiehlt A. Llenetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasge 23. 


* 


Dort Ra kräftige 
oppel⸗Ponnys 
voce Gäng 9 v 1200) 
Ein höchſt 8 anter este. 
Ein eleganter balbgededter Wa: 
gen obne Lanabaum 
Geſchirre, Pferdedecken ꝛc. 
Auch ein neuer Berge zu verk. b. 
Alte Aicha 12. 


Slellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die 85 le. 
Ich wünſche einen 


tüchtigen Leh rer, 


der meinen 3 Sohn, 
welcher augenblicklich Kenntniſſe für 
Unter⸗Tertia beſitzt, bis Michaelis > 
Secunda bringt, außerdem mein zwölf⸗ 
jähriges Töchterchen in den nolhwen⸗ 


a * Schulkenntniſſen unterrichtet. in junger ‚Kaufmann, ſelbſtſtän⸗ it pi 8 5 
Nähere Bedingungen Seitens des E diger Arbeiter, ſucht in einem einen Ee hrlin 1 a an 1— 121 
Herrn, welcher die Stelle einnehmen | größeren Geſchäft baldige Stellung] zum baldigen Antritt. A Tauenz ien 


will, bitte ich durch die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter v. K. Nr. 67 
an mich zu LER: 


an Damen für alle Bran⸗ 
chen, ſowie Kaufleute, Deko: 
nomen, Förfter, Gärtner, Brauer 
ze. werden jederzeit nachgewieſen 
und platirt durch das Bureau 
Germania zu Dresden. [175] 


Ein Verkäufer, 


welcher bereits in der Lein⸗ 
wand⸗Branche fungirt hat, 
par in unſerer Handlung 
ofort dauernde Stellung. 


J. Glücksmann & Comp., 
Ohluuerſtraße 71. [183] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
ſeine Lehrzeit unter Kurzem been⸗ 
det, ſucht unter beſcheidenen Bedingun⸗ 
gen per 1. April 1878 Stellung. 
Gefällige ag bitte man nieber 
zu legen unter J. F. Liebau in Schl. 
poſtlagernd. 20] 


als Buchhalter od. 1 ondent. 
Gefl. Offerten unter R. in den 


Briefkaſten der Bresl. Ztg. et 


Ein Lehrling Ohlauer Stadtgr. 20, 


mit guter Schulbildung wird für ein 
Getreide: u. Sämereiengeſchäft hier zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Remunera⸗ 
tion wird gewährt. ei 
Offerten sub Chiffre A. O. an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu Pächter. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 


bei mäßiger Penſionszahlung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ſucht Dominium 
Kaubitz bei Frankenſtein. 33 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Manufacturwaaren⸗ u. ha: 
Geſchäft 


einen Lehrling. 


Junge Leute, welche in der Spezekei⸗ * 
waaren⸗Branche einige Vorkenntniſſe 
haben, erhalten den Vorzug. 

Hei ur ee 


Ich ſuche für mein Specerei⸗Geſ ci 


Johann Wiklor 
in Leſchnitz OS. 


Vermiethungen und 


ſchönſte Oraen 
ift die erſte und zweite Gg zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Steruſtr. 1 a 


für bald oder Oſtern zu vermiethen 

eine comfortable eingerichtete 1517 

24 von 4 Zimmern und Zub A 
tage. [836] 


Ohlauer Stadtgr. 20 


it eine Parterre⸗ Wohnung, 


beſonders für einen Gargon geeinnet, 
zu bermietben. [837] 


Erſte Etage 


if Ring 3 von Oſtern ab au ber: 
miethen. 


Näheres im 3. Stock 


Ring 57 


wei fein möbl. Zimmer find Neu⸗ 
dorfſtr. 11. an der Gartenſtr. b. z. vm. 


Schuhbrücke 27 


„Auguſtaſtraße 34, 


ation der ee N 


0 Tei e * 


ein ge von 3 zweifen 
Entree ze. mit Garten für 150 


per Oſtern zu beziehen. 


a2 
ben mit Balcon, gr. Küche, 
ſowie 2 dergl. von 2 Stuben, 


Entree, Küche 2c. für 75 reſp. 60 Thlr. zu vermiethen und en 8975 


Ohlauer Stadtgraben 21, 


rſtraßen⸗Ecke, 


1. Stock, 


April c. zu verm. 


une [159] 
beit. aus 8 Simmern 1 Saal u. gr. Beigelaß, ift t 
Näheres Jünkernftrch aß, iſt pr. erſten 


e 11 bei Leinert. 


Kloſterſtraße 1b, 


Ecke Ohlauer Stadtgraben, 
2. Stock, beſt. aus 6 Zimmern, 2 Mittel 
1. April c. zu verm. Näheres Junkernſtraße 11 bei 


r. PR iſt = 
einert. 


cab. u. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


eine Parterre-Woͤhnung, auch zu Comptoirs 


geeignet, zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


agb, tz Nr. 1 


oder 


die Hälſte der 3 
zu Wohnung o 


1791 


in moſ. j. Mädchen, welches die (Tin tüchtiger Ziegelmeiſter, mit 
b 1ft ; PR? . 
, ran Sb Ben me 
Sprade heländig Wee Vauſchwig bei Friedland O. Scl. Swlertionspreis 15 Bf. bie Beile gb. daſeloft bei Eb. Proskauer. Ohlauerſtraße 76,77 Nitolaiſtadtgr. 40 
oder Verkäuferin. 117 Ring 8, „ſieben Kurfürſten“, iſt Gr abſchnerſtr aße 6, Pr ie AN im N 50 A groß Wohnung, f 


ei tüchtiger: in 5 


Fach kundiger 


ihrmachergehilfe 


Offerten unter F. 68 an die 51 
dition der Breslauer Zeitung. 


Zuſchneiderin 


eine angenehme, ruhige Hof⸗ 


wohnung und ein großer Verkaufs- g. d. Gattenftr. grenzd., iſt verſetzungs 


keller zu vermiethen. 
errenſtraße 2 iſt ein geräumiges 
Geſchäfts⸗Local zu vermiethen. [209] 


alber 1. Et. Wohn. m. 4 Zimmern, 
1 Küche, Wänden, bald oder 
1. Jan. zu verm. Näh. 1. Et. links. 


vollſtändig neu renovirt, zu bermietben. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Schuhbrücke Nr. 8 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus acht 


pril zu vermiethen. [136 


en 16 


lurſtraße Nr. 2, nächſt dem Ober: 

für ein ſeines 155 und Damen⸗ ſucht per 1. Februar 1878 7 ſchleſiſchen Babnbef ift die zweite Zwingerſtraße 608, 1 ſebr großem Entree, zwei en rat 

1 a: Mat) „gegen f dauernde Steuung. Etage ganz oder getbeilt per 1. April neues Georgenbad, Be Wo Keller ide birmie:⸗ oder er . April zu beziehen. 
bobe 55 air geſuch 1 5 Mur 45. Gefl. Offerten mit Gehalts: zu vermiethen. Näheres beim 22 0 find mehrere mit allem Comfort aus, | ben. Die n ohnung wir ‚bt 05 heres Std dier Ho barferte, 7877 
u 5 ae Br ange b angabe ꝛc. erbitte unter A. 581 daſelbſt. [228] Fan Wohnungen zu 3, & und dog am und it bon el 
5 — . 31 di Anı a an Rudolf Moſſe in Breslau flte Taſchenſtraße 6 ift die halbe? Zimmern, mit Cloſet, Ban, ee, eee Schpweidnitzer 2 19 3 
Ervebition d stein und iu richten. 1. Etage zu verm. u. bald oder zu | leitung und großem Beigelaß > bers 3 t 56 . 
Vogler Ba Köln. F 1840 = Oſtern zu bez. Näheres im Laden. miethen. auenzienf tape a 

8 in 2. Etage drei 2fenftrige 5552 7 tara en 9 

e 


Ein, anſtändiges Mädchen, Tochter 


eines Beamten (Waiſe), ſucht 


Stellung als Stütze der Hausfrau. 


Die Herrſchaft 


Zu vermiethen, 


JOſtern, Wohnung von 3 Stuben mit 


Malthiasſtraße 1. 


Die Hälfte der 2. Etage mit Waſſer⸗ 


Entree mit Zubehör und Cloſet zu 
vermiethen. fi 90 


im 2. Stock eine Mittelwohnun 


zu vermiethen. Näheres im 1. Stock. 


Sie üb t lle häusl | Gwosdzi an Gartenbenutzung a. d. Promenade, leitung iſt zu vermiethen, Oſtern zu EEE TO Soknarierre TER z 10 r dd 
Seen un aa Ak Amar . Out in, (Altrak 8 ERS ande. bie], Sonnenstraße 23. DS ENT une ve 

wird m ute Behan nad | + „J oſtern, die älft tage und 
als hohes Seneca gefeben. a lie | einen caufionsiäbigen [830] Schmiedebrücke 50 y Roſenthalerſtr. Nr. 1a, Cabinet, Küche, Entree mit Wafler- sine Hamife 2 ſefort 3 91 


Offerten werden unter Chiffre 
3 poſtlagernd Liegnitz erb. 
für die freien Nachmittage Be. 


Ein 
Ba ung. Off. unter D. 70 in den 
riefkaſten der Bresl. Zig. erbeten. 50 


ür 1 Band: u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich z. bald. Antr. einen 
tücht. Verkäufer bei 300350 Thlr. 
Gehalt. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


50 | 


erfahrener Buchhalter ſucht = 


Kä ſer. 


Das Central⸗Burean 
u G. Hielscher, 


Breslau, 778] 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
ae 5 Achte Chele do 


2. Viertel vom Ringe, im Hofe, 


. 1 neu renovirte Wohnung für 


Thaler zu vermiethen. 
N im Seiten = Haufe große 


Fabrik⸗Räumlichkeiten, welche bisher 


um Betriebe einer Mühe rape An⸗ 
talt dienten. [210] 


Hertenftraße 6 


if die zweite Etage zu bermiethen. 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


iſt im Vorderbauſe, 


find. drei Mob: 
200 


and zu vermiethen zu 150, 
260 Thlr. [208] 


Oplauerfndtgt. 27 


iſt die gr. Hälfte der 3. Etage zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Kloſterſtraße 2, 2. Eig., 


eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, mit 
allen Bequemlichkeiten, per Oſtern 


Cloſet, zum 1. April zu begiepen: 
Näheres parterre. [194] 


Catharinenſtraße 6 


iſt der 1. u. 3. Stock, beſteh. aus je 
4 u. 5 gr. Stuben u. Zubehör, ſofort 
event. Oſtern zu vermiethen. [186] 
Can 8, Ecke Königsſtraße, 
Etage (5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör) per Ditern zu vermiethen. [7339] 


Die erſte Etage 


Näheres 1. Etage. 


Ein Laden 


iſt zu vermiethen Carlsſtr. Nr. 14. 


Ein Laden mit Schaufenſter iſt wegen 
Todesfall des Herrn A. Otto 
Alte Taſchenſtraße 5 anderweitig zu 
en 2 Oſtern zu bezieben. 
daf. 1. Et. bei G. Biſchoff. 


Er geräumiges Comptoir, Remiſe, 


ür ein größeres Modewaaren | e als: Sßſanerſtraße 55 levent, auch früher zu vermieth Lagerkeller per ſofort zu vermie⸗ 
„Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ zu vermiethen. 
197 J Verkäufer beteten ner, Bimmertellner, Hausdiener, Wirth: Ohlauerſtraße 52 Näheres in der Korkfabrik. eines herrſchaftl. Hauſes Len eee 


iſt eine Wohnung im erſten Stock oe 


in feiner und geſunder Lage mit allem 


tallung und Wagenremiſe vor dem 


afterinnen, Kochkoͤchinnen und Zim⸗ 
A Be > 40 32 1878 einen desgl. ee ee eee e Kelle. Neuſcheſtraße Nr. ’ 16 Comfort en 2 re an ne ae Könige 
42. iſt von Oſtern ft ten, großen und durchweg hellen eziehen ere 

Ir. De bee Zelia Fehring. Se jeden Ds A bei Hen- Kim aon bafelbft.| Pobnung zu bermieihen. 210 Bimmern nebst einem ſchönen Salon platz 5, 1 Steppe im Gompir. 1187] 
Volontäre u. Lehrlinge cum ng, feen Neue Tauenzienſtr 35 Ring Nr. 35 ge ERSTER | K e e a 
. gr. Handlun shänfer 91227 S adan, a Bob he 18 e tie 911 28 Patel abe Babnbof ft ein Laden mit 
werden unter günſligen Bedingungen eee ere , N. Ae 10, arten. Wobnun⸗ Comptoir oder Geſchöſts⸗ Ar. 55 Parterre, neben dem 1180 ee in welchen ſeit eini 
gel. durch E. Richter, Oblauerſtr. 42. Witt Juden für unſer Tuch⸗Engros⸗ Tauentzienſtraße 79, bocal zu a 215 | Jahren ein Garderobe ⸗ 

! Geſchäft zum baldigen oder ſpä⸗ 7 6 esch aft it beſte Erfol 
weiſt nach, teren Antritt einen Lehrling, der die 22 Blumenſtraße, iſt eine Wohnun Nähere ebendaſelbſt. Eine Wohnun 1. Et aft. m Se erke 
Offene Stellen nn ſeit Nene e ar. 5 a“ 5 Cage, ik eine Remife, Einfahrt Dro chler⸗ u ürdler⸗ 3 große Zimmer, gr. 18 u. ſ. w. 7 eee A 5 

über kann uſtitut]Realſchule abſolvirt ba on der aße, zu vermiethen. (10 A + 4 B 

nl N RS Ä J. Oliven & Co. Näberes daſelbſt 1 — 1 55 2 Local 5 zu verm. Hürdl 5. 5. Pente e bei, au 124261 D. Czwiklitzer. 


Breslauer Börse vom 2. Januar 1878. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Januar. f 
Inländische Fonds, n — —— Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 8 We deutſchen 3 ms ne 3 

} 1 Dorars. Aludiicher our Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 | 94,80 à 90 otban 5 8 40 OerlTIud wBB! 8 — — 

Pros. cons. Anl. 44 1040 B Obschl ACDE. 3% 117,50 ba Lombarden ...|4 | — alt, 121 9 2 f 

do. cone. Anl. 4 94,20 b do. B. 3 ’ Oest-Franz-Stb. 4 ult. 421 G 2 855 225 ind 8011 e aten 
Anleihe 1850. — ar 1 1 Rumän. St.-Act. 4 16.50 bz — 921 26 28 38 ind. eties. emerkungen. 
8t.-Schuldsch. . % 93,25 B nn jung 9 5 | 503 6 Ad St.- Frier. 8 — — 32 5 88 8 | 
Pros. Präm,-Anl. | 3%, | 134 B 405 al Bi. 5 102.50 B Warsch.- W. St A 4 5 — — — 

Bresl. Stdt.-Obl. — Br e wi do, Prior. 5 53 =; Aberdeen 760,0 3,3 WSW. ſtill. wolkenlos. See ruhig. 
do. do. 101 bz 5 Kasch,-Oderbg. |4_ | — = Kopenhagen 765,6  2,4ISSW. leicht. Nebel. 
Schl. Pfſdbr. altl. 8 85,25 bz Fri ländische. - Isenbahn-J „Prioritätee do. Prior. 5 — — Stockholm 766,5 0,0 — mäßig. bedeckt. 
do. Lit. A. 3 — ulün Obi tl 0 Krak.-Oberschl. 4 22 2 aparanda 765,5 —2,0 tar. bedeckt. 

„ 4 95,80 8 3 igailonen, do. Prior.-Obl. 4 25 — burg 777,8 —9,7 8 eicht. 2 
3 A ah 1 ee 5 „ : er. 50 8, — 6 9,50 B | Mährisch - Schl. | 43 — oslan 783,3 —15,4 (S. ftil. bedeckt 
do. 0. 2 9. * 55 Contralb.-Prior. 5 3 — Cort 2099 A Sd. mäßig: Denen. Seegang mäßig. 
455 1 15 — en 2 Breſt 7715 60, omas. bedeckt. Seegang male 

BRAD 4 — do, Lit. K. 4 91,15 bz 2678 66 till. bedeckt. 

. 14 228 5 Opersebl. Lil E 3% 10775 b en vlt 768,1 4 WEM: ſchw. Regen. 

o do . erschl. Lit. E. 75 bz Brel. Discontob. 4 | 57,50 ba — 68,1 3,1 leichte ter Nebel. 
do. do. 4% P do.Lit.C.u.D.|4 | 91,50 etbs do. Wechel-B. |4_ | 70,90 B r . 5 7678 0,2 SD Ma Jebel der Schneeſal. 
> ee. - 5 22 G > ri — l = E Di. en 414 — — 5 270 3, S. mäßig. bedeckt. ung. 

0. 0. ., . 1874 nk in 4 79 6 na RR 
ee ee eg) me e Tanne er  |a ne 
08. rd. r. 5 b * 0. } terr, di 4 3 —0, 5 N 
Rentenbr. Schl. 4 „75 bz do. Lit. H. . 4% 1015 esterr, Credit |4 840 G raden 1. — Creſeld 770,7 3,6 WSW. ſchw. bedeckt. Staubregen. 
do. Posener 4 — do. 1869 5 103 bz Carls ruh: 772,7 1,2/SW. ſchwach. bedeckt. 

Schl. Pr.-Hilfsk, 4 93 B 40. We 8. 3 0 Närs.Zwg. — Wiesbaden | 773,8| 2,3 W. leicht. bedeckt. 
60 Bod. Gd. 122 158 fl. pee. K. Oder Ufer 1% 10 b. eee 2 — 7 5 95 a je Be | 
le Serge Sl. Deo. 77. DER 2 Bresl. Act.-Ges. en 61 — „ ſriſch⸗ 

x do. ....15° | 98,80 ba — für Möbel 4 = ipzig 770,2 1.8 W. fill, ededi. früh Nebel 
Goth. Pr. ‚Pfdbr. E 2 Weohsel-Course vom 2. Januar. do, do, St.-Pr. 4 — — Berlin 768,0 a2 BE" e oc Regen. 
Sachs. Rente 3 38 Amsterd. 100 fl. 3 kS. 168,75 B do. 3 4 — — Wien 771,6 05 8 8 de De 

— 144 71 90 5 > au. 167,40 0 do, 8 * ar — 769,3 ne = ers ni 
100 Frs. . — en 4 — — 

Ausländische Fonds, 8. do. 2M. — 20 Baubank .14 =» — Der Luftdruck hat in Nn foridauernd zugenommen, das von der 
Amerikaner 6 — London 1 L.Strl. 4 ks. ! 20,40 bzB } Donnersmarkh.|4 — er Nordſee genommene Minimum iſt bis auf Spuren derſchwunden; in ganz 
Jtalion, Ronte . Is | — do. do. - 3M. | 20,245 B Lanrahütte....|4 65 G ult. 65 G Mitteleuropa und Rußland ſteht das Barometer 2 beſonders in Moskau, 

R — Parie 100 Frs. 2 AS, 81,5 8 1 Voritzhütte . 4 — — wo jedoch der Froſt, ebenſo wie zwiſchen Bde und Düna, Scala, ft 

7 — — 45 an 55 baz do. 40% Pr 8 2 0.8. Eisenb.-B. 4 — 24 6 bat; im Südweſten ES FR wie in Nord 1 und Sch 
do. Goldrente | 4 62,25 bzB Warsch.1008.R. 8 109,50 6 Oppeln. Cement 4 — er dagegen die ee etwas 00 aebi um im Rome — = — 0 N 
= 3 — 1103,50 B yes * Mes 42 16780 0 = ee > — — bete 1 rübe und vielfach n 
0. . — — do. 5 o. Immob. — 7 x r 
Pen — 4 53,60 à 65 bid m — — — > >= z 5 2 — ai la von Selen 8 Dips „Gens un 0 1225 
0. andbr. 4 e “ 0. Leinenind, "7 gr 2 6 S 0 
do. do. 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — - nah Pn ſtenzone. Juner d eibeufol de don 
0 5 = 20 Frs. - Stücke do. do. St.-Pr. 4 — — Nr e Bit 11 
erk. Anl. 188 5 — Zet W. . 100 8. 167, weg ar 108 bs Sl. (V.ch.Fabr.) |4 | — = E 
s Russ, B kun 2%00,50bB | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 1 . 199, 012013960 4 Vorwärtshütte. 4 — = } 
Berantworiliäier Nebaceus; Dr. Stein. Fru von Grab, Barth u. Comp. MM. Friedrich ın v eh an. 5 


